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Nr. 781. Morgen: Ausgabe. 


Die Banknovelle. 


Die lang erwartete Bankvorlage der Regierung iſt endlich ein⸗ſchläge, die auf Umänderung unſeres Bankweſens gemacht worden 


gegangen, und hat eine ſehr unſcheinbare Form. Der Gewinn, den 
die Reichsbank in jedem Jahr erzielt, wird nach gewiſſen Grundſätzen 
zwiſchen den Bankantheilsinhabern und dem Reiche getheilt. Dieſe 
Grundſätze ſollen nun fo geändert werden, daß den Bankantheils⸗ 
inhabern weniger, dem Reiche mehr zufällt. Dieſer Vorſchlag iſt nicht 
unbillig; nachdem der Zinsfuß geſunken iſt, nachdem die Rentabilität 
aller Anlagepapiere zurückgegangen if, liegt kein Grund vor, den 
Bankantheilsſchein en, denen mehr die Eigenthümlichkeit eines Anlage⸗ 
papieres als eines Speculationspapieres inne wohnt, ihre höhere Ren⸗ 
tabilität zu erhalten. Geht man von der Vorausſetzung aus, daß 
der Gewinn der Reichsbank in Zukunft ſo hoch bleiben wird, wie er 
im Durchschnitt der letzten dreizehn Jahre geweſen, fo werden die In⸗ 
haber von Bankantheilsſcheinen in den nächſten drei Jahren eine 
Dividende von etwas über fünf Procent, und ſpäter, wenn der 
Reſervefonds gefüllt iſt und Rücklagen in denſelben nicht mehr noth⸗ 
wendig find, eine ſolche von 57/, pCt. beziehen. Freilich haben fie 
ihren Beſitz mit 130 pCt. bezahlt, ſo daß die Dividende von dem 
wirflich eingezahlten Capital ſich auf nur drei Viertheile jener Sätze 
ſtellt, indeſſen entſpricht auch das noch für ein Papier, dem ſolche 
Sicherheit innewohnt, wie den Bankantheilsſcheinen, den auf dem 
Capitalsmarkt herrſchenden Verhaͤltniſſen. Die Generalverſammlung 
der Bankantheilsinhaber wird, wie ſicher vorauszuſehen iſt, keinen 
Anſtand nehmen, ſich dieſen Bedingungen zu unterwerfen. Dem 
Reiche wird für die Zukunft eine Mehreinnahme von 1¼ Million 
aus dem Gewinn an der Reichsbank in Ausſicht ſtehen. 

Viel wichtiger als das, was in der Vorlage ſteht, iſt dasjenige, 
was in derſelben mit Schweigen übergangen iſt, aber ohne Zweifel 
von gegneriſcher Seite wird zur Sprache gebracht werden. Es ſind 
weitgreifende Vorſchläge gemacht worden, unſer ganzes Bankweſen 
umzugeſtalten. Man wünſcht, die Privatbanken, welche einſtweilen 
noch mit dem Rechte der Notenausgabe ausgeſtattet find, dieſes Pri⸗ 
vilegſums zu entkleiden und die Befugniß, Zettel auszugeben, aus⸗ 
ſchließlich in die Hand der Reichsbank gelegt zu ſehen; man wünſcht 
dieſe Reichsbank ſelbſt in ihren Grundlagen umzugeſtalten, das Privat: 
capital, welches in derſelben arbeitet, abzulöſen und es durch Geld 
zu erſetzen, welches vom Reiche auf dem Wege einer Anleihe auf⸗ 
gebracht wird und für Rechnung deſſelben arbeitet. Man wünſcht, 
die Grundſätze, nach denen die Reichsbank Credit gewährt, ſo um⸗ 
geſtaltet zu ſehen, daß auch die Landwirthe von derſelben einen aus⸗ 
giebigen Gebrauch machen können. Man iſt lange in Unſicherheit 
darüber geweſen, wie ſich die Reichsregierung zu allen dieſen Vor⸗ 
ſchlägen ſtellen werde; jetzt lehnt ſie dieſelben in Bauſch und Bogen 
mit der kurzen Begründung ab, daß es nicht gerathen ſei, an den 
bewährten Einrichtungen, die wir beſitzen, zu rütteln. 

Wir müſſen dieſer Erwägung beitreten. Zu der Zeit, als man 
ſich mit der Aufgabe beſchäftigte, für das neu geeinte Reich eine 
Münze und Bankordnung neu zu ſchaffen, find theoretiſche Erwä⸗ 
gungen über die beſte Bank- und Müunzordnung völlig am Platze 
geweſen; ſie haben in der That auch ſtattgefunden, und aus den⸗ 
ſelben ſind die Geſetze, die wir jetzt haben, als die Anſicht der 
Maſorität über das Beſte, was geſchaffen werden könne, hervor⸗ 
gegangen. Eine ſolche, zu grundſtürzenden Vorſchlägen bereite Er⸗ 
Örterung kann und darf ſich aber nicht alle zehn Jahre wiederholen. 
Die Einrichtungen des Münz- und Bankweſens müſſen eine gewiſſe 
Stetigkeit haben, wenn nicht der Verkehr beunruhigt werden ſoll. 
Reformen ſind nur dann am Platze, wenn ſie ſich auf die Ergebniſſe 
der Erfahrung ſtützen, aber nicht, wenn ſie mit lediglich theoretiſchen 
Erwägungen begründet ſind. Wir könnten ſonſt in die Lage kommen, 
alle zehn Jahre unſere ganze Geſetzgebung über dieſe Grundlagen 
des Verkehrs auf völlig neuen Grundlagen zu errichten. Eine aus⸗ 
führliche Discuſſton über die Vorſchläge, die neu gemacht werden 
könnten, wird ſich wahrſcheinlich ſchon aus dem äußerlichen Grunde 
als unmöglich erweiſen, weil die Zeit zu einem ſchnellen Abſchluſſe 
drängt und bis zum 1. Januar eine definitive Entſchließung vor: 
liegen muß. 

Aber es wird auch nicht ſchwierig ſein, nachzuweiſen, daß die Vor⸗ 
ſchläge, mit denen die Gegenpartei zur Hand iſt, undurchführbar ſind 
und auch bei der gewiſſenhafteſten Erwägung abgelehnt werden 
müßten. Wir gönnen der Landwirthſchaft von Herzen den Credit, 
deſſen ſie würdig iſt. Aber es iſt unzuläſſig, die Capitalien, deren ſie 
bedarf, auf dem Wege der Notenausgabe aufzubringen. Der Credit 
iſt eine der vielgeſtaltigſten Erſcheinungen des Lebens. Es iſt eine 
vollig verkehrte Anſicht, daß jedes Creditbedürfulß, welches im Leben 
auftaucht, durch den Bankbetrieb befriedigt werden kann, und ebenſo 
verkehrt, daß jeder Credit, den eine Bank gewährt, mittelſt der Noten⸗ 
preſſe befriedigt werden kann. 


haben. 


für unſere Landwirthſchaft, daß ſie ſich darin ſäumig gezeigt hat, hin⸗ 
reichende Creditinſtitute zu errichten, welche dem an ſich völlig berech⸗ 
ligten Bedürfniß des Perſonaleredits der Landwirthe dienen und ihnen 
über die Zeit einer ſchlechten Conjunctur hinweghelfen. 

Der Credit, den eine Notenbank gewährt, muß unter allen Um⸗ 
ſtänden ein kurzer Credit fein und darf ſich nicht über drei Monate 
hinaus ausdehnen. Es muß auch ein nach menſchlichen Begriffen ge: 
ſicherter Credit ſein, wie ihn der legitime Geſchäftswechſel und das 
Lombardiren marktgängiger Waaren zu ſchaffen vermag. Eine Noten⸗ 
bank muß ſtets bereit ſein, ihre Noten gegen baar einzulöſen, ſonſt 
erſchüttert fie den ſoliden Metallgmlauf. Und damit fie bereit fein 
könne, ihre Noten einzulöfen, muß fie ſich die Möglichkeit erhalten, 
ihre Activa ſchnell flüſſig zu machen. Alle Gegenvorſchläge, die ge: 
macht find, erweiſen ſich als Ausſlüſſe eines reinen Dilettantismus, 
der von ſachkundigen Männern noch niemals ernſthaft genommen iſt. 

Sieht einmal feſt. daß die Reichsbank die Art und Weiſe ihres 


t werde Ungezählte Tauſende von kleinen Hand⸗ 
werkern und Geſchäftsleuten ſind zuſammengetreten und haben ſich 
ſelbſt ereditfähig gemacht, indem fie ſich zu Genoſſenſchaften vereinigt 
ben. Wenn man meint, daß der Staat die Aufgabe habe, den 
wirthſchaftlich Schwachen zu helfen, ſo iſt darauf zu erwidern, daß die 
Hunderttauſende, welche Mitglieder von Genoſſenſchaften geworden 
ſind, in wirthſchaftlicher Beziehung um ſehr Vieles ſchwächer ſind, als 
die großen Grundbefiger, und dennoch gezeigt haben, daß fie ſich ohne 
Staatshilfe aufzurichten vermögen. Es bleibt ein ſchwerer Vorwurf h 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Donnerstag, den 7. November 1889. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Betriebes nicht ändern kann, daß ſie den Credit nicht unter leichteren 
Bedingungen wie bisher gewähren kann, ſo verlieren die übrigen Vor⸗ 


gartens durchſchnitt. Nachdem die Angelegenheit dem Kaiſer zur Ent: 
ſcheidung unterbreitet war, erzählte der Geheime Oberbaurath Strack 
dem Baurath Erbkam in Gegenwart des Herrn Merget, daß der 
Kaiſer den Entwurf nicht genehmigt und dabei etwa Folgendes ge⸗ 
aͤußert habe: „Erſtens moͤchte ich nicht, daß durch dieſe Eiſenbahn ſo 
viel vom Thiergarten geopfert wird, und zweitens moͤchte ich kein 
ſolches Bauwerk auf dem kleinen Königsplatz ſehen, weil ich Mir 
immer gedacht habe, daß dieſer Platz hinter der Siegesſäule wohl 
geeignet ſei, dereinſt zur Aufſtellung von Denkmäler für meine 
Generale, Staatsmänner u. ſ. w. zu dienen.“ — Denjelben Platz 
hat bekanntlich auch Stadtbaurath Blankenſtein als Standort für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal warm empfohlen. 

[Aus der Budgetcommiffion] bringt die „Lib. Corr.“ noch fol⸗ 
gende Mittheilungen: Ueber die Arbeiten am Nordoſtſeecanal werden ein: 
gar Mittheilungen gemacht; die Arbeiter verdienen durchſchnittlich 

½—3ʃ½ M. täglich; ein Strike hat nicht ſtattgefunden; 6 Arbeiter, welche 

bei einem Unternehmer ſtrikten, haben bei einem andern wieder Arbeit 
gefunden. Der fuſelfreie Branntwein, den die Regierung liefert, angeblich 
6000 Liter, findet bei den Arbeitern wenig Anklang, ſo daß dieſelben die 
Cantinen aufſuchen. Die Arbeiter beſtehen zur Hälfte aus Katholiken 
und Proteſtanten; zur Beſtellung der Seelſorge ſind dem Cultusminiſter 
v. Goßler 12000 M. überwieſen, welche zu gleichen Theilen für katholische 
und evangeliſche Seelſorge verwandt werden. Auf die Frage, welcher 
Partei die Arbeiter angehören, wurde geantwortet, dieſelben ſeien ſämmt⸗ 
lich Socialdemokraten. Abg. Baumbach bezweifelt, daß die Arbeiter be⸗ 
wußte Socialdemokraten ſeien; im Uebrigen ſei die Frage nach der Paxtei⸗ 
angehörigkeit der Arbeiter eine durchaus unberechtigte; eine Anſicht, welcher 
ſich Dr. Hammacher anſchließt. Bei der Berathung des Poſtetats wird 
u. a. conſtatirt, daß ein Viertel des 2 — — Poſtverkehrs des Reichs 
auf Berlin falle. Die Anregung des Referenten Herrn v. Behr, die Ein⸗ 
nahmen aus dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen um 4 Mill. höher anzu⸗ 
ſetzen, findet keinen Anklang. 

(Bei der Trauung der Prinzeſſin Sophie mit dem 
Kronprinzen von Griechenland! hielt der Prediger Peterſen 
die Anſprache an das Brautpaar. Er ſchloß ſeine Rede mit folgenden 
Worten: „Der Eltern Segen baut den Kindern Häuſer. Aus ge⸗ 
liebtem Munde haben Sie, durchlauchtigſte Prinzeſſin, einen letzten 
Wunſch, einen Segenswunſch vernommen, der Ihnen den Weg ge⸗ 
bahnt hat zu Aller Herzen. Des Vaters Segen wird Ihnen Ihr 
Haus bauen helfen in Ihrer neuen Heimath. Dem geliebten Manne, 
auf welchem ſeiner Eltern Segen ruht, bringen Sie dieſen Segen 
mit. Sie haben aber Beide einen ewigen Vater im Himmel, an 
deſſen Segen Alles gelegen iſt.“ 

Ueber ein von der Stadt Athen der Preſſe gegebenes Feſt ent⸗ 
nehmen wir einem Berichte des Correſpondenten der „Vol. Ztg.“: 

Am letzten Tage unſeres Aufenthalts gaben Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
rath Athens, nach ſo vielen Beweiſen ihrer | für die fürſtlichen 
Gäſte, auch ihren freundlichen Geſinnungen für die Vertreter der Preſſe, 
welche aus Anlaß der Hochzeit im Königshauſe und der Kaiſerfahrt hierher 

ekommen waren, den feierlichen Ausdruck, durch ein ihnen dargebotenes 

bſchiedsbankett. Es fand Mittags zwiſchen 1 und 3 Uhr in einem Saal 
des erſten, muſterhaft geleiteten 2 Athens, des Hotel de la Grande 
Bretagne ſtatt, deſſelben, das mich während dieſer Kaiſertage beherbergt und 
mir immer wieder Grund gegeben hatte, den rechtzeitigen Enkſchluß zu eg 
der mich meine Wohnung in ihm nehmen und im Voraus beſtellen ließ. 
Die meiſten deutſchen, engliſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen, belgiſchen, 
italieniſchen Correſpondenten, die Redacteure der wichtigſten ariehilen 
Journale und noch manche „illuſtre Fremde“ waren dazu eingeladen und 
dieſer Einladung bereitwillig gefolgt. Vor den offenen Fenſtern des großen 
Saals ſpielte ein Marinemuſikcorps, und an der Straße am Gartenplatz 
vor dem Schloß hinter dem Vorgitter ſtanden lange dichte Reihen 
neugieriger Zuſchauer der drinnen abgehaltenen Tafelſitzung. Die Mehr⸗ 
zahl der dort gehaltenen Tiſchreden, zu denen die Liebe zu Griechenland 
und die gegenſeitige Werthſchätzung, unterſtützt durch die vorzüglichſten 
griechiſchen Weine und franzöſiſchen Sect, nicht wenige Anweſende be⸗ 
geiſterte, wird freilich dieſen von draußen hereinſchauenden Gittergäſten 
unverſtändlich geblieben ſein. Bürgermeiſter Philemon ſaß in der Mitte 


0 i i Kraft dieſes Gedankens, der langen Tafel und hatte zu dem Ehrenplatz an feiner Rechten die 
N unmiderfiehlichen, alles überwältigenden | Gattin meines Münchener befreundeten Collegen geführt, die einzige Dame 


daß auch der vorſichtig taſtende, praktiſche leitende Staatsmann ſich ihm in bie { 0 ef — 
vertrauen und die Segel des Schiffs auf dieſen Wind ſtellen konnte“; Nee u e a Fan ee Nadel — hg 
fein Ruhm ift es, „daß er als preußiſcher Kronprinz ſich zum Ne: neuvermählte Paar, auf die fremde Preſſe und ihre Vertreter und auf die 
präſentanten der deutſchen Idee machte“. Schief iſt auch Freytags] Dame an feiner Seite abwechſelnd des Griechiſchen und Franzöſiſchen. 
Aeußerung, daß der Kronprinz die herkömmliche Auffaſſung von Rang 
und Stand beſeſſen habe; denn bei aller hohen Meinung vom 
Fürſtenſtande wußte er doch nichts von einer Unterſcheidung zwiſchen 
niederem Adel und Bürgerthum, die auch zu jener „herkömmlichen Auf: 
faſſung“ gehört. Der zweite Punkt, den Delbrück behandelt, iſt Frey⸗ 
tags Urtheil über den Kronprinzen als Feldherrn: „Wer ſagen wollte, 
er iſt zum berühmten Feldherrn geworden, ohne daß er ein 
tüchtiger Soldat war, der würde dem geliebten Todten kein 
Unrecht thun.“ Delbrück führt aus, daß dieſes Urtheil, welches jedes 
perſonliche Verdienſt ausſchließt, im ſchroffſten Widerſpruche ſteht zu 
dem vorhergehenden Satze: „Im Kriege führte er die militäriſchen Auf⸗ 
gaben eines Feldherrn nur deshalb vortrefflich durch, weil er ſeinem 
Generalſtabschef durchaus vertraute und die fürſtliche Schauſtellung ſo⸗ 
wie die Verantwortlichkeit ſehr bereitwillig auf ſich nahm.“ Nach 
Delbrück hebt der eine Satz den andern auf; und wenn Freytag das 
nicht merkt, ſo beweiſt er damit, daß er keine Vorſtellung davon hat, 
„was es heißt, in der Kriegführung die Verantwortung auf ſich zu 
nehmen.“ Delbrück giebt eine intereſſante Parallele zwiſchen dem 
Verhältniß des Kronprinzen zu Blumenthal und dem Blüchers zu 
Gneiſenau (wobei er nicht verſäumt, den vollkommenen Gegenſatz 
zwiſchen den Perſoͤnlichkeiten des Kronprinzen und Blüchers hervorzu⸗ 
eben). Der Kronprinz hat ſich immer in den Augenblicken der 
Gefahr ſeiner Aufgabe gewachſen gezeigt und durch ſeine Haltung 
eine große Wirkung auf die ganze Armee ausgeübt. Freytags 
Charakteriſtrung iſt eben „einer unzulänglichen Einſicht in das Weſen 
der Kriegführung entſprungen.“ Und Delbrück ſchließt mit den 
Worten: „Ich denke, es iſt ſchon ein ganz anderer Kaiſer Friedrich, 
der erſcheint, auch wenn man nichts thäte, als die eben entwickelten 
Züge der Freytag'ſchen Skizze hinzufügen.“ 

[Zur Platzfrage für das National⸗Denkmal Kaiſer 
Wilhelms J.] liefert der Architekt O. Merget in der „Deutſchen 
Bauztg.“ einen ſchätzenswerthen Beitrag, aus welchem hervorzugehen 
ſcheint, daß Kaiſer Wilhelm I. ſelbſt den Alſen⸗ oder kleinen 
Königsplatz wohl als den geeignetſten für ein ſolches Denkmal 
angeſehen hat. Als das Siegesdenkmal vollendet war und die Ber⸗ 
liner Stadtbahn durch eine Aettengeſellſchaft gebaut werden ſollte, 
war der Entwurf derart ausgearbeitet, daß die Bahn den kleinen 
Königsplatz, den Bellevue⸗Park und einen großen Theil des Thler⸗ 


ſind, den Hintergrund, von welchem ſie ſich abheben. Mit der Ein⸗ 
ziehung der Privatnotenbanken, mit der Umgeſtaltung des Privat⸗ 
capitals der Reichsbank in ein Reichs capital it der Landwirthſchaft 
ſchlechthin nicht gedient, und es fällt jeder Grund fort, an Ein⸗ 
richtungen zu rütteln, welche die Feuerprobe der Erfahrung für ſich 


haben. 
..... —— l. 


Deut ſchland. 

Z Breslau, 6. Novbr. [Noch einmal Guſtav Freytag 
und Kaiſer Friedrich.] Im neueſten Heft der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ nimmt der Herausgeber, Reichstagsabgeordneter und 
Profeſſor Dr. Hans Delbrück, gleich Dr. Arendt ein Freiconfervativer, 
das Wort zur Freytag ſchen Kaiſer Friedrich⸗Schrift. Delbrück hat 
ſich bereits früher um das Andenken Kaiſer Friedrichs verdient 
gemacht; wir erinnern an feine „Perſönlichen Erinnerungen“ und 
ſeinen Auffag über das „Tagebuch“. Auch letzt tritt er mit Entſchieden⸗ 
heit für den theuren Todten in die Schranken. Aehnlich wie Arendt 
beginnt er mit dem Saße, daß es zwar edelſte Mannestugend ſei, 
den bitteren Trank der Wahrheit zu kredenzen, wo eine Nothwendig⸗ 
keit und ein Zweck dazu vorliege, hier aber keine Nothwendigkeit, 
kein Zweck zu erkennen ſei. „Welchem preußiſchen Könige“, bemerkt 
er, „ja, nur welchem hervorragenden Manne iſt es geſchehen, daß ein 
Jahr nach ſeinem Tode von Freundeshand der Welt ein Charakter⸗ 
bild übergeben wird, in dem mit einer wahren Erbarmungsloſigkeit 
jeder Zug nach der Seite der Schwäche hin ausgemalt und aus: 
geführt wird?“ Und das Gefühl des Bedauerns würde dadurch 
verſchärft, daß ein großer Dichter und Schriftſteller, auf deſſen 
Stimme das Volk hört, dieſes Bild entworfen hat. „So unſere 
Empfindung, wenn die Charakteriſtit Freytags richtig wäre. Sie 
iſt aber nicht richtig.“ Delbrück weiſt es von der Hand, um 
nicht in Freytags Fehler zu verfallen, auf die intimen Einzelheiten 
ſeiner Schilderung einzugehen, obwohl er offenbar gar mancherlei 
auf dem Herzen hat. Nur zwei Punkte greift er für ſeine Kritik 
heraus, „die ihrer Natur nach der allgemeinen Geſchichte angehören“ 
und bei denen er ſein Zeugniß durch allgemeine einleuchtende Be⸗ 
weiſe bekräftigen zu können meint. Der erſte jener Punkte iſt Frey⸗ 
tags Darlegung über des Kronprinzen Stellung zur Kaiſerfrage. 
Delbrück beftreitet durchaus, daß es nur der fürſtliche Stolz geweſen 
iſt, der dem Kronprinzen den Gedanken des Kaiſerthums nahe gelegt 
hat. Vielmehr ſieht die Sache in Wahrheit ganz anders aus. „Der 
Kronprinz ſah in der Kaiſeridee die Verkörperung der nationalen Idee, 
und weil er ſich aus der preußiſch⸗particulariſtiſchen zu voll deutſch⸗ 
natlonaler Geſinnung emporgearbeitet hatte, deshalb wollte er für das 
nationale Werk auch die Krönung, die es allein als vollſtändig er⸗ 
ſcheinen laſſen konnte, die Krönung mit der Kaiſerkrone.“ Und da⸗ 
bei ſtand die geſammte nationale öffentliche Meinung hinter ihm. Nur 
eine Anzahl Gelehrter, abgeſehen von den preußiſchen und ſonſtigen 
Particulariſten, verfielen auf die doctrinäre Idee eines deutſchen Königs 
oder Herzogs. Seit den Freiheitskriegen war der Deutſche Kaiſer die 
Forderung des deutſchen Volkes, das hierdurch mit geſundem Inſtinet 
an die nationale Geſchichte anknüpfte, während nach Freytags Aus⸗ 
druck es ſcheinen muß, als ob das deutſche Kaiſerthum keinen tieferen 
Urſprung habe als fürſtlichen Familienſtolt. Das Verdienſt des Kron⸗ 
prinzen an der Neubegründung des Kaiſerthums aber beſteht darin, 
„daß er, der Thronerbe Preußens, feine ganze Perſönlichkeit mit dem 
nationalen Gedanken erfüllt hatte und dadurch Zeugniß gab von einer 


ügten ſich, ihren Empfindungen, Wünſchen und Hoffnungen für Griechen⸗ 
fand in ihrn gelrchlen Heimathlauten einen der Hälfte der — 
unverſtändlichen Ausdruck au geben, dem darum nicht weniger ſtürmiſche 


zu legen, in der Heimath nach Kräften an der — 


es den bier versammelten Vertretern der Preſſe recht dringend ans 5 
thümer und an der Verbreitung richtigerer, beſſer begründeter Anſichten 


[Befreiung der Lieferungsverträge vom breußlſchen 
Landesſtempel.] Vor einiger Zeit hat der preußische Finanz⸗ 
miniſter in Sachen der gemäß $ 11, ſowie der Anmerkung zu Tarif⸗ 
nummer 4 des Reichsſtempelgeſetzes erfolgenden Befreiung der 
Lieferungsverträge vom preußiſchen Landesſtempel be⸗ 
ſtimmt, daß von den Verwaltungsbehoͤrden fortan nach Maßgabe der 
dieſerhalb ergangenen reichsgerichtlichen Entſcheidungen verfahren werde. 
Jüngſt hat nun im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter der 
Staatsſecretär des Reichspoſtamts den ſämmtlichen Oberpoſt⸗ 
directionen eine Verfügung zugehen laſſen, welche für die Auslegung 
des Reſeripts des Finanzminiſters von Bedeutung ſein dürfte. 

Danach ſind als gewerbliche Betriebs materialien im Sinne des $ 11 


im 1 Sinne verbrauchbare Gegenſtände, wie 3 B. Kohlen, BEE 3 
auch Betriebsmittel, z. B. Eiſenbahnwagen, und Baumaterialien, 3. B. 
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des Reichsſtempelgeſetzes alle Gegenſtände zu betrachten, welche bei den 
Gewerbebetriebe unmittelbar verbraucht werden ſollen, mithin nicht blos 


Zr 


2 


ee A 


Schwellen. Der Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb gilt nicht als Gewerbe⸗ 
betrieb, wohl aber der Betrieb der Reichsdruckerei. Ferner wird danach, 
wenn auch die geſetzlichen Befreiungsgründe ſich nur od vertretbare Sachen 
beziehen, die Vertretbarkeit doch nicht dadurch Sa en, daß die Sachen 
in einer beſtimmt vereinbarten oder durch Zeichnungen oder Muſter ver⸗ 
deutlichten Beſchaffenheit zu liefern ſind, oder daß derjenige, an welchen 
die Lieferung geſchehen ſoll, ſich einen Einfluß auf die Herſtellung 
vorbehalten oll Es genügt, wenn der Vertrag über ſolche gleich⸗ 
artige Sachen geſchloſſen iſt, welche nach ihrer nakürlichen Beſchaffenheit 
und dem Willen der Contrabenten als untereinander völlig gleichwerthige 
und daher inſoweit auch als vertretbare in Betracht kommen, ohne daß 
auf das einzelne Stück für ſich irgend wie Gewicht gelegt wird, wogegen 
es gleichgiltig iſt, ob die Gattung, welcher die fraglichen achen angehören, 
durch beigefügte beſondere Merkmale weiter oder enger begrenzt wird, 
wenn nur dieſe beſonderen Merkmale gleicherweiſe bei allen Stücken der⸗ 
ſelben zutreffen. Der Finanzminiſter hat danach weiter angeordnet, daß 
die Befreiung nach der Anmerkung zur Tarifnummer 4) nicht blos zu er⸗ 
Hager habe, wenn in der Vertragsurkunde ausdrücklich geſagt iſt, daß der 
ieferungsübernehmer nur von ihm ſelbſt im Inlande erzeugte oder her⸗ 
. Sachen oder Waaren zu liefern habe, ſondern auch wenn dieſe 
orausſetzung als Vertragswille in irgend einer Weiſe aus der Urkunde 
entnehmen iſt. Schließlich hat der Finanzminiſter noch anerkannt, daß 
ei ſtempelfreien Verträgen auch von der Erhebung des allgemeinen Ver⸗ 
tragsſtempels für die in den Schriftſtücken etwa enthaltenen Compromiß⸗ 
oder ähnlichen Nebenverträge abzuſeben iſt. Der Staatsſecretär des 
Reichspoſtamtes hat die Oberpoſtdirectionen angewieſen, hiernach in Zu⸗ 
kunft zu verfahren, ſowie, wenn künftig Lieferungsverträge geſchloſſen 
werden, zu welchen nach den bisherigen Grundſätzen ein Werthſtempel zu 
erheben geweſen wäre, welche indeſſen jetzt . den oben angeführten 
Grundfägen zu behandeln find, dafür zu ſorgen, daß die Betheiligten auf 
die Stempelfreiheit des zu errichtenden Vertrages aufmerkſam gemacht, 
und zu einer entſprechend niedrigeren Preisſtellung bewogen werden. 

[Für die Berittenmachung der Sanitätsoffiziere] der 
Infanterie, der Jäaͤgerbataillone und der Feldartillerieabtheilungen 
während der Herbſtübungen werden im neuen Etat erhebliche Mehr⸗ 
beträge gefordert mit folgender Begründung: 

„Die Berittenmachung wenigſtens eines N für jedes 
Infanterie⸗ und Jägerbataillon, Ike für jede Feldartillerieabtheilung hat 
ſich als dringend nothwendig herausgeſtellt, weil die betreffenden Aerzte 
bei der bisherigen Beförderung auf Vorſpannwagen den Truppentheilen 

beim Durchſchreiten des Geländes für die Entwickelung aus der Marſch⸗ 
colonne in eine oder aus einer Stellung in die andere nicht 
’ gl en und fomit auch die erforderliche Hilfe nicht leiften können. Zur 
eitigung dieſes Nothſtandes bedarf es der Gewährung von Rationen 
und Quartier für die betreffenden Pferde während der Dauer der Uebung. 
Außerdem iſt den 3 an Stelle des Vorfpanngeldes eine 
Entſchädigung in Höhe der auf dieſelbe Zeit berechneten Vorſpanngelder 
für die Pferdemiethe zu zahlen.” 

[Aus dem Gerichtsſaal] erzählt die „Volkszeitung“: Durch bie 
Geiſtesgegenwart des Rechtsanwalts Munckel iſt vor Kurzem ein hieſiger 
Gerichtsbof auf 2 Weiſe in Verlegenheit Acer worden. 
Munckel fungirte als Vertheidiger eines 1 welcher, um der 
Verhaftung zu entgehen, eine Caution von 40000 M. gehen! hatte. Der 
Angeklagte war zuerſt für 8 worden; auf eingelegte Revi⸗ 

on wurde das Urtheil caffirt und bei der zweiten Verhandlung erfolgte 
reiſprechung. Der Vertheidiger beantragte nun Herausgabe der Caution; 
ieſer Forderung widerſprach jedoch der Staatsanwalt, da das Urtheil 
noch nicht rechtskräftig ſei und er ſeinerſeits nunmehr die Caſſirung des 


Artheils beantragen werde. Dem Gerichtshof erſchien dies richtig; er 
lehnte die Herausgabe der Caution ab und damit ſchien die Sache erledigt. Sch 


Da erbat ſich der Vertheidiger noch einmal das Wort und beantragte, 
daß ſein Client verhaftet und die für die Belaſſung auf freiem Fuß ge⸗ 
ſtellte Caution lg a werde. Diefer Antrag ſetzte den Gerichts: 
f augenſcheinlich in Verlegenheit, denn er konnte doch unmöglich einen 
ei — Angeklagten als verdächtig des Vergehens, wegen deſſen 


er ſoeben freigeſprochen, alſo nicht mehr angeklagt war, verhaften und 
andererſeits — 5 wenn kein Grund zur me vorlag, di 8: 
abe der Caution nicht abgelehnt 8 Nez la unb Re 


rathung des Falles entfi ) 
Verhaftung des Freigeſprochenen einzugehen, die Caution heraus⸗ 
gegeben werden ſolle. 
Wegn Kuppelei) ſtand kürzlich der Hauseigenthümer L. Fraas 
vor der II. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Da Kuppelſachen 
täglich in großer Zahl vor den verſchiedenen Strafkammern, zumeiſt unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, auch die Anklagen gegen Haus: 
befiger wegen Kuppelei nichts Seltenes find, jene Strafſache überdies 
eiſt in der zweiten Nachmittagsſtunde begann, haben die Gerichts⸗Bericht⸗ 
erſtatter es unterlaſſen, über dieſen Fall zu berichten. Dies trifft auf die 
Berichterſtatter der freiſinnigen wie der conſervativen Blätter gleichmäßig 
„am. Da jetzt aber dieſe Strafſache zum Gegenſtand von Parteierörterungen 


ed ſich der re ohne — die geforderte] A 


hat die „Voſſ. Ztg.“ ihren Gerichtsberichterſtatter beauftragt, nach⸗ 
u über die Vorgänge 1 unterrichten. Derſelbe ſendet nun ſolhenden 
Bericht: cher thatſächlich mehrere ſtädtiſche Ehrenämter 
verwaltet, beſitzt in der Teltower Straße ein Haus, welches fünf Stock⸗ 
werke hat und viele kleine Wohnungen enthält. Thatſache iſt, daß in dieſem 
Hauſe mehrere unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehende Mädchen gewohnt 
haben, und die Anklage warf dem Angeklagten vor, daß er unter Kenntniß 
von dem ſchmählichen Erwerbe dieſer Mietherinnen deren Aufenthalt in 


Herr L. Fraas, we 


betreiben läßt, um für die Segnungen eines zukünftigen ruſſiſchen 
Regiments bei Zeiten Stimmung zu machen. Vor einlgen Monaten 
waren es Leute, welche als „Bilderhändler“ verkleidet, die rumäniſchen 
Bauern für dieſe Zwecke einzunehmen ſuchten und es ſo arg trieben, 
daß einigen von ihnen durch die rumäniſche Regierung das Hand⸗ 
werk gelegt werden mußte, worüber es in Rußland großes Zeter⸗ 


ee weil der Angeklagte mehrere ſtädtiſche Ehrenämter bekleidet, = die Bearbeitung der ländlichen Bevölkerung mit Syſtem 
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ſeinem Hauſe geduldet habe. Der Angeklagte, ein 70jähriger unbeſcholtener 
Mann, beſtritt entſchieden, gewußt zu haben, daß die Mietherinnen lieder⸗ 
liche Frauenzimmer ſeien, und erklärte, daß die ganze Anzeige von einem 
der Bewohner des Hauſes herrühre, der ſich an dem Eigenthümer habe rächen 
wollen, weil dieſer als Mitglied der Einſchätzungscommiſſion ihn in eine höhere 
Steuerſtufe gebracht habe. Er habe ſich jedesmal, wenn er die Wohnungen 
an Mietherinnen, die als Näherinnen, Plätterinnen und der⸗ 
leichen ausgegeben, vermiethete, vorher bei ihren früheren Wirthen er⸗ 
undigt und erſt, wenn er von dieſen nichts Nachtheiliges gehört, den 
Miethsvertrag abgeſchloſſen. Eine ſolche Erkundigung ſei das einzige 
Mittel, welches den Hausbeſitzern zur Verfügung ſtehe, da die Polizei 
Auskunft auf ſolche Anfragen nicht ertheile. Auch mit der Exmiſſton 
ſolcher Mietherinnen habe es ſeine großen Schwierigkeiten; in einem be⸗ 
ſtimmten Falle, wo ſich Miether über eine ſolche Dame beſchwert hatten, 
habe er die Exmiſſion beantragt, die betreffende Perſon ſei aber inzwiſchen 
ins Gefängniß gekommen. In anderen Fällen habe er regelrecht die 
Wohnung gekündigt. Der end beſtritt ſonach, von dem Lebens⸗ 
wandel 1 Mietherinnen Kenntniß gehabt zu haben; er berief ſich 
darauf, daß er — . ziemlich ſpät nach Haufe zu kommen pflege, da er 
ein alleinſtehender Wittwer ſei, und machte für ſich die Thatſache geltend, 
daß er die betreffenden Wohnungen zu denſelben Miethspreiſen immer 
wieder vermiethet habe, wie ſie in früheren Jahren vermiethet worden 
ſeien. Die vernommenen Zeuginnen, welche under ſittenpolizeilicher Con⸗ 
trole ſtehen, erklären durchweg, daß ſie von dieſer Thatſache dem Haus⸗ 
wirthe natürlich nichts geſagt baben. Der Staatsanwalt zog aber aus 
der größeren Zahl dieſer Zeugen und auch der Thatſache, daß das Treiben 
in dem Hauſe bereits der Nachbarſchaft aufgefallen und auch der Polizei 
bekannt war, den Schluß, daß der Charakter dieſer Mietherinnen auch 
dem Angeklagten nicht a fein konnte, und beantragte demgemäß 
3 Monate Gefängniß. Der Angeklagte verſicherte nochmals durch den 
Mund ſeines Vertheidigers, daß er von dieſem Treiben nichts gewußt, 
und da, wo er Verdacht geſchöpft, Alles gethan habe, um ſein Haus zu 
ſäubern. Der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausführungen des Staats⸗ 
anwalts an und erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. Der Angeklagte hat 
inzwiſchen das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 

[Der Verein für volksthümliche Wahlen in Dortmund! 
hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, am 3. d. Mts. beſchloſſen, 
den Rechtsconſulenten Tölcke als ſocialdemokr atiſchen Candidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Herr Tölcke iſt aus früheren Perioden der ſocialdemokratiſchen 
Bewegung in weiten Kreiſen bekannt. 

Bernburg, 4. Nopbr. [Das Grubenunglück.] Geſtern Abend 
5 Uhr wurden, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, die im 
fünf Leichen der bei dem Grubenunglück vom Sonnabend Getödteten mit 
vieler Mühe und Gefahr zu Tage gefördert. Um die Luft im Schachte 
zu prüfen, ließ man ginige Male einen im Fahrſtuhl e Hund 
hinab und ließ ihn 65 Minuten unten, wobei er am Leben blieb. Die 
Leichen wurden heute von der Staatsanwaltſchaft unterſucht. Sie find 
cn entſtellt, weil bei der Lichtſicherheit die Gaſe ſich nicht entzünden 

onnten. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Eine Lampe explodirte im 
Couxierzug Paris⸗Köln zwiſchen Rothe Erde und Aachen im Damen: 
lafeoupe, wodurch die Betten in Brand geriethen. Die Carpenter: 
Bremſe brachte den Zug zum Stehen. Die im Coups befindlichen 
Damen wurden 17 N zwei derſelben fuhren nach Berlin weiter, zwei 
mi — ir verblieben, damit der Schaden, den fie erlitten haben, feſt⸗ 
geſtellt wird. 

Die Stadtverordneten von Düſſeldorf haben die Annahme der ſchon 
erwähnten Erbſchaft des verſtorbenen Landgerichtsdirectors Oskar 
Aders mit dem Ausdrucke des Dankes beſchloſſen und die Stadtver⸗ 
waltung beauftragt, bei der 2 rde um die Erlaubniß der 

nnabme einzukommen. Der Oberbürgermeiſter wird demnächſt ein 
Vorlage machen, wie das Andenken des großherzigen Geſchenkgebers (vor⸗ 
ausſcchllich durch ein ihm zu errichtendes Denkmal) zu ehren ſei. Nach 
den Mittheilungen des Teſtamentsvollſtreckers ſoll der Nachlaß 2550 265 
Mark betragen. Den menſchenfreundlichen Charakter des Verſtorbenen 
kennzeichnet u. A. die Beſtimmung in ſeinem Teſtament, daß alle von 
ihm auf Handſchein geliehenen Darlehen bei ſeinem Tode als Geſchenk zu 


betrachten ſein ſollen. 
Numaͤ nien. ü 
[Ruffifhe Agenten.] Es iſt den aufmerkſameren Beobachtern 
der Vorgänge an der unteren Donau längſt bekannt, daß die ruſſiſche 


- 


acht gebliebenen bei allen feinen 


mordio gab. Neuerdings hat man Senſenkäufer in gleicher Abſicht 
nach Rumänien geſchickt. Dieſe harmloſen Leute bereiſen das Land 
die Kreuz und die Quere und arbeiten unermüdlich. Sie tragen 
zwar das rothe Hemd und die Kleidung eines ruſſiſchen Bauern, 
gehören aber ihrem ganzen Ausſehen und namentlich ihren wohlge⸗ 
pflegten Händen nach den beſſeren Geſeilſchaftsſchichten an. Mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe ſuchen fie die von Bulgaren bewohnten Dörfer auf, 
welche auch die hauptſächlichſten Ausgangspunkte der Bauernrevolten 
vom Frühling vorigen Jahres geweſen ſind. Doch ſprechen ſie unter 
dem Vorgeben, alte, unbrauchbar gewordene Senſen anzukaufen, 
welche fie nach Rußland zur Ausbeſſerung ſchicken und ſodann zum 
Preiſe von drei Frances per Stück mit zehnjähriger Garantie wieder 
verkaufen wollen, auch in rein rumäniſchen Dörfern vor. Der Preis, 
den fie bei dieſen Gelegenheiten für alte Senſen zahlen, ſteht in 
keinem Verhältniſſe zum wirklichen, ſehr geringen Werthe derſelben, 
ganz abgeſehen davon, daß die ſonderbaren Händler die unverhältniß⸗ 
mäßig theuer bezahlte Waare außerhalb der Dörfer wegwerfen, und 
nur ſo viel davon behalten, als zur äußeren Ausſtaffirung eines 
Senſenhändlers gehört. Großes Intereſſe legen aber dieſelben für 
die topographiſchen Verhältniſſe, namentlich des Bukareſter Befeſti⸗ 
gungsbezirks und feiner Umgebungen an den Tag, und wird jeder 
Weg und jede Brücke, jeder Bach, Fluß und Wald, dem ſie während 
ihrer Wanderungen begegnen, ſorgfältig notirt. Die unabhängige 
Bukareſter Preſſe glaubt daher im vollſten Rechte zu ſein, wenn ſie 
in dieſen anſcheinend über reiche Geldmittel verfügenden Senſen⸗ 
händlern ruſſiſche Kundſchafter erblickt und die Regierung Cartagiu's 
auffordert, ihre den mehr als verdächtigen ruſſiſchen Bilderhändlern 
gegenüber gewahrte Vertrauensſeligkeit nicht auch dieſen neuen ruſſi⸗ 
ſchen Gäſten gegenüber walten zu laſſen. 


Amerika. 

[General Green L. Raum] iſt an Stelle des bisherigen Com⸗ 
miſſars Tanner zum Penſions⸗Commiſſar der Vereinigten Staaten 
. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

bekannt, daß er ſich von jeher 
en Am ng an den Buchſtaben des Geſetzes 

gehalten bat, und da er dies entſchieden auch in feiner neuen Stellung 
thun wird, darf man einer ebrenhaften und unparteiiſchen Verwaltung der 
Fenſiens Angelegenheiten in der nächſten Zukunft entgegenſehen. Das 
Unheil, welches Tanner angerichtet, iſt übrigens fo viel wie möglich ſeitens 
der Adminiſtration redreſſirt worden. So iſt 9 B. die ſeitens des früheren 
Penſions⸗Commiſſars erlaſſene berüchtigte Neueintheilungs⸗ (Rerating⸗) 
Ordre, durch welche die monatlichen Penſionen, welche 2 Doll. betrugen, 
verdoppelt wurden u. f. w., bald nach der Entlaſſung Tanner's dom 
zus des Innern widerrufen und find manche andere ſeiner auf die 
Plünderung des Bundesſchatzes abzielenden Verfügungen außer Kraft ge⸗ 
ſetzt worden. Was die verhältinißmäßig kurze Amtsthätigkeit des 
Herrn Tanner dem „Uncle Sam“ eigenklich gekoſtet hat, wird man 
ongreß an die Bewilligung des 
Daß der 9 ir n fo 

e 


ernannt worden. Die „New⸗Nork. 
Der neue Penſionscommiſſar = 
gen 


wohl erſt erfahren, wenn der nächſte C 
Deficits für das Penſionsamt herantritt. ; 
grober, wie man zuerſt angenommen, ift fo ziemlich erwieſen, daß 
erſelbe aber ganz enorme Dimenſionen angenommen haben würde, 
wenn dem Verſchwender nicht noch rechtzeitig das Handwerk gelegt worden 

re, ft. iche: mit dem Amtsantritte des neuen 
Penſions⸗Commiſſa ſein über di 


1 u ie 
Verwaltung des Penſions⸗Amtes während des am 30. Junt ex. beendefen 
Fiscaljabres veröffentlicht worden. Aus demſelben iſt erſichtlich, daß zu 
den früheren Penſionären der Bundesregierung wäbrend des genannten 
Zeitraums 53 675 neue hinzugekommen find, ſo daß die Geſammtzahl der⸗ 
ſelben am Schluſſe des Jahres die enorme Höhe von 489 729 erreicht 
hatte, welche Zahl heute ſelbſtverſtändlich noch beträchtlich höher ſein 
dürfte. Alſo beinahe eine halbe Million Penſionäre der Nation und das 
25 Jahre nach Beendigung des letzten Krieges, während welchen Zeit⸗ 
raums ein großer, wenn nicht der größte Theil der activen Theilnehmer 
an dem Feldzuge bereits zur „Großen Armee“ abberufen worden ift. Die 
Befriedigung dieſer ganz unverhältnißmäßig großen Zahl von Penſionären 


wäre, ſteht feſt. Fa 


Drittes Abonnement Contert des Orcheſter⸗Vereins. 


Schumann's b-dur⸗Sinfonie muthet uns in ihrer knappen Kürze 
und lebensmuthigen Fröhlichkeit wie eine muſikaliſche Novelle an. 
Sie ſteht in engem Zuſammenhange mit dem, was der Componiſt 
erlebt. Nach langen Kämpfen war Clara Wieck endlich, obſchon ohne 
Einwilligung des Vaters, die Seine geworden. In Liedern hatte er 
bereits auögejubelt, was fein Inneres erfüllte, und kaum blieb ihm 
auf dieſem Gebiete noch etwas zu ſagen übrig. Er machte ſich von 
den Banden des Wortes frei und ſuchte in Tönen allein ſeinem 

warmen Empfinden Ausdruck zu geben. Wie er ſich bald auch im 
Bereiche der abſoluten Muſik, in den großen Formen heimiſch fühlte, 
bemweiſen die in den Jahren 1841 und 1842 entſtandenen Sinfonien, 
Quartette, Quintette u. ſ. w. Die erſte Frucht des neuen Schaffens 
iſt die b-dur⸗Sinfonie. Sie ſollte ein Abglanz feines Liebesfrühlings 
fein und trug in Folge deſſen auch urſprünglich den Namen „Früh⸗ 
ungs⸗Sinfonie“. „Frühlingserwachen“ und „Frühlingsabſchled' ſollte 
der erſte und letzte Satz heißen und auch für die beiden Mittelſätze 
waren ähnliche Bezeichnungen beabſichtigt. Schumann ließ dieſe 
Titel fpäter fallen. Er glaubte, daß er das, was er in Tönen 
geſagt hatte, fo deutlich, klar und überzeugend ausgeſprochen habe, 
daß fühlende Zuhörer eines erläuternden Programms nicht bedürfen 
würden. Und es ift in der That fo. Ueber dem Ganzen liegt ein 
ſonniger Glanz, ein klarblauer Himmel ausgebreitet, der die freudige 
Erregung und das reine Glück des Componiſten getreu wieder⸗ 
ſpiegelt; leichte Woͤltchen, die wie Leidesahnung vorüberhuſchen, trüben 
die Grundſtimmung nicht, ſondern dienen nur dazu, den Haupt⸗ 
gedanken, ſobald dieſer wieder erſcheint, um ſo mehr hervorzuheben. 
— Wie die b-dur⸗Sinfonie auch geſpielt wird, fie wird nie verfehlen, 
Eindruck zu machen, und ſelbſt ein Orcheſter, welches nichts weiter, 
als die bloßen Noten reproducirte, wäre nicht im Stande, ſie für 
die Zuhörer ungenießbar zu machen. — Das Publitum ſpendete den 
Ausführenden am Schluſſe reichlichen Beifall; der zweite und dritte 


d Saß (Larghetto und Scherzo) ſchienen weniger verſtändlich geworden 


ein. 
2 Die zweite Orcheſternummer des Programms beſtand aus zwei 
Zwiſchenacten aus Beethovens Muſik zu Goethes Egmont. In wie 
weit es gut iſt, dieſe Stücke, die zu dem Geiſtreichſten gehören, was 
Beethoven geſchrieben hat. aus ihrem Zuſammenhange loszureißen und 
ohne jede Andeutung ihres Inhalts als Concertſtücke vorzuführen. 
will ich nicht näher untersuchen. Ihrer Beſtimmung nach find die 
Entreacte nur verbindende Stücke, die den dichteriſchen Schlußaccord 
eines Actes aufnehmen und ihn muſikaliſch mit dem Anfange des 
nächſten Actes verbinden. In ſich abgeſchloſſenene Sätze ſind nur der 
zweite Entreact (Egmont und Oranien) und der kleine Satz nach 
Klärchens Tode. Alles Uebrige iſt ohne feſte Abſchlüſſe und nur für 
das Bühnenbedürfniß beſtimmt. Zur Aufführung gelangte der erſt⸗ 
genannte Satz, ein Meiſterſtück poetiſch⸗muſikaliſcher Charakteriſtik. 


der guten Schule betrachten. \ n 
| nur in erregten Stimmungen, ertragen, im Concertſaale nicht. 


Der nachdenkliche, vor der drohenden Gefahr warnende Oranien und 
der leichtlebige, Alles von der heiteren Seite nehmende Egmont — 
wie fein iſt Beides muſikaliſch illuſtrirt und trotz aller Contraſte 
doch zu einem harmoniſchen Ganzen verbunden! Ganz andets geartet 
it der erſte Entreatt. Hier find zwei Gegensätze ſchroff einander 
gegenübergeſtellt; als Nachklang des erſten Actes der weiche, 
unentſchloſſene und zaghafte Brackenburg, als Vorbereitung auf das 
Kommende die Schilderung der empörten, durch ſpitzſindige Deductionen 
aufgeſtachelten Volksmenge. Der Schluß, den man dieſem Stücke an 
gehängt hat, um es concertmäßig zu machen, iſt eine muſtkaliſche 
Unmöglichkeit. In techniſcher Hinſicht giebt der kleine Satz einem 
gutdisciplinirten Orcheſter Gelegenheit, zu zeigen, ob es ein breit an: 
gelegtes Crescendo erfolgreich und wirkungsvoll durchzuführen vermag. 
— Die Zühörer ſtanden dieſem Satze rathlos und kühl gegenüber, 
Be der andere (Oranien und Egmont) freundlich aufgenommen 
wurde. 

Ueber die Schlußnummer, R. Volkmann's Feſt⸗Ouverture zur 
25jährigen Stiftungsfeier des Peſt⸗Ofener Conſervatoriums, iſt wenig 
zu ſagen. Volkmann iſt ein zu guter Muſiker, als daß er etwas 
ganz verderben könnte, aber auch nicht ein Genie, dem Alles, ſelbſt 
Gelegenheitscompoſitionen, gelingen müßte. — Seine Feſt⸗Ouverture 


wird bei der Feier, der fie ihre Entſtehung verdankt, gewiß mit unbe: g 


ſchreiblichem Enthuſiasmus aufgenommen worden fein; wir konnen 
ſie entbehren. 

Als Soliſt debutirte Herr C. Perron vom Stadttheater in 
Leipzig mit entſchiedenem Erfolge. Seine Stimme imponirt durch 
Kraft und Fülle, ſeine Ausſprache iſt muſterhaft deutlich, ſein Vortrag 
durchdacht und reich an geiſtvollen Pointen, feine Art und Weiſe zu 
fingen hingegen deckt ſich mit dem, was wir unter guter deutſcher 
Schule verſtehen, nur theilweiſe. Es giebt italieniſche und deutſche, 
nach italieniſchen Muſtern arbeitende Geſangsmeiſter, die ein conti⸗ 
nuirliches Vibriren der Stimme als ein unumgängliches Erforderniß 

Auf der Bühne mag man es, aber auch 


Mit dem Vibriren der Stimme iſt zumeiſt eine Neigung, die Toͤne 
eine Schwebung zu tief zu nehmen, verbunden; muſikaliſch rein ge⸗ 
fimmte Ohren werden dadurch unangenehm berührt. Herr Perron 
leidet an dieſem Fehler ebenfalls; ſobald ſein Ton anfängt unruhig 
zu werden, ſtellt ſich auch ein Nachlaſſen der Tonhöhe ein. Der 
Unterſchied iſt ein minimaler, aber er iſt doch da und beeinträchtigt 
den Klang des Organs erheblich. — Herr Perron fang zunächſt eine 
Arie aus Schubert's faft verſchollener Oper: Alfonſo und Eſtrella. 
Es war das erſte größere muſikaliſch⸗dramatiſche Werk des genialen 
Liedercomponiſten, welches seinerzeit (1822) ſelbſt bei Concurrenten, Auf: 
ſehen erregte. C. M. v. Weber nahm die Partitur nach Berlin 
mit dem Verſprechen, ſich für eine Aufführung des Werkes 
zu verwenden; es blieb jedoch bei dem Verſprechen. Liszt, 
der in den fünfziger Jahren ſo manchem Componiſten, der 


nirgends einen Unterſchlupf fand, helfend zur Seite geſtanden hat, nahm 
ſch auch der ARE se Ai 954 
zur Geburtstagsfeier des Großberzogs von Weimar ebendaſelbſt zur 
Auffährung. Wie zu erwarten ſtand, fiel fie durch. Heinrich Gott: 
wald, der den älteren Breslauern wohlbekannte Muſilſchriftſteller, es 
merkte damals mit Recht, daß der äußerſt magere Stoff der Hand⸗ 
lung, der weder ſpannende Situationen noch wirklich dramatiſche 
Effecle erlaube, auf den Zuhörer ebenſo erlahmend und abſchwächend 
einwirke, als die über alle Gebühr ausgedehnten und feſtgehaltenen 
ſubjectiven Stimmungen und lyriſchen Ergüſſe. Die von Herrn 
Perron geſungene Arie weiſt dieſen Fehler ebenfalls auf. Sie ent⸗ 
hält manche hübſche Einzelzüge, iſt aber in ihrer monſtröſen Länge 
kaum im Concertſaal verwendbar, geſchweige denn auf der Bühne. 
Geſungen wurde ſie mit viel Ausdruck und Empfindung; nur am An⸗ 
fange des Recitativs wollte und das Uebermaß von Pathos nicht ge 
fallen. Ein Vater, der nach ſeiner verlorenen Tochter verzweiſtungs⸗ 
voll ſucht und doch dabei nicht vergißt, jeden Ton ſchulgerecht anzu⸗ 
ſetzen und anzuſchwellen, erſcheint mir nicht recht natürlich. — Von 
den Liedern hat mir der „Doppelgänger“ von Schubert am beſten 
gefallen, deſſen düſteres Colorit vorzüglich getroffen wurde. Löwes 
vielgeſungene Ballade „Heinrich der Vogler“ war charakteriſtiſch durch⸗ 
earbeitet, fiel aber mitunter ins Geſuchte und Manierirte. Als Zus 
gabe erhielten wir Schumanns „Ueberm Garten, durch die Lüfte“ in 
temperamentvoller Wiedergabe. Daß es eine Geſchmackloſigkelt iſt, das 
Lied, deſſen eigenartiger Inhalt eine Wiederholung ſchlechterdings nicht 
geftattet, zweimal hintereinander zu fingen, iſt ſchon bei früheren Ge⸗ 
legenheiten wiederholt bemerkt worden. Wem durchaus die Nothwendig⸗ 
keit der Kürze des Liedes nicht einleuchten will, der halte ſich an die 
zweite von E. Pohl mit Schumanns Genehmigung hinzugedichtete 
Strophe. — Herr Perron wurde nach jedem Liede enthuſiaſtiſch 


applaudirt. E. Bohn. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Der Kilimandiaro, dieſer höchſte Berg Afritas, iſt nun endlich von 
dem deutſchen Reiſenden Dr. Hanns Meyer bis auf den oberſten Gipfel 
erſtiegen worden, nachdem dies bei zwei früher unternommenen Verſuchen 
nicht vollſtändig gelungen war. Dr. Oskar Baumann, der an der zweiten 
Kilimandjaro⸗Expedition Meyer's theilgenommen, ſchreibt der „N. Fr. 
Pr.“: 2 meiner großen Freude bin ich in der Lage, Ihnen mittheilen 
zu können, daß es, nach einem am 1. November in Leipzig eingetroſſenen 
Telegramme, meinem Freunde Dr. Hanns Meyer und dem öſterreichiſchen 
Alpiniſten Purtſcheller gelungen iſt, den höchſten Gipfel des Kilimandjaro 
von Marangu aus zu erſteigen. Damit iſt das Ziel, welchem Dr. Meyer 
ſeit Jahren nachſtrebt, endlich glänzend erreicht. Die Expedition ſchlug 
diesmal die directe Route von Mombas nach Taveta ein und hatte vor 
dem Aufbruche mannigfache Schwierigkeiten zu überwinden. Das Verbot 
der Waffen⸗ und Munitions⸗Einfuhr wurde von den engliſchen Behörden 
in Mombas auch auf die Meyer'ſche Expedition ausgedehnt. Durch einen 
unglücklichen Zufall kam ferner der wichtigſte Theil der Ausrüſtung auf 
einen falſchen Dampfer und wurde ſtatt nach Zanzibar nach Ceylon ver⸗ 
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koſtet der Regierung bereits 140 jährlich über 88 000 000 Doll., was bei⸗ 
e 


3 Nachweiſun 
ammten Einkünfte an ene und Steuern] über die in der Woche vom 20. 


etober bis 26. Odlober 1889 ſtattgehabten 


CCC RHEIN ZECHE SU . 


4. Bezirksverein der Nicolaivorftadt. In der legten Berfanm 
lung wurde zunächſt Mittheilung über die Vertheilung der Vorſtandsämter 
emacht. Es ren demnach: Maurermeiſter und Stadtverordneter i 


leichkommt. Für diefen Stand der Dinge iſt indeſſen durchaus nicht Sterblichkeits⸗Vorgänge. s n 
ber berhöffene Benftons-Gommiff allein verantwortlich zu machen, die —= - imon als Vorfigender, Brauereibeſitzer und Stadtverordneter Kipke 
Schuld an dieſer durch nichts zu rechtfertigenden Verſchleuderung der 8 2 8 N ge 2 8 8 * 8 8 g als Stellvertreter, Lehrer Blümel als Schriftführer und Yabrifbefiher, 
Öffentlichen Gelder tragen bauptſächlich die Dema ogen und Congreſſe, Namen S S S E amen EEE: n 1 und Armendirector Altmann als Kaſſirer. Nachdem hierauf Rector 
welche den Penftons⸗Schwindel ſyſtematiſch cultiviren und fortfahren der 88 8 der 2 Ze’ der 88 38 Dr. Carſtädt einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die „Ge, J 
werden, neue Penſionsgeſetze, welche zu der gegenwärtigen Penſionslaſt Städt za 88 45 3 202 Städt geg ſchichte der Uhren“ gehalten, wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Die Ein⸗ i 
egierung neue hinzuzu * beſtimmt ſind, zu erlaſſen, wenn — ſich e. 88 88 Städte. S d 88 88 e. 2888 nahme betrug 1279,74 M., die Ausgabe 1187,94 M. Dem bisherigen 
die Bevölkerung der Republik dies auf die Dauer gefallen läßt. Es iſt DB — 57 |Raffirer, Kaufmann und Stadtverordneten Schleſinger, wurde Ent: 
der Weltgeſchichte noch nie dageweſen, daß die Nah der zu einer London 4 352 15,7 | Odeſſa . 272 19,2 E laſtung ertheilt. Im Weiteren wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu er⸗ 
Penſion berechtigten Veteranen einer Nation mit jedem Jahrzehnt, das Paris . 2 261] 21,2 | Dresden 264 18,1 ſchweig. ] 92 | 17,4 ſuchen, die Krone des Oderdammes, welche den Fußgängerverkehr 
it Beendigung eines Krieges verfloſſen, ſich beinahe verdoppelt. Wenn Berlin . . 1 454 16,6 Kölns). . . 261 21,7 [Halle a. S. | | 30,2 been der Langegaſſe und der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahnbrücke vermittelt, in 
e Zunahme der penſionsberechtigten Perſonen zu derſelben Rate wie im Petersburg] 978 20,3 Leipzig 213 15,6 Dortmund | 87 | 17,3 beſſeren Zuſtand ſetzen zu laſſen. Es wurde ferner die Veranſtallung 
letzten Decennium fortdauern ſollte, wird es bei Anbruch des neuen Jahr⸗ Wien 11 20,3 Britfel 183] 18,2 [Eſſen 71. | 3,7 einer Weihnachtsbeſcheerung beſchloſſen. Die Mittel für dieſelbe a 
hunderts wohl nicht mehr viele Leute, ſei es Mann, Weib oder Kind, in Be Magdeburg] 176 24,0 Poſen 70 | 30,4 follen durch eine Theatervorſtellung im Thalia: Theater gewonnen 
unſerer glorreichen Republik geben, die nicht in Geftalt einer ſogenannten nel Vororte 5110 20,8 Frankfurt Görlitz . 60 | 16,6 werden. Ein Theil des Ertrages dieſer Vorſtellun ſoll, zum ; 
e , Mhclinom ds Sahrsefang unh Saknrriicn 
r ts der Thatſache, da a. amen auf der Wariyau - öni 2 ran hr N . erordı 4 
aber angefih Thatſache, daß beute ca. 500.000 Ramen auf der] Barihau - 404 24.5 San d 5 319 Be 56 | 19,4 [Wecker nächſten Monat eröffnet werden. Da dieſelbe in dieſem 


enſionsliſte der Vereinigten Staaten ſtehen, die Stirn haben ſollte, au 
baupten, daß das mit rechten Dingen zugeht, der verdient — daß fein 


Nam N si 3 rag und ig 119 21,4 [Mür - wird, fo erſucht Herr Wecker die Vereinsmitglieder und alle 
e ebenfall8 auf die Penſionsliſte gelegt wid m 304 20,0 Stella er 106 | 29,2 Gladbach 49 20,1 [Freunde um thatkräftige Unterſtützung der Anſtalt. Wie Armendirector 
München 1 285 25,9 Liegnitz. . 48 | 163 und Stadtv. Vogt mittheilt, hat der Magiſtrat der Suppenanſtalt des 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. November. 

er Monatsberichte des ſtädtiſchen 
St n SZ BR eine Ah der ringe Freitag, finden die letzten Aufführungen des „Salontyrolers" ſtatt. 
Ortspolizeiverwaltungen in den preußiſchen Großſtädten, wie 
ſie in den Anlagen zu dem bekannten und vielbeſprochenen „Polizei⸗ 
laſten⸗Geſetz⸗Entwurf“ für das Etatsjahr 1888/89 berechnet find. 
Dieſer Zuſammenſtellung entnehmen wir für Breslau folgende 
Ziffern: Es werden für die hieſige Poltzeiverwaltung aufgewandt an 
Gehältern, Remunerationen, Wohnungsgeldern und Fuhrkoſten vom 
Staat 506 046 M., von der Stadt 4125 M., zur Ausrüſtung des 


Landgemeinden. 


zügen von Francis Stahl, zum erſten Mal in Scene. 


nicht aufnehmen kann. 


2 2 2 1 “ 
vom Staat: 13 360 M., von der Stadt 31142 M., zufammen | altkatholiſchen Viſchöfe in Utecht '. Aenderung des Bebauungsplans daſelbſt vorſchlägt. Der Redner wünſcht, 
72 K ö . ung der Bevölkerung. In der Woche vom 27. Octbr. bis] daß d i i aſchli d l ierigen Corre⸗ 
vom Staat: 588 142 M., von der Stadt 123084 M. Gegen: 3 Peg Rad Br ra Moe . cht des Statiſtiſchen a 7 — aß der Magiſrat nicht ausſchließlich auf dem Jebr angwierigen Corr 


— Aus dem Umſtande, daß von Ratibor aus mit dem Fleiſch 
der dort geſchlachteten Steinbrucher Schweine ein ſchwunghafter 
Handel nach Mittel⸗ und Niederſchleſien, nach Poſen und Berlin be⸗ 
trieben wird, folgert die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Schweine⸗ 
mangel in Oberſchleſen nicht fo groß fein könne, da man die 

e er 8 


Darm⸗Krankheiten 4, 
Krankheiten des Gehi 


3 
Tggen Krankheiten 50, in Folge von Verungl 
Schweine boch ſonſt nich Ob hleflen weg fen würde. 
„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ urthellt hier,“ fo fertigt die „Allgemeine des Vorſahres ——, in der Vorwoche —— 
Fleiſcher⸗Zeitung“ das officiöſe Organ kurz und bündig ab, „ohne die 


ſchweine ſind, während Oberſchleſien Fleiſchſchweine braucht.“ 


onatsberichte des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts am 30. Septembers meldet, und zwar erkrankten an — 
d. J. 315467 Seelen, 1374 mehr als am 31. Auguſt. — Im Monat Sep⸗ Interleibstypbus 3, an Scharlach 18, an 


Mark; 80129. des Körpers und Geiſtes. 


Rom X 
Breslau... 319 19,1 | Chemnitz.. 122] 32,4 [Duisburg. 52 | 10,0 


) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Vom Lobe⸗Theater. Morgen, Donnerstag, und erg 
m 
Sonnabend geht die Novität „Der rechte Schlüſſel“, Volksſtück in 4 Auf⸗ 


„ Kunſtgewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. Die Kunſthandlung 
von Theodor Lichtenberg wird Anfang December in ihren größeren Räumen 
am Zwingerplatz (im Parterre⸗Laden) eine kunſtgewerbliche Weihnachts: 
Ausſtellung veranſtalten. Der bieſige Kunſtgewerbe⸗Verein hat beſchloſſen, 
ſich an derſelben zu betheiligen. Natürlich werden die ausgeſtellten Arbeiten 
nur kleinere Gebrauchs⸗Gegenſtände ſein, da der Raum große Werke ja 


0 1—5 n 22, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 3, an 
Mark; die Koſten des Nachtwacht⸗ und Feuerlöͤſchweſens für die Stadt Hias un Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 15, an Wochenbett⸗ 
1,29 Mark. fieber 1, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 3, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus —, an Ruhr —, an Brechdurchſall 1, an anderen acuten 


Luftröhren⸗Entzündung 13, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 


Selbstmord —, unbeſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen 
in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt —,—, in der betreffenden Woche 


0 ag en 7 ee Riederichläge., In der Woche 
Verhältniſſe zu kennen; fie weiß eben nicht, daß die Bakonier Fett-] vom 27. October bis 2. November etrug die mittlere Temperatur, 
dee 2. 5 ef b 8 ＋ 6,6° C., der mittlere Luftdruck 7514 mm, die Höhe der Niederſchläge 


Ss 12,65 mm. 

x © Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. der Wo 
„die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis derf „om zo Heier gemeldete ele 4594 si 2 e ai 
ob. Soden 9, an Diphiperitis 30, an 
1 Maſern 27, an Kindbettfieber 1. 
tember wurden 9586 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) ge:] Goldene Hochzeit. Geſtern feierten der Bureauaſſiſtent der Ober⸗ 
f ſchleſiſchen Eiſenbahn Robert Berger und feine Ehefrau Agnes im Kreife 
Glbet. — 3u demſelben nen dim e et bes ve a Kinder und Kindesfinder übte goldene Hochzeit. Die feierliche Ein⸗ 
Einkommenſteuerzahler mit einem Einkommen von mehr als 8000] ſegnung erfolgte Nachmittags 2 Ubr in der Eliſabetkirche durch Senior 
ark: 6198, derjenigen mit einem Einkommen von weniger als 3000 Neugebauer. Das Jubelpaar erfreut ſich einer außergewöhnlichen Friſche 


Jahre vorausſichtlich noch mehr in Anſpruch genommen werden 


Vereins 900 M. überwieſen. Bezüglich des Baues des Schlacht⸗ 
hofes auf der Zankholzwieſe ſei dem Magiſtrat, wie Kaufmann und 
Stadtv. Schleſinger berichtet, eine Reihe von Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtanden. Die Verhandlungen mit den Grundbeſitzern ſeien außerordent⸗ 
lich ſchwierig, weil die Forderungen ſehr hoch ſeien und die Beſitzer den 
Preis um das zwanzigfache in die Höhe geſchraubt hätten. Die Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde, auf der Zankbolzwieſe den Schlachthof zu erbauen, 
ſei auch noch nicht erfolgt. er Magiſtrat habe ſich ferner auf eine 
Anregung hin geneigt gezeigt, in Verbindung mit dem Schlachthoſe ein 
Lagerhaus für Häute und Felle zu errichten, um die mit der Lagerung 
ſolcher Gegenſtände innerhalb der Stadt verbundenen Unannehmlichkeiten 
(ſchlechter Geruch und e gg zu beſeitigen. Dieſes Lagerhaus 
müßte wie der Schlachthof ſelbſt durch einen Schienenſtrang mit der 
Bahn verbunden werden. Dieſer Schienenſtrang aber biete große 
Schwierigkeiten, da eine Dammſchüttung nothwendig werde und in Folge 
deſſen der Raum nicht ausreiche. Im Anſchluß bieran bemerkte noch der 
Vorſitzende, daß die Zufuhrwege nicht recht genügen ſollen. So hätten 
z. B. Unterführungswege unter der Eiſenbahn nicht die genügende 
Höhe und man trage ſich mit dem Plane, weiter öftlih noch eine 
Unterfübrung anzulegen. Dies würde auch eine Aenderung im — 
Bebauungsplan jener Gegend herbeiführen. Schon in nächſter Zeit werde 

eine Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung kommen, welche eine 


I, 
we 
FDP 


Ale 


ſpondenzwege, ſondern ſich persönlich mit der Eiſenbahnbehörde in Ver⸗ 
bindung ſetze. Dann würde er ſchneller zum Ziele kommen und mehr er⸗ 
reichen. Es werde ja ohnedies immer noch Zeit genug vergehen, bis alle 
Vorfragen und Vorarbeiten für den Bau des Schlachthofes auf der Zauk⸗ 
holzwieſe erledigt fein. Was die elektriſche Beleuchtun . 
ſo ſei dieſelbe zunächſt nur für Ladenbeſitzer, nicht auch für die Oeffent⸗ 
lichkeit projectirt. Das ſei ſehr bedauerlich. Wenn der Magiſtrat öffent⸗ 
liche elektriſche Beleuchtung einführte, ſo würde er dadurch zugleich die 
Ladeninhaber zwingen, auch ihrerſeits elektriſche Beleuchtung einzurichten. 
Der Magiftrat glaube aber, dieſen Zwang nicht ausüben zu ſollen. 

ſei auch zweifelhaft, ob es gut ſei, daß die Stadt als Unternehmer auf⸗ 
trete. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß auf dieſem Gebiete noch ganz 
neue ehe kommen werden und daß eines Tages die ganze Anlage 
wieder aufgehoben werden müſſe. Es wäre deshalb imedmäßiger, daß ein 
Privatunternehmer die Sache in die Hand nehme und die Stadt ſich einen 
Procentſatz am event. Gewinn ſichere. Der Redner kann ſich der Befittähe 
tung nicht verſchließen, daß, wenn Gasanſtalt und elektriſche Beleuchtung 
ic hen gen liegen, eine Concurrenz beider Beleuchtungsarten ausge 

oſſen ſei. 


BB Einweihung der Alumnats⸗Kapelle. Geſtern wurde die neue 
Kapelle des fürſtbiſchöflichen Alumnats feierlich eingeweiht. Der Ceremonie, 
wohnten zahlreiche kirchliche Würdenträger des Doms bei. Nach beendeter 
kirchlicher Feier, wurde der denkwürdige Act durch ein Feſtmahl im 
Refectorium des Alumnats begannen ie neue Kapelle des Alumnats 
r ſich im zweiten Stock des weſtlichſten Theils des Alumnats⸗ 
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es etromban- Arbeiten. Die Arbeiten an ber Wich | 
Nadelwehrs an der Mattbiasbrüde und des zum ee en Eee 
bald vorgebauten Rechen, nähern fich dem Abſchluß. Das neue Schmiede. 
eiſengerüſt für das Nadelwehr iſt bedeutend ftärker conſtruirt als das 


zerſtörte war. Gegenwärtig iſt man an Ort i ti 
ene Nadin beſchäſſig. Ort und Stelle mit Anfertigung 


Ga d 


N rt. f konnte D M r lechte Mannſchaft be- hinein, Sie finden da nicht einen Winkel, der nicht wie die Verſenkungs⸗ 4 Pf. für die IV., III., II. und I. Wagenklaſſe der Perſonenzüge und dem 
Denen en dam En a Urs und die ba en] räume des Opernhauſes feine Kniffe und Maſchinengeheimniſſe hätte: Zain höhere Beträge für Schnellzüge Als Fabrlegitimation werden 
diene a in Anſpruch genommen wurden. Wenn es ihm trotz aller | Waſſerfälle a de 900 ＋ 3 le al an tee e fade . — dem, aber 

‚eier elang, fein Ziel zu erreichen, fo zeugt dies neuer: | md bis auf die höchſten Gipfel eine Menge hydrauliſcher oder Sabnrad: |! N N oder Papier ausgegeben, welche 
dings von der erp . nt 2 ee Räbere Details über | babnen. 3 aus Rückſicht für die engliſche und amerikaniſche] in langen Streifen zuſammenhängend auf Rollen gewickelt werden, ähnlich 


ü i robten Energie meines 8. 5 
die Reife und de Gefen, fie über etwaige weitere Pläne find nicht] Kundſchaft, bewahrt die Compagnie einigen berühmten Alpenhäuptern, wie wie die E Aufnahme der Eelegrapbenpeichen üblichen Papierſtreifen. 
bekannt. i Jungfrau, Mönch, Finfteraarhorn, ihr gefahrvolles „wildes Ausſehen. Jede dieſer Bahnmarken hat eine Fahrtgiltigkeitsdauer von zehn 
Für die Berliner Verhältniſſe um das Jahr 1799 find einige Mit- Das wilde Ausſehen der Jungfraul Nicht lange und ihr Gipfel wird für Minuten. Die während der Fahrt begonnene fahrplanmäßige Fahrt⸗ 
theilungen bezeichnend, die der Sobn Fichtes in der von ihm heraus: Niemanden mehr einen Schrecken haben. Zwei Brojecte zur Bewältigung dauer von 10 Minuten wird für volle 10 Minuten gerechnet. Werden 
egebenen Lebensbeſchreibung feines Vaters macht. Wir leſen da: „Als] des „berühmten Alpenhauptes“ find eingereicht. Nur noch wenige Jahre] die oben angeführten Minuten⸗Grundpreiſe bei entſprechend höheren Preiſen 
Sat von Sena nach Berlin überfiedelte, ließ er die Familie vorläufig in] und die ausländiſchen und einheimischen Gaſſenjungen werden ſich auf dem] in den Schnellzügen angenommen, ſo ſtellt ſich der Preis einer Zehn⸗ 
ena zurück. Wohl ſehnte er ſich, Frau und Kind bei ſich zu haben, doch bebren Haupte der 3 mit Schneballen bewerfen: ein Jüngling, Minutenmarke in den 1 0 4. Klaſſe 10 Pf., 3. Klaſſe 20 Pf., 
5 Sta en Hals und bie ge de ee = RR he en in den Schnellzügen 3. Klaſſe 
en. rü i „Ei ˖ 5 mit La umpudding auf botelen len; Pf., 2. Klaſſe „lz Klaſſe Einer anderweit i 
Bi Er ſchrieb darüber an feine Frau: „Ein Quartier ohne Möbel, ch y Plumpudding f Wogen 3 r i 5 ene „ie 2 — 
gleichen ſchwer aufzutreiben, würde über 100 5 7 öge] das man ihm den Champagner mit ran hat,] marken, welche ſich für die einzelnen Klaſſen und Zuggattungen durch 
e überſchla — Far ob fir ae — —— en ein ſchweizeriſcher Schulmeiſter aber wird ſich gegen das Verbot beſtimmte Merkmale unterſcheiden, werden außer an jedem Bahnſchalter 
fen? „Ich gebe“, ſchreibt er der Actiengeſellſchaft draußen auf einen Stein hinſetzen und an auch von Händlern oder in Gaſthäuſern zur Bequemlichkeit des Publikums 
' der vom Thale mitgebrachten Atzung ſich gütlich thun, er, der einzige Ber: [in Vorrath gehalten und vertrieben und können ſowohl in der für eine 
9 — 7 4 = Bett Obi En u Darauf W — 3 en yon —— — — een >> 100, 500, 1000 
wenigſt i isd i erein zur Bewahrung der weiz vor Verunglimpfung du r Stück abgegeben werden. Vor Antritt der Fahrt iſt di 2 
mad! h 300 Zur ot free 0 le Mittags mit ae! Jab zu Jabr ſich ſteigernden Mercantilismus, ber den Gierl unſeres karte (Bahnmarken) am Schalter vorzuzeigen, um mit be e Kar! 
reunden aus dem Speiſehaus und kosteten die drei Portionen Eſſen] Landes fälſcht und verunſchönt, unendlich viel zu thun hätte, wenn er Station und dem zu benutzenden Zuge abgeſtempelt zu werden, was durch 
blr., und dabei ſei das Eſſen fo knapp, daß Keiner ſatt werde. ſeiner Aufgabe nur einigermaßen gerecht werden will. Es wird nicht zwei Walzen bewirkt werden kann, zwiſchen welchen die Fahrkarte durch⸗ 
„Du wirſt ſagen,“ beißt es weiler 28 giebt doch Leute, die möglich ſein und iſt auch nicht not wendig, Alpenbahnen zu verhindern.] läuft. Auf dieſe Weife wird jede einzelne Marke des ganzen Streifens 
— „ infonmen mit Weib und Kind leben müſſen, i d lor u nee BP hen du sin 8 5 — 1 ER og 2 82 fpäter von dem Kartenſtreiſen 
es iſt wahr, daß Kriegsräth it Familien hier von 800 iſt die große Verunzierung der Alpenlandf 3 „ e eit entwerthet. r jede Stempelu ird de he: 
Thaler. Beſoben r aaa nu amt. an: J Gharafter ihrer Umgebung gröblich widerſprechen, das ift der Bettel, trete] Werth einer Marke, alſo der Betrag für 10 Mi pelung wird der — 
leben. Aber theils wird bier der Fremde, weil f der : Ber ; 19 für 10 Minuten Fahrtdauer, in Ans 
er Fremder ift, a i : ; er nun in der Geftalt eines johlenden Buben, eines echoerweckenden Berg: rechnung gebracht. (Wozu denn dieſe Extraſteuer? i . 
dur dee Rlugbet engen. e eu bewohners oder — — us at Bande und e dn we se! — 8 „tes „eine Marke m bel fulda Die Sd ae muß 
- ni nnen. Ich kenne einen Sri 0 : 7 lanten entgegen; das ſind die Parade⸗ w alleir ern würde. Wer beiſpi ; ; 
Fami iger Sipree hält. Diefer dacht —— S fr Teine Firlefanz und werthloſen Augentrug angeſichts der Natur in ihrer großen | von 2 3 > Minuten fabrplanmäßiger Dauer ante hat A al 
Familie ein halbes Pfund Nindſleiſch und für fee Biennige Kartorfeln und berben Wahrhaftigkeit fo gern vergeſſen möchten. Die Zeitungen [et 3 gone unterbrechung zu machen gedenkt, mit einem Kartenſtreifen 
5 H et ſich, daß das Fleisch nicht | haben es an Anregungen in dieſer Richtung nicht fehlen laſſen. Es wäre [von 1 abnmarken zu verſehen. Die Fahrkarte iſt dem controlirenden 
weich gekocht iſt. Es wird ſonach nur das Gemüfe verſpeiſt, und das] Zeit, daß nun auch etwas getban werde.“ ee vorzuzeigen; derſelbe durchlocht diejenige Marke des 
Unſerem Eiſenbahn⸗Fahrgeldtarife ee von allen Seiten hart aus dem Zuge 1 bie udien Fahrzeit entſpricht. B nr 


vaſcht l 5 lediglich die Schäden des beſtehen⸗ ird die Fahrkarte eingefordert und mit der Ankunfts 
abends ſelbſt in ihrer Stube und geht indeß ohne Hemd. — So ſollen] dege el. Neben den Ang egen felt auch nicht an poſitiven Re⸗ —— Die nicht geſtempelten re find Werthzeichen, — 


; ; * erg gr f j den Syſtems bloßzulegen bezw 1 f 
gar viele Berliner leben. — So freilich können wir es nicht.“ ſormvorſchlägen, bahn daß dieſelben freilich bis jetzt an maßgebender 3 Folge desen „ 3 m —.— 


Die Gründung eines „Vereins zur Erhaltung der Schweiz“ Stelle ſich ei olges zu rühmen gehabt hätten. Die neueſte und] 
iclagen allen Eruftes die „Baseler 10 richten" vors Diefer salle de wohl A 2 — . fin ung“ auf dieſem Gebiete ift ber „Minuten⸗ eh en Mehrzabl derjenigen Reifenden, welche die = regel 
orſchlag richtet ſich nämlich gegen die Sucht, die Naturſchönheiten der | Tarif“ von dem Ingenieur Dr. A. Victor, der, wie ſchon aus der ge⸗ Zuges ae 158 häufig benutzen, nicht erſt We ner | 3 
x bweiz auszuſchlachten, aus der Schweiz einen einzigen großen fremden | wählten Bezeichnung hervorgeht, an Stelle des zur Zeit giltigen, auf der Bequemlichk 10 eberlicgen Marken am Schalter Fe Fee 1 
usbeutenden Gaſthof zu machen. Das Baſeler Blatt ſchreibt: „Giebt es | Entfernung gegründeten Tarifs die er eines ſolchen nach der —. ich 5 ſich vorher damit 8 ee Der Reifende 
eg keine Rettung vor ſolchen Bedrängniſſen, die dem Lande einen 1 eit berechneten befürwortet. Der Verfaſſer läßt ſich hierüber aus⸗ würde ſich g und b. n das Fahrgeld mit Leichtigkeit felbſt 
zilden Schein geben, es zu einem Ausbeutungsftoff für internationale | ſübrlich in der „Eſenbahn⸗Vereinszeitung“ aus, welcher in Kürze die — — et e cht unangenehme Mangel directer Fahr: 
nanzmächte herabſetzt und namentlich alle Poeſie aus unſerem Lande Grundſätze feines Syſtems I ſein mögen: Bei jeder Eiſenbahn⸗ kart N ee kene 3 rn Eianbpunkten gebören. Für die 
Labannt oder fie doch in die weltverlorenſten Winkel deſſelben verdrängt? | fahrt fpielt unftreiti ihre Dauer für den Reiſenden eine ungleich wichtigere Sicher k ene zuchliche Benutzung kommt in Betracht, daß die 
A. 5 Jahren ſchrieh Alpbonſe Daudet in feinem „Tartarin auf den Jolle, als En uns ae Anfangs: und Endpunkt der Reife. | Sl EM — — Bahnmarten unter allen Umftänden in der von Yan 
Pen“: „Die Schweiz ilt gegenwärtig nur noch ein großer, vom Juni| Nicht bie Zahl ber Kilometer, über welche ſich bie Reife erfttedt, ſondern umfaßt 1 Beide fallen und wertblos werben. Da ferner der Reifende 
alt, October geöffneter Kurfaal, ein Caſino⸗Panorama, wohin man aus die fahrplanmäßige Fahrtdauer ift als eine allgemein bekannte Größe an- En oll jederzeit im Zuge, wie auch insbeſondere beim Ausſteigen im Be⸗ 
. en vier Himmelsrichtungen zu ſeiner Zerſtreuung ſich begiebt und das zuſehen, und es rechtfertigt ſich daher die Ueberlegung, ob für die Ai a 5 noch ilti en Fabrſcheins ſein muß, ſo vollzieht die Controle 
aut einer ungeheuer reichen Compagnie mit hundert Millionen Milliarden] Regelung der Fahrpreiſe nicht a4 pennen Weiſe die Zeit an die ſich A unbenkiater Sicherheit. Wie del der Dein a 
wafdebeutet wird, die ihren Sitz in Genf und London bat. Ein] Stelle der feitber als Grund maß benutzten 5 treten ſoll. — Erden die Zeitmarken ſich in etwas anderer Form auch bei der Gepäde- 
ches Heidenged bat es natürlich gebraucht, um dieſes ganze] Die praftiiche Ae führung diech Gedankens tent ech der Verſaſſer wie abferkigung vortbeilbaft verwerthen laffen. Es veriteht ſich von Telbft, 
0 6 a6 Örankenäe, ii Beschnung se al [hu Ye Säprgteien ramen ice ae dr Bam 
b n ganzes Volk von Angeftellte . inute der Giltigkeitsdauer wird ein na ; ilti 5 1 
iu befofben und auf fümindelnder Höhe glänzende Hotels mit Gas, Kele- Suggarkung und Wagenklalſe ſich richtenber, möglihft einheitlicher Faßr⸗ von 10 Minuten Giltigkeitsdauer noch Stundenmarken einzuführen. 
graph, Telephon zu erbauen. Gehen Se etwas weiter in's Land! preis von einem runden Betrage berechnet. Beiſpielsweiſe 1, 2, 3 und 


Telegraphiſcher Specialdienſt | 
E der Breslauer Zeitung. 


fehäftigten Uinteroffizteren iſt die Serbiszurage erhöht worden. — um die 
Bauſchuld für den Ausſichtsthurm auf dein Breitenberge zu mindern, 
wird der Rieſen ebirgsverein eine Aufführung der Stücke „Durch den 
R.⸗G.⸗B.“ und „Sängerfahrt ins Rieſengebirge“ veranſtalten. 
but fig. Ae 4 Repenber Ace- weder cen mag ce and Neichstag. 
ich, wie das „Liegnitzer ebl.“ meldet, geſtern end bei der * . 1 8 10 er : 
. } ai ) 0 Oderfähre ereignet. Ein roßgrundbeſther aus 25 Neumarkter Kreiſe Berlin, 6. Nov. Der Reichs tag brachte heute die erſte Leſung 
beutichen Lutherſtiſtung willfomnen zu heißen Er ſchilderte in feiner | war am Sonntag verreiſt und batte ſich fein Fubrwerk Abends auf den des Socialiſtengeſetzs noch nicht zu Ende. Der erſte Redner am 
Anſprache zuerſt Ha, die un, und die Principien der unter dem hieſigen Bahnhof beſtellt. Der Kutſcher benutzte dieſe Gelegenheit, ſeinen heutigen Tage, der confervative Abgeordnete Hartmann, ſeines 
Protectorat des ale ehenden deutſchen Lutherſtiftung, ihre Noth⸗J Schwager, welcher in einem Dorfe jenſeits der Oder wohnt, zu beſuchen, Zeichens ein Staatsanwalt, war bedenklich der Vorlage gegenüber 
wendigkeit und ihren Segen. Insbeſondere betonte er, daß die be⸗ und ließ ſich mit feinem Fuhrwerk über die Oder überſetzen. Abends gegen] nicht weil fie als d 1 ö cha nf, ane bes 5 
dürftigen Pfleglinge der Stiftung nicht nur pecuniäre Unterſtützung er⸗ 10 Uhr wollte er wieder zurück ſein, um ſich wieder überſetzen zu laſſen. nn anerndes Geſez zu scharfe Vorſchriften enthalte, 
hielten, ſondern auch in die der Stiftung bereitwilligſt gewährten] Die Fährleute batten ſich auch z. Z. eingefunden, aber der Kutſcher kam ſondern vielmehr weil er glaubte, die Regierung habe auf manche 
Beinen, on 5 Präparandien und anderen Erziehungs⸗ nicht. Erſt nach längerer Zeit kam derſelbe in ſchärfſtem Galopp an⸗ Befugniß unmöthigerweife verzichtet. In der Aenderung der Aus. 
ae beför Er ‚würden. Ferner erwähnte er, daß der ſchleſiſchef gefahren und es gelang ihm nicht mehr, die Pferde, welche durch irgend | weiſungsbefugniß, die man allgemein als eine Verſchärfung anerkennt 
gu verein und insbeſondere der Breslauer Zweigverein zu den einen Umſtand wild geworden waren, anzuhalten! Sie raſten alfo mit fand er eine ſehr erhebliche Mild 5 ini \ 
lübendſten des Geſammtvereins gehören, wenn auch naturgemäß ihre dem Wagen und dem Kutſcher in die Oder hinein, und jeder Rettungs⸗ ; - erung. Herr Miniſier Herfurth 
Thätigkeit weniger in die Oeffenklichleit trete, ſondern ſich mehr im] verſuch war fruchtlos. Die Pferde, ein Paar prächtige und ſehr theure dolle dete ob „Begründung der Vorlage nach; freilich brachte er 
Stillen vollziehe. Endlich theilte er mit, daß der nächſte Vortrag nicht Thiere, wurden heute früh todt aus dem Waſſer gezogen, dagegen iſt es kaum mehr, als in den Motiven ſchon enthalten iſt; aber er betonte 
N funde 3 A 795 = ie noch nicht gelungen, die Leiche des Kutſchers zu finden. Derſelbe Hinter [mit großem Nachdruck, daß die Regierung auf die Ausweiſungs⸗ 5 
n, ſondern Donnerstag, den 14. d. M., vom Propſt D. Treblinſ läßt Frau und Kind. befugniß nicht verzichten konne. Im Uebrigen bezeichnete er alle Gründe 
gegen das Geſetz als nicht zutreffend. Der ſächſiſche General⸗Staats⸗ 
anwalt Held ging auf frühere Debatten ein und hielt den Social⸗ 


ehalten werden wird. Der Erſtgenannte wird mit feinem Vortrage über . > 
1 Heß die ganze Reihe der diesjährigen Vorträge am 3. Dec. ſchließen. Laugenbielan, 3. November. [Verein gegen Hausbettelei. 
5 7 5 nen 1 der a: 1 1 a Rei N 5 Eh 5 5 . = e 
„Ein' feſte Bur unſer Gott ꝛc.“, worauf Dr. Bauch einen intereſſanten I Feuerwehr. er Verein gegen Hausbettelei bielt | demok ich vor, i 5 
und feſſelnden Vortrag hielt über das Thema: „Die Univerfität Witten: am 30. October im „Preußiſchen Hof“ feine Bieäjähzige Generalverſamm⸗ billes 5 0 re 82 5 politiſchen Meineid nicht miß⸗ 
berg vor Luther“. Die überaus zahlreiche Zubörerſchaft folgte den Aus⸗ lung ab. Der Verein, welcher am 31. März d. J fein 8. Vereinsjahr] ulgen I N 4 Munckel meinte, daß eine 
führungen des in der Geſchichte jener Zeit bewanderten Redners mit ge: zurückgelegt, hatte in demſelben eine Einnahme von 5007 M., verausgabt ſolche Auffaſſung auch eine Folge des Soclaliſtengeſetzes, und wenn 
ſpannter Aufmerkſamkeit und verließ um 9 ½ Uhr ſichtlich mit größter | wurden an Unterſtützungen im Ganzen 4668,48 M. an unkoſten 105 N.] auch nicht entſchuldbar, fo doch begreiflich ſei; dann widerlegte er in feiner 
Befriedigung den Saal. 70 Pf., zuſammen alſo 4774 M. 18 Pf. Folglich bleibt Beſtand 232 M. meiſterhaften, ſcharf ironiſchen Weiſe alle die Ded ialektiſ 
82 Pl. 1 5 ; ; 8 ) haften, ſcharf ſch f uctionen und dialektiſchen 
„Ein abſchlägiger Beſcheid ohne Gründe. Am Reformations-| ſeit , 3 ſicht auf die ſegensreiche Thätigkeit, W Verein] Kniffe, welche man vorgebracht habe, um das Ausnahmegeſetz zu ver⸗ 
feite beftebt in evangeliſchen Schulen ſeit Jahren die Einrichtung, daß die — efteben entfaltet bat, wire en wünſchztöwerth, paß veipe ele theidigen. Er wies nach, wie man ein Geſetz, das alle Wel 
Kinder nach vorangegangener Belehrung in der Schule den Gottesdienft ürger des Orts welche bisher dem Verein als beifteuernde Mitglieder ö 3 Ieb, er ebe 
in den benachbarten Kirchen beſuchen. Oft geichieht dies in geſchloſſenem fern geblieben find, demſelben beitreten. — In der Nacht vom 31. Oetbr. nur als ein vorübergehendes betrachtet habe, jetzt zu einem 
Zuge unter Begleitung der Lehrer. Mit Bezug auf dieſe Sitte berichtet ſchied er nen fttb im Gemeindebezirk Mittelbielau Gartenzäume den Lobligatorifchen machen wolle, wie man durch dieſes Ausnahmegeſetz 
die „Ochlef. Schulgtg.”; Dor dem diesjährigen Feſte hätten 10 Nectoren] Piachener aer um teien umgelent morben DE es ih bier um einenben Arbeiter mißtrauisch mache gegen alle Gaben, die man ihm durch 
on das Pfarramt zu St. Salvator ein gemeinſames Geſuch um Ab: dertathen werden. da man den The nambeit, bürfte ſch(szlich doch noch ſocialpolltiſche Maßregeln zuwenden wolle. Die Vorſchriften des all⸗ 
Faltung eines Gottesbienftes in beſagter Kirche gerichtet. Das Pfarramt] perratben werben, ba man den Thätern bereits auf der Spur iſt. — In ˖ f a a 5 
babe jedoch darauf einen kurz ablehnenden Beſcheid obne Angabe bert e ene den Kirche find kürzlich durch einen 13jährigen Schul- gemeinen Straftechtes ſeien ausreichend; deshalb ſei das vorgelegte 
ärgend welcher Gründe gegeben. Bei dieſer Sachlage werde die tunen, Iomie burdh einen eben erft aus der Schule entfafienen Knaben : Geſez umannehmbar. Der Abg. Nobbe von der Reichspartei ſuchte 
Behrerfchaft nicht umhin Fönnen, Ihre Schiller, wiewoßl dieselben meift den 198 15 ihres nicht tin ben Vorgalten ber Kirche befindlichen Gottes- ebenſo, wie der Staatsanwalt Hartmann, den Socialdemoktaten die 6 
Confirmandenunterricht an St. Salvator beſuchen, an die ſtets entgegen: käſtchen ihres nicht unbedeutenden Inhalts beraubt worden. Die jugend⸗ Agitation auf friedlichem Wege abzusprechen; fie ſeien nun einmal 
Zonimende Genieinbe in St. rhea un weilen. lichen Diebe haben mit Dietrichen und Nachſchlüſſeln die Käſichen während ehe W MAG 
7. —— . 2 r der Predigt geöffnet und das geftohlene Geld auf die leichtſinnigſte Art Revolutionäre, und deshalb könne man nur mit Ausnahmegeſetzen 
eee > General- Verſammlung erſtattete der Kaſſirer“ des Beteing vergeudet. — Der Theaterverein „Thalia aus Reichenbach veranſtaltete ſich ihrer erwehren. Bemerkenswerth iſt aber, daß er an die Re⸗ 
Rector Reichert, einen Bericht über die Verhältniſſe der Kaife, auf den Volke „Die bilder des Muffe Ane ie pie Mein ung unt anung die Bitte achtet, auf dem Gebiete der neee 
Grund deſſen die Vertheilung der Dividenden, ſowie die Gewährung der 22. September in Reichenbach, fo n auch de e e namentlich bezüglich des Arbeiterſchutzes, etwas mehr den Intentionen 
ö des Reichstages entgegen zu kommen. Daß Herr Nobbe der Vorlage 
zuſtimmt, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Pole von Koscielski erklärte 
ſich gegen das Ausnahmegeſetz, weil die Polen ſelbſt empfänden, wie 
ſolche Ausnahmemaßregeln drückend empfunden werden. Morgen wird 
die Berathung forkgeſetzt; außerdem ſtehen noch freiſinnige Anträge 
auf der Tagesordnung, von denen aber hoͤchſtens einer zur Be: 
rathung kommen dürfte. 


— d. Deutſche Lutherſtiftung. Der erſte Vorkrag fand am Dinstag, 
5. d. M., Abends 8 Uhr, in dem faſt bis auf den letzten Platz gefüllten 
Muſikſgale der Univerſität ſtatt. Dem Vortrage ging eine Dre hieſige 
evangeliſche Lehrer unter Leitung des Rectors Oüvrier vortrefflich zu 
Gehör gebrachte Motette von Klein: „Herr Gott, du biſt unſere Zuver⸗ 
— ꝛc. voraus. Darauf ergriff Senior Decke das Wort, um die Ber: 
ammlung im Namen und Auftrage des ſchleſiſchen Hauptvereins der 


u zahlenden Unterſtützungen zu erfolgen hat. Der günſtige Stand der falls. — Die bieſi 7 Zar N 5 N 
1 5 U . ge freiwillige! Feuerwehr hielt heut Nachmittag von 
Kal jeftatiet es, den zu Unterftügenden eine gegen das Vorjahr um|4 Uhr ab am Steigerthurm 15 Hofe des heise 12 diesjͤbrige 
5 Mä böhere Unterſtützung zu gewähren. Die Einnahmen des Vereins] Hauptübung ab, welche äußerſt exact ausgeführt wurde. 
betragen 2246,60 M., darunter 1518,50 M. = Mit eigen und] ee Brieg, 5. November. [Vom Tage.] Von dem Vorſtande der 
K M. — eee . —.— u ee Frauen⸗Abtheilung des hieſigen Kinderbewahrungs⸗Vereins, insbeſondere 
mäßig an den Provinzial⸗ epleib al 8 Verei 1324 85 M „auf Anregung und thätige Angriffnahmme der Barden Frau Geheimrath 
a der a 57 — — — 5 ee Ver- Schneider, Frau Nittergutsbefiger v. Kern und Fräulein Eliſe Tietze, 
ed ung. di 15 285 me, a ie bre 21 M. petra Kr Bestand ift in der hieſigen Kinder⸗Bewahranſtalt eine Kinder⸗Volksküche eingerichtet 
1 I ee ee zn 5 Witwen 1 Ad worden. Dieielbe wurde am 31. October er. eröffnet. Die Pfleglinge 
bn. Unterſchied ; Yo ich, 01 Nu 5 Witwen deren Eh 3 — erhalten kräftige Mittagskoſt, beſtehend aus Fleiſch, Gemüſe, Reis, Hülſen⸗ 
5 Findung des Sereins verflorben find, 3 nur je 23 M, sodaß früchten u. dgl. Zur Detbeiligung find für den Anfang gegen 80 Kinder 
Eu Gans 1995 M. zur Auszahlun Alan en werden 1 % aus beiden Wibei ungen der Bewahranſtalt angemeldet, deren Eltern zum 
zen 1: 3 3 g gelang : Theil 1 M. oder 50 Pf. monatlich beitragen. — Im hieſigen Stadttheater 
—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der am Freita „ den finden ſeit vorigem Sonntag Opernvorſtellungen von Seiten der Geſell⸗ 
8. d. Mts., Abends, im Saale des Gaſthauſes „zum weißen Hirſch“ auff ſchaft des Directors Heidenreich ftatt. — Im Volksbildungsverein hielt 
am Sonntag Nachmittag Nealgymnaſiallehrer Dr. Franke aus Breslau 
einen intereſſanten Vortrag über „Bilder aus Sicilien“. — Unter den 
Kindern beginnen hier Maſern und Scharlach in einer größeren Zahl von 
Erkrankungsfällen aufzutreten. — Der katholiſche Geſellenvereln beging 
am genen Seneing Abend mit Concert, Theater und Ball ſein 
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von Anträgen und Berichten Oberlehrer Gauhl einen Vortrag über 
„das Meer geittigen Rede ſehr bedenklich. Erſt ſagte er: „Ich haſſe die jetzige Geſell⸗ 


chaftsordnung aufrichtig“ und gleich darauf ſpricht er davon, daß die Socialiſten 


ihr 4. Stiftungsfeſt. Den Toaſt auf den Kaiſer, den e r 27. Stiftungsfeſt, wobei derſelbe aus dem Entree einen Ueberſchuß von ca.] der erklärte M r de ; örk! 93 8 lieh: 
edlen Turnerei, brachte Kaufmann Paul Speier aus. Im ferneren]90 M. erzicktee en knecht bie de das e We ei Bu 4 die es 
te. Hat denn d 


Bat des Feſtes wurde dem Turnwart Werner in Anerkennung feiner] 7 Oppeln, 5. Ron. [ Verſchied 7 Die hieſige landwirthſchaft⸗ 

liche Winterſchule iſt bereits ſeit dem 2. d. M. eröffnet und iſt die Zahl 
der Schüler gegen das Vorjahr eine erhöhte. Den Unterricht in derſelben 
ertheilt Director Wodarz, landwirthſchaftlicher Lehrer Arndt, ein Elementar⸗ 
lehrer, Departements⸗Thierarzt Schilling und Schlachthofdirector Hafel- 
bach. — Auch in hieſiger Gegend faulen die Kartoffeln ziemlich ſtark und 
jeigen fih die Zwiebelkartoffeln noch am widerſtandsfähigſten. — Kraut 
ommt gegen andere Jahre ſpärlicher zu Markte und wird für mittel⸗ 
großes Weißkraut 6 M. gezahlt. 

Landsberg OS., 4. Nov. [Erweiterung des Friedhofes. ] 
Der im Jahre 1852 angelegte hieſige Simultanfriedhof von 1 Hektar 
10 Quadratmeter Umfang iſt bereits im vorigen Jahre voll beſetzt ge⸗ 
le 8 € lag deshalb 8 ne 1b Ae 67 . 
wieder da zu beginnen, wo im Jahre ie erſten Gräber hergerichte 0 { ihr a 4 5 
worden ee zwiſchen damals und jeht liegende Zeitraum hat i f 2 1 „ br e Die umfa bel ar 

E l echts.) Das Socialiſten 


indeß noch nicht hingereicht, um eine fernere Inanſpruchnahme des alten ia efe 
deutſchen Arbeiter. Ouſtin paefafdemokratie gefördert baden f no f; 
| 


—d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau wird am 
Freitag, den 8. d. Mts., Abends, im großen Saale des Gaſthauſes „König von 
Ungarn“ (Biſchofſtraße) ihre nächſte Verſammlung abhalten. In derſelben 
wird u. A. Oberlehrer Dr. Marheineke über „die freien Städte des 
Mittelalters“ einen Vortrag halten. Die Damen der Mitglieder, ſowie 
Gäſte ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

=ßB= Perſonen⸗ und Frachtdampfer⸗Verkehr. Der Oblauer 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer, welcher von der Promenade ubfährt, wird 
vom 1. November ab bis zum Schluß der Schifffahrt nur noch geilen 
Breslau und Jeltſch curfiren. — Die Paſſagierdampfer Kaiſer Wilhelm 
und Germania ſollen fernerhin, ſolange die beſſere Witterung anbält, an 
Sonntagen ihren Curs nach dem zoologiſchen Garten, Oderſchlößchen und 
Wilhelmshafen innehalten. 


B Die Schonzeit für Krebſe hat am 1. d. Mts. a und | Friedhoftheiles ohne Verletzung der Pietät ꝛc. zu geſtatten, weshalb der die Organes 


Genen Magiſtrat nach Einvernehmen mit den Geiftlichen beider Con-] Ole, erxren die Verlä 8 eſetzes . 
feſſſonen zur Erweiterung des Friedhofs, welcher jetzt auch die Genehmigung müßten das nicht thun, iſt der Beweis dafür 1 3 ae e 
des Regierungspräſidenten erhalten bat, ein ſüdlich angrenzendes @runbs Waffe gegen die Socialdemokratie geweſen iſt. Was den Arbeitern bis 
111 „Apr Bnablung Baer herbei a Ren, Ds verbauen Re ia Ber Socaibenofrt 
zur Ummährung werben bie im Sriebhofsfonds vordandenen, WR um an denen 35 ah 8 1 3 “ 
etwa 1800 M. überſchritten werden müſſen. Es wird deshalb beabſichtigt. ſyſtems der nen dice e ene 
8 i Verzinſung zu ent⸗ſyſtems der Gewerbeordnung von 1869, die Fabrikauſſicht und die Be: 
keſſen und bie Zilgung bes Bartels durch Erhebung von Grabſtellen⸗ 4 . 5 = 1 A aus der . ae "ch 
igeit. geitsparteien dieſes Hauſes; alles 1) aus der Initiative des 
9 . In der am 1. d. Mis. abge: Königthums hervorgegangen, nn) ber Ausführungen des 
haltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Liegnitz wurden die als] Herrn von Guny babe nes Spe Neid le - 
Zuſchuß zu den Grunderwerbskoſten für die Nebenbahn Goldberg Merz: e 8 re Partei ift ebenfalls für ein 7 
ee Bu 3 5 5 15 daß aut Ausſicht auf das Specialgeſet, damit die immer wiederkehrenden Streitigkeiten über die Ver⸗ ’ 
Scharlach⸗ und Diphtheritis⸗Epidemie in Schwi egen ausgebrochener] längerung des Geſetzes aufhören. Wir ſtimmen dem dauernden Geſetz zu 
1 Sten date E ie in Schwirz und Städtel waren | unter der Bedingung der Einzelaufführung gewiſſer — — als 
ie 9 mehrere Wochen geſchloſſen. Von den 50 Erkrankten] Erſatz für den Fortfall der Controle des Reichstages; wir ſtimmen auch 
der Neuorganiſation der Beſchwerdecommiſſion zu und ſehen in der Ueber⸗ 
tragung der Befugniſſe derſelben an das Reichsgericht keinen Vortheil. 
Die Vorlage enthält manche Abſchwächung und Milderung; wir ſtimmen 
nu Sole jenes 15 aber 8 ihr ** 1 na 
Oeſterreich⸗ idemi kheiten treten Blattern] drängen, namentlich da uns naheſtehende Parteien glauben, daß der Ver⸗ 
del ir Ji e e “ih am 15. October in] ſuch mit einer Milderung des Geſetzes gemacht — müſſe. Die Form 
Behandlung verbliebenen 42 Ale either 40 Sinzugefommen find. Von] des Heinen Belagerungszuſtandes, welche aufrecht erhalten werben ſoll, 
dieſen 82 Kranken ſind inzwiſchen 31 geneſen, 11 1 2908 r ae Bea Di a als 1 n 1 Sur 155 5 Wa 
i ide miſch i i iederlindewieſe und Buchelsdorf auf. ; denn jetzt wird der kleine Belagerungszuſtand vielleicht in 
tritt epidemiſch in Freiwaldau, Niederl 0 „manchen Fällen nur immer wieder und wieder verhängt, um die Rück⸗ 
ü ͤ 000 ZEN 5 5 zahlreichen Auageisicfenen zu 8 — — bie r 8 sun 
gewieſenen ausgewieſen bleiben, auch na ufhebung des kleinen Belage: 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. rungszuſtandes dann kann die Maßregel ſelbſt fortfallen zum Nutzen des 
„Brieg, 5. November. [Strafkammer. — Die geſtohlene f 
Bataillonskaſſe.] Geſtern, den 4. November, fand die am 31. v. M. 


betreffenden Bezirks. Die Aufrechterhaltung des Geſetzes iſt nothwendig 

chter Jakob Piechaczet im Intereſſe des Vaterlandes; deshalb werden wir ſie beſchließen ohne 
‚tagte V dl die Gebrüder, Ackerpächter Jakob Piechacze 
aug Aber⸗ mau fers Rybnik, und Gaſtwirth Paul Piechaczek 


aus Oder⸗Jaſtrzemb, Erſterer wegen Hausfriedensbruch und Widerſtands 
egen die Siaafsgewel vorbeſtraff, Letzterer unbeſtraft, vor der hieſigen 
Skcaffammer ſtatt. Wie wir bereits berichteten, wird ihnen zur Laſt ge: 
legt, im Jahre 1886 an Kaiſers Geburtstage aus der Wohnung des 

ajors Schmidt die Bataillonskaſſe des Füſilier⸗Bataillons des 51. In⸗ 
fanterie⸗Regiments geraubt, dieſelbe auf einem nahen Felde erbrochen und 


aus derſelben 5550 Mark entwendet zu haben. Einen poſitiven Beweis ſond 
por — der „Brieger Zeitung“ die Verhandlung nicht ergeben, nur In⸗Jumſtürzenden Beſtrebungen. Wenn die Herren unter ſich find, dann find 


icien. Danach ſoll Angeklagter Jakob P., der in den Jahren 1882 bis] ſie wohl darüber einig, daß ihre Ideale nicht verwirklicht werden können 
1885 hier 1 Militirpflacht a Aufbewahrungsort des zur ohne Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe; dazu gehört die Aufreizung 
Wohnung des Maſors Schmidt führenden Schlüſſels gelegentlich der Vor⸗ der Bepölkerungsklaſſen gegen einander und die Erregung von Unzu⸗ 
nahme von Gartenarbeiten ausgekundſchaftet haben. Einen befonderen | friedenheit. Die Herren meinen, Alles, was beſteht, iſt werth, daß es zu 
ſchwerwiegenden Grund bildete die Aeußerung des Jakob P., dahin gehend, Grunde geht, und weil das nicht ſchnell genug geſchieht, helfen fie etwas 
in Brieg wäre viel Geld zu holen; dies müſſe aber an einem königlichen] nach. Die Herren von jener Seite ſind gar nicht berechtigl, im Namen 
Nein geſchehen, da ſei das Militär betrunken. Die Angeflagten bes | aller Arbeiter zu ſprechen; fie find nicht einmal berechtigt, im Namen aller 
tritten alles. Die Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt Meyer, legte an] Socialdemokraten zu ſprechen (Heiterkeit links); denn nicht Alle, welche 
der Hand der Indicien die Schuld der Angeklagten dar. Vertheidiger] ſocialdemokratiſch ſtimmen, ja nicht einmal Alle, welche in Verſammlungen 
Rechtsanwalt Güttler ſuchte in einem längeren Plaidover die Unſchuld Delegirte für den Pariſer Congreß gewählt haben find Socialdemokralen 
ſeiner Clienten nachzuweiſen. Das Gericht verurtheilte Jakob P. zu (Fortfegung in der erſten Beilage) 


4 en, Paul P. zu 3 Jahren Gefängniß; F 5 Jahr u — 
ian, P. zu 3 Jahren Gefängniß; jeden außerdem zu 5 Jahren! Mit zwei Beilagen. 


0 N 
dauert bis einſchließlich 31. Mai. Krebſe, welche ſich in dieſer Zeit in 
Fiſchnetzen, Reuſen ꝛc. fangen, müſſen wieder ins Waſſer geworfen werden. 


8. Hirſchberg, 5. Novbr. [Haftentlaſſung.] Am 2. November 
e Maurer Lange aus eum, welcher als der Ermordung 
der Handelsfrau Stephan verdächtig in Unterſuchungshaft genommen und 
in das biefige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden war, wieder in das 
Anitsgerichtsgefängniß zu reiffenberg überführt und am 4. November 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Die aut Entdeckung des Mörders 
angeſtellten Ermittelungen ſcheinen daher bis jetzt zu keinem poſitiven 
Reſultat geführt zu haben. bn 1 928 

A Steinan a. O., 5. Nov. [Landrath v. Loeper f. — Frei⸗ 
willige Feuerwehr. — Zuckerfabrik. — Rieſengebirgs⸗ 
Verein.] Geſtern Nachmittag fand hierſelbſt die feierliche Beerdigung 
des hieſigen, in Berlin verſtorbenen kgl. Landraths Herrn v. Loeper ſtatt. 
gone ſich ſchon vorgeſtern zur Zeit der Ueberführung der Leiche vom 

abnhofe nach dem dieſigen Schloſſe eine nach vielen Hunderten von 
Köpfen zählende Menge von Fern und Nah eingefunden, fo können wir 
von geſtern mit Beſtimmtheit ſagen, daß Tauſende von Kreisinſaſſen er⸗ 
ſchienen waren, dem Verewigten das letzte Geleit zu geben. Der Dahin⸗ 
geſchiedene har über 11 Jabre als Landrath unſeres Kreiſes ſegensreich 
abe und vertrat unſeren Wahlkreis als Abgeordneter in den ſechsziger 

abren. Die allgemeine Trauer der Kreisinſaſſen iſt eine durchaus gerecht⸗ 
fertigte, denn Herr p. Loeper, der ſich durch Herzensgüte und Edelſinn in 
hervorragender Weiſe auszeichnete, hat stets eine unermüdliche Thätigkeit 
im Intereſſe des Kreiſes entfaltet. — Aus Veranlaſſung der geſtern ſtatt⸗ 
gebabten Feier des 6. Stiftungsfeſtes der bieſigen Freiwilligen Feuerwehr 
wurde Herr Beigeordneter und Decernent des Feuerlöſchweſens, R. Martin, 
zum Ehrenmitgliede der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr ernannt. — Die 
Arbeiten in der hieſigen Zuckerfabrik ſchreiten auch in dieſem Jahre ohne 
1955 Störung rüffig vorwärts. Wie wir in Erfahrung bringen, ſollen 
n biefiger Fabrik täglich 5⸗ bis 6000 Centner Zuckerrüben verarbeitet 
werden. — In der geſtern Abend bierſelbſt abgehaltenen Sitzung der 
bieſigen Riefengebirgövereind-Ortögryppe ſprach Herr Photograph Rogeri 
über die Bildung der Erde, wobei Illuſtrationen mittelſt des Projections⸗ 
Apparats in dankbarer Weiſe zur er kamen. 
Sprottau, 3. Novbr. [ Schlachthaus. — Vortrag.] Die 
De al ing des Hüttenwerkes „Henxiettenhütte“ bei bend. 
welches dem Herzog von Schleswig⸗Holſtein gehört, hat, um den auf 
dem Hüttenwerk beſchäftigten Arbeitern gutes Fleiſch zu billigem Preiſe 
zu verſchaffen, ein Schlachthaus erbauen laſſen, deſſen Eröffnung am ver: 
angenen Mittwoch erfolgte. Hofrath Suren hielt > Eröffnungsrede. 
as Fleiſch des zuerſt geichlachteten Thieres, eines 1 8 ſchweren 
Bullen, wurde den Hüttenarbeitern gratis verabreicht. — In der geſtrigen 
Sitzung des Freien Lehrervereins hielt Lehrer Hoffmann-Kunzen⸗ 
dorf einen Vortrag über Graphologie. \ x 
ze gu 4. Novbr. [Anleihe. — Gasmotoren. — Servis⸗ 
zuſchuß. — Aufführung.] Der Regierungspräſident Prinz Handjery 
bat der Stadt die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe von 12000 
Mark für Straßenpflaſterungen ertheilt. Für die nächſte Zeit find die 
Werder⸗, Garten- und Flurſtraße in Ausſicht genommen worden, deren 
Neupflaſterung 63331 M. erfordern wird. — Geitdem die Gaspreiſe er⸗ 
mäßigt worden find, ſtellten hieſige Gewerbetreibende mehrfach Gasmotoren 
auf. Die weitere Anlage derartiger Maſchinen findet nun abermals ſtatt, 
3 9. in der Urbanſchen Cigarren⸗Fabrik. — Den im Bezirkscommando be⸗ 


in Schwirz find während der letzten drei Monate 15 geſtorben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
» Jägerndorf, 4. Nopbr. [Anſteckende Krankheiten.] Von in 


> 
Furcht und Unerſchrockenheit. (Beifall rechts.) 

Miniſter Herrfurth: Der Abgeordnete Liebknecht hat ja wohl im 
rühjahr dieſes Jahres erklärt, ihm ſei es gleichgiltig, ob die hier in 
rage ſtehende Materie durch ein Ausnahmegeſet oder auf dem Gebiete 

des gemeinen Rechts geregelt werde. Nach den Wünſchen des Herrn 
Liebknecht und ſeiner Freunde müßten wir alſo das Socialiſtengeſetz ein⸗ 
fach aufheben, und zwar nicht blos dieſes Geſetz, ſondern auch das Straf⸗ 
geſetzbuch, welches fie noch viel berührt. (Beifall rechts.) Die Vorlage 
richtet ſich nicht gegen die Socialdemokratie als ſolche, ſondern gegen ihre 


— 


ützen. Wenn ich alle Einwendungen, welche gegen dieſes Geſetz hier 
ig draußen in der Tagespreſſe und in Broſchüren erhoben find, 35 


auf dem Boden des gemeinen Rechts; das Geſetz wird nicht dadurch ein 
Sience, daß es ſich lediglich gegen eine beſtimmte Klaſſe richtet, 


weder un kalle die . oder auch andere Parteien und ihre Beſtrebungen 
trafen. Ich halte 


fi 

die Druckſchriften durch andere zu erſetzen; nur die Ausweiſungen wirken 
Tele — verdankt das Socialiſtengeſetz ſeine erzieheriſche Wirkung. 
Die Ausweiſungen ſind allerdings auch ein zweiſchneidiges Schwert; denn 
die Ausgewieſenen werden Reiſeapoſtel und Wanderprediger der Social⸗ 
demokratie. Die Ausweiſungen erſchweren auch die Anwendung des 
kleinen Belagerungszuſtandes und die Rückkehr zu regelrechten Zuſtänden; 
denn es iſt bedenklich, in einen Bezirk eine Anzahl von leidenſchaftlich er⸗ 
regten Agitatoren zurückkehren zu laſſen. Darum haben die Regierungen 
die Beſtimmung aufnebmen laſſen, welche eine Milderung oder doch 
wenigſtens eine Erleichterung der Aufhebung des kleinen Belagerungszu⸗ 
ſtandes iſt. Die Vorlage unternimmt es, in einzelnen Fällen die Rechts⸗ 
controle einzuführen, welche in den meiſten Bundesſtaaten durch die Ver⸗ 
waltungsgerichtsbarkeit geboten wird; darin a 

emeinen Recht. Die Beſchwerdecommiſſion des alten Geſetzes iſt mit Recht 


zeichnet worden. Die Commiſſion konnte nicht einfach durch die Behörden der 
Einzelſtaaten erſetzt werden, denn die Verbote von Druckſchriften u. ſ. w., 
über welche Beſchwerde erboben werden kann, gelten ja für das ganze 
Deutſche Reich, über die Grenzen eines Einzelſtaates binaus. Die Be⸗ 
fugniſſe dem Reichsgericht zu übertragen, iſt bedenklich erſchienen. Hätten 
wir ein Reichs-Oberverwaltungsgericht, jo wäre dies die geborene Inſtanz 
dafür; da wir ein ſolches nicht haben, iſt die Commiſſion fo conſtruirt 
worden, daß ſie ungefähr dieſelben Rechtsgarantien bietet, welche ein Ober⸗ 
verwaltungsgericht bieten würde. Die Friſtbeſtimmung iſt allerdings nicht 
zweckmäßig, ſondern zweckwidrig. Deshalb legen die verbündeten Re⸗ 
ierungen hohen Werth auf deren Befeitigung; denn der Reichstag hätte 
abei eine Penelope⸗Arbeit zu bewältigen, denn was in einem Jahre ge: 
wonnen würde, ginge in den anderen Jahren wieder verloren, weil ſich 
die Wahlagitation der Frage der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes mit 
roßem Eifer bemächtigte. Die Regierungen geben ſich nicht der Selbſttäu⸗ 
chung hin, daß es möglich ſein werde, durch dieſes 8 
aus der Welt zu ſchaffen. Die Socialdemokratie it eine geiſtige Macht, die 
man nicht durch mechaniſche Mittel aus der Welt ſchaffen kaun; fie 
muß geiſtig überwunden werden durch Zuſammenwirken von Staat, Ge⸗ 
meinde, Kirche, Geſellſchaft und Schule, durch die Förderung der wirth⸗ 
— ſchaftlichen Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen. So viel auch geſcheben 
iſt durch die freie Liebesthätigkeit der Einzelnen und der Genoſſenſchaften, 
durch die gemeinnützigen Anſtalten in Kreiſen und Gemeinden, durch die 
egensreiche Wirkſamkeit der Kirche und Schule, durch die Socialreform 
in Staat und Reich: ſo viel bleibt noch zu thun übrig. (Sehr richtig! 
links.) Die Aufgabe dieſes Geſetzes iſt es, die Hinderniſſe aus dem Wege 
zu räumen, welche böſer Wille der Thätigkeit aller Einzelnen und der Ge⸗ 
ſetzgebung entgegenſtellt. (Beifall.) Es iſt für die verbündeten Regierungen 
nicht erwünſcht, auf dieſem Wege vorgehen zu müſſen. Bei Niemand iſt 
der Wunſch nach Beſeitigung dieſes Geſetzes dringender, als bei denen, 
welchen die ſchwierige und dornenvolle Aufgabe geſtellt worden ift, dieſes 
Geſetz auszuführen. (Sehr richtig!) Das Geſetz iſt eine dira necessitas, 
aber es handelt ſich um die Sicherheit und das Wohl des Staates und 
der Geſellſchaft. Salus rei publicae suprema lex. (Beifall rechts.) 
Sächſiſcher Bevollmächtigker, General⸗Staatsanwalt Held: Die Social⸗ 
demokraten beklagen ſich über die Anwendung des Strafgeſetzes auf die 
geheimen Vereine. Dieſe Strafvorſchriften waren eine Zeit lang ganz 
außer Anwendung gekommen; es gab keine geheimen Verbände mehr in 
Deutſchland. (Zuruf der Socialdemokraten: Daran iſt das Socialiſten⸗ 
geſetz ſchuld!) Nein, daran iſt Ihr Ungehorſam gegen das in allen Formen 
erlaſſene Geſetz ſchuld; in Folge dieſes Ungehorſams kamen Sie mit den 
Vorſchriften des Strafgeſetzes in Conflict. Herr Liebknecht hat hier ein 
Taſchentuch vorgezeigt, welches durch drei Inſtanzen als ſtaatsgefährlich 
bezeichnet worden ift. So viel mir erinnerlich, hatte das betreffende Tuch 
eine viel dunklere Farbe; es iſt auch von einigen Zeugen die Identität 
des Tuches beſtritten und von einigen anderen Zeugen behauptet worden, 
daß es mehrere Tücher geweſen ſeien. Jedenfalls ſtebt feſt, daß dieſes 
Taſchentuch, als Fahne verwendet, einen dunkelroth leuchtenden Schein hatte. 
Uebrigens handelte es ſich dabei um eine Anwendung des gemeinen Rechts, 
nicht des Socialiſten⸗Geſetzes. Die ſocialdemokratiſchen Redner haben 
bier geleugnet, daß die jocialdemofratiiche Preſſe den Meineid verherrlicht 
babe. Redner verlieſt aus einer ſocialdemokratiſchen Zeitung einen Be⸗ 


lichen Maßregeln. In der zweiten Vorlage von 1878 war eine Friſt 
nicht vorgeſchrieben, aber die Herren vom Bundesratb forderken außer⸗ 
ordentliche Vollmachten zur Bekämpfung einer außerordentlichen Gefahr. 
Damals hielt man die Sache für einen raſch vorübergehenden Zuftand, 
und dieſen Charakter eines vorübergehenden Geſetzes hat trotz ſeines elf⸗ 
jährigen Beſtehens das Socialiſtengeſetz dadurch bewahrt, daß es auf be⸗ 
ſtimmte Friſten verlängert wurde. Das wird auch diesmal wobl wieder 
eintreten, weil man ſonſt aus Verlegenheit nicht weiß, was man machen ſoll. 
So lange das Geſetz den proviſoriſchen Charakter behält, könnte man es 
mit der Nothwehr vertheidigen; ſo bald Sie ſagen, der Zuſtand 
wird ein dauernder, haben Sie das Recht verloren, einen Ausnahmezustand 
über einen Theil der Nation zu verhängen, und der ſechſte bis ſiebente 
Theil der Nation wird von dem Geſetz betroffen. Mit welchem Rechte 
können ſich die übrigen Parteien anmaßen zu ſagen, daß dieſe Partei den 
Boden des Geſetzes verlaſſen habe, während die anderen darauf ftehen? 
Mit welchem Rechte kann einer von Ihnen ſagen — daß Sie ſtaats⸗ 
erhaltend find, willen wir ja — daß Sie das Vaterland allein ſind? 
Wird das vielleicht durch Majoritätsbeſchluß feſtgeſtellt? Dann ſeben Sie 
ſich ſehr vor; die Reichsſeindſchaft ſchwebt über jedem Haupte, und es iſt 
noch nicht entſchieden, was einſt der äußerſten Rechten beſchieden iſt, und 
noch Niemand weiß, wie der Reichskanzler über ein verantwortliches 
Reichsminiſterium denkt. Ueber dieſes Socialiſtengeſetz, namentlich wenn 
Sie es ſtändig machen, wird die Geſchichte entſcheiden, wie dermaleinſt 
über die Karlsbader Beſchlüſſe. Das war damals auch eine ſtaats⸗ 
rettende That. Der Herr Reichskanzler, allerdings in Oeſterreich, Fürſt 
Metternich hätte Jeden böſe angefeben, der das bezweifelte. Jetzt wiſſen 
wir, daß es ein Ruhm der deutſchen Geſchichte nicht war, als 8 
die Karlsbader Beſchlüſſe gefaßt wurden; aber ſie hatten einen 
roßen Vorzug vor dieſem Geſetz: wenigſtens hat kein deutſcher E 
eichstag dabei mitgewirkt. (Sehr gut! links.) Warum follen 
denn die Garantien des gemeinen Rechts nicht ausreichen gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Socialdemokratie? Iſt eine Beſtrebung umſtürzleriſch, ſo 
treffen wir fie, auch wenn fie von den Conſervativen ausgeht; fie wird 
dadurch nicht ſtrafbarer, daß ſie ein Socialdemokrat macht. Iſt ſie nicht 
umſtürzleriſch, ſo können wir ſie nicht treffen; denn Sie werden doch die 
ſoeialdemokratiſche Geſinnung nicht beſtrafen wollen. Oder wollen Sie, 
daß die ſocialdemokratiſche Geſinnung als erſchwerender Umſtand gilt? 
Allerdings liegen ſchon Gerichtsbeſchlüſſe vor, in denen anerkannt wird, 
daß der Umſtand, daß man Socialdemokrat ſei, verdächtig macht. Gegen 
einen Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft verhängt, weil er Social⸗ 
demokrat ſei und bei dem ſtrengen Zuſammenhalten in dieſer Partei zu 
fürchten wäre, daß er die Freiheit zur Anwerbung von Zeugen miß⸗ 
brauchen werde. Das vergiftet das Rechtsleben im Volk und macht 
nicht nur die, welche es trifft, zu Widerſachern der geſellſchaft⸗ 
lichen und geſetzlichen Ordnung, ſondern empört auch die, welche 
ſich den Sinn für Recht und Gerechtigkeit erhalten haben. Mit 
rem Geſetz ſchaffen Sie Unterdrücker und Unterdrückte; laſſen Sie 
den Zuſtand noch eine Weile dauern, und jeder anſtändige Menſch ſtellt 
ſich auf die Seite der Unterdrückten. So iſt gottlob noch Menſchennatur 
geartet, daß ſie ſich gegen den Unterdrücker empört, auch wenn ſie ſelbſt 
nicht von ihm N wird. Mit dem Socialiſtengeſetz find aber auch, 
wie der ſächſiſche Bevollmächtigte erwähnt, wieder die 88 128 und 129 
des Strafgeſetzbuches zum Leben gebracht, die lange gerubt hatten. Das 
iſt die Schuld des Socialiſtengeſetzes, nicht die der Socialiſten. Man bat 4 
dieſer Partei durch das Soclaliſtengeſetz verboten, was jeder anderen 
Partei erlaubt iſt, und als ſie verſuchte, unter Umgehung des Geſetzes a 
ſich wieder ihre natürlichen Bedürfniſſe zu verſchaffen, ſind jene Para⸗ 
graphen wieder lebendig geworden. Auch die Entſcheidung des be⸗ 
rühmten Chemnitz⸗Freiberger Proceſſes durch das Reichsgericht hat etwas 
von der Jurisprudenz, die aus den Wurzeln des Socialiſtengeſetzes 
hervorgewachſen iſt. Gegen verſchiedene Mitglieder des Reichstages 
iſt wegen Geheimbündelei eingeſchritten worden, nur das auf Grund des 
Socialiſteugeſetzes erfolgte Verbot des „Socialdemokrat“, das umgangen 
wurde, hat den Proceß möglich gemacht. Die beiden Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches dienen alſo zur Vervollſtändigung des Socialiſten⸗ 
geſetzes; denn nur gegen Socialiſten iſt es anerkanntermaßen zur Ans 
wendung gebracht. Das Socialiſtengeſetz, geſchleudert gegen eine ganze 
Partei im Lande, halte ich für ungerecht, weil ich es für unſittlich halte. 
Der Name Ausnahmegeſetz hat zu Bedenken Veranlaſſung gegeben, und 
man will ihn vermeiden. Die Regierung, indem ſie ſagt, der Charakter 
W̃ F en wollten, löſte . ee 55 u ene . n en 
en, ie heſchr änfte gufbeben. enn wir die beſchränkte Dauer ab⸗ 
der überwachende Beamte die Verſammlung auf. Es iſt unmöglich, uns ele ſieht ſich das Geſetz aan se von außen a mehr als ein 
usnabmegefe an. Ein anderer Gedanke i 5 
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richt über eine Verhandlung, in welcher zwei Socialdemokraten wegen 
Meineids, den ſie geleiſtet hatten, um einen Genoſſen vor Beſtrafung auf 


ſchaft 


drunter und drüber giebt, daneben unerheblich iſt. Das Letztere iſt ge⸗ 
wiſſermaßen — ich möchte mich kaufmänniſch ausdrücken; denn nach dem 


Licht bat er uns H t; die tiefen Schatten ſehen wir deſto un⸗ 
i Menſch im Haufe hat zu leugnen gewagt, daß diefes 
Geſetz ein Uebel iſt; die Herren, die am weiteſten gehen, haben 


fol, vorausſetzen! Das 2 hat auf die ſocialdemokratiſche 
Partei in der That gewirkt, aber inſofern, als es durch die Verurthei⸗ 


Socialdemokraten verſichern ſelbſt, daß durch das E ihre Hier ver: 
es an un: 


eitung hat man beſtraft, die Kölniſche iſt leer ausgegangen. So geht 
äter zu veranſtalten und hr 4 


Aus, ſt geſtern von den National⸗ 
liberalen ausgesprochen worden; man nannte das Geſetz ein Special⸗ 
geſetz; ſpecial iſt aber nicht deutſch, und man hätte Sondergeſeß ſagen 
müſſen. Iſt damit, daß man Sondergeſetz ſtatt Ausnahmegeſetz jagt, 
aber etwas gewonnen? Wenn der preußiſche Miniſter des Innern ſagt, 
es gebe für die Reichsbeamten ein Specialgeſetz, und deshalb mußten 
die Socialdemofraten auch eins haben, ſo wird im Ernſte Nie⸗ 


ang zu verſchaffen wiſſen. Die weniger einſichtigen und 8 


t eine febr erhebliche Rückkehr 
r Zuſammenſetzung und ihrem Verfahren als Ausnahmegerichtshof be⸗ 
hat. Vielleicht findet dieſe bald auch ein Wort für Chauvinismus; d 

der Bedarf dafür iſt bei uns jetzt auch unendlich ſtark. Das gemeine Recht 
reicht vollkommen ausf um den Frieden im Lande zu ſchaffen. Die bis⸗ 
unteren Inſtanzen iſt es anders. Ich begreife es, wenn eine Verſammlung, 


Sie werden es begreiflich finden“ aufgelöſt wird; denn Herr Singer 
iſt anerkannter RR, Wir haben aber andere verbürgte Falle 


Regierungen überlaſſen zu können. Der Reichskanzler iſt hier productiv 
genug. Die ſogenannten Erleichterungen, die fetzt vorgeſchlagen 
ſind, haben nicht den geringſten Werth, manche ſind mir nicht 
einmal annehmbar. Für den Rechtsweg an die Verwaltungs⸗ 
7 die beſſer zuſammenzuſetzende Reichs Commission danke 

enſt. Dieſe Conceſſionen machen das Geſetz nicht beſſer, aber die 
erichte, die man damit behelligt, ſchlechter. (Sehr richtig! links.) Man 


ie Socialdemokratie 


lung gelernt hat, daß der Gebrauch der polniſchen Sprache kein Auf⸗ 
löſungsgrund iſt, To iſt mir immer noch fraglich, 55 er 8 den Schluß 
ziehen wird, daß im Elſaß z. B. die franzöſiſche Sprache geſtattet iſt. : k 
Daſſelbe gilt von den Verſammlungsverboken. Ein Freidenker, kein] Gerichten 12 Männer auswählt und dieſe an die Handhabung dieſes a 


ft, 


fagt 11—12 Mal, alfo durchſchnittlich jährlich ei 0 Be 
i e durch! jährlich einmal. Mit dem jetzt ſehr viel 
pl lieblicher eingerichteten kleinen Belagerungszuftand W er 
aiterde. erreichen, wie mit dem aufgehobenen Paragraphen. Während man 


nach der anderen die Möglichkeit, durch Polizeibefugniſſe Erſatz zu ſchaffen. 
Daß es eine Ermäßigung iſt, Leute, die — rg ein Jabr ausweiſt, 
hinterher auf 1 auszuweiſen, wird Niemand behaupten wollen: 
tik verftebe ſelbſt ich nicht. Auf die Coneeſſtonen, die Herr 
von Cuny in ſeinem Kopfe trägt, wird man vielleicht bei weiten 2 
Leſung näher eingehen können, vielleicht auch nicht. zu mich iſt das 
Refultat der ganzen Debatte: Das Geſetz und feine Verlän 7 it 
fall links) ar, und alle Aenderungen der Vorlage find überflüſſig. (Bel 
all links. = 
Den Schluß des Berichtes bringen wir nach. D. Red.) Be. | 
ach 5½ Uhr wird die weitere Berathung bis rung ar | we Te 
vertagt. — Außerdem ſtehen noch drei von den freifinnigen Anträgen auf h 
der Tagesordnung. = 


laubte, daß die Socialdemokraten dem Weltende vorgreifen wollen? 
Heiterkeit * iſt eine Handhabung des Geſetzes. welche daſſelbe noch 


Boden des gemeinen Rechts; denn die Socialdemokratie hat i ber 
verlaſſen.“ Wenn jemand dieſen Boden verläßt, fo 8 
und ſtrafen ihn von dieſem Boden des gemeinen Rechts. Ge: 
fest, man hätte 1878 den Kopf verloren — man hätte ihn in⸗ 
zwiſchen viermal wiederfinden können, bat ihn aber nicht gefunden 
aus Gründen, die ich nicht erörtern will — und geſetzt, es 
gebe ein ſolches Geſetz der Nothwehr: „videant  oonsules“, fo 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 6. Novbr. In Wiener Journalen iſt davon bie Rede, 
daß der Kaiſer Franz Joſeph mit dem Kaiſer Wilhelm bei 
deſſen Rückreiſe aus Konſtantinopel auf Öfterreichiihen Gebiete zu: 
ſammentreffen werde. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen iſt hierüber 
noch nichts bekannt. Dieſelben Blätter vermuthen ein eventuelles 


ebenden Zuſtänden zu thun und bekämpf : 
A der 3 3 ekämpfte fie als ſolche. Nun ſagt man 


— 


. 


170 000 M. abgelehnt. 


j 55 die geforderten 1. Raten für Zeitz (70 
143 080 M 


end‘, nach welcher Lord Salisbury angeblich gegen 
Scchutzherrſchaft über den Küſtenſtrich von 


ennig. | 
5. September aus Nkoni, 


Zuſammentreſſen des Grafen Kalnoky in Peſt mit dem dort durch⸗ mehr eingeſtellt und die beſchlagnahmten Exemplare ſind zurückgegeben 


reiſenden Grafen Herbert Bismarck. (Vergl. W. T. B.) 


Der erſte ſchwediſche Chirurg, Dr. Berg, iſt nach Baden⸗ 
Baden zur Unterſuchung des Prinzen Guſtav Adolf abgereiſt. 


Nach Bergs Bericht ſollen weitere Entſchließungen erfolgen. 


Prinz Ruprecht wurde heut auf ſeinen Wunſch mit vielen an⸗ 


deren Studirenden in München immatriculirt. 


Der Konig Milan paſſirte heut München mit dem Orientzuge 


nach Wien. 


Der „Rhein. Kurier“ ſchreibt: Daß die neue luxemburgiſche 
Kammer ohne die übliche Thronrede eröffnet worden iſt, wirft ein 
bezeichnendes Licht auf die gegenwärtigen Zuſtände im Haag. 
Bekanntlich war der Miniſter Eyſchen kürzlich perſönlich in Haag, 
konnte aber die königl. Unterſchrift für die Thronrede nicht erlangen 
und wurde vom König gar nicht empfangen, ebenſo wie der König 
ſchon ſeit längerer Zeit keinen niederländiſchen Miniſter mehr empfan⸗ 
Das Befinden des Koͤnigs iſt ſeit einiger Zeit wieder ein 
Aus dem einſamen Schloſſe Loo dringt hierüber wenig 


gen hat. 
wechſelndes. 
in die Oeffentlichkeit, doch erhalten die Verwandten des königlichen 
Hauſes ab und zu Nachricht. So weiß der „Rhein. Kurier“ aus 


ſicherſter Quelle, daß vor 6 Wochen wieder ein hoͤchſt gefahrvoller 


Fieberzuſtand eingetreten war, der bald nachließ, und daß ſich auch 
vor 10 Tagen das Befinden wieder verſchlimmert hatte. Wenn ſchon 

wichtige Documente, wie die Thronrede, die königliche Unterſchrift 
nicht erhalten können, ſo kann man ſich einen Begriff davon machen, 
was alles im Haag wieder unerledigt bleibt. 

Der römiſchen „Tribung“ zufolge begiebt ſich Fürſt Bismarck 
ſofort nach der Ankunft des Kaiſers nach Berlin, um Crispi zu 
empfangen. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ berichten über Verſuche, welche, bevor 
in eine weitere Organiſatlons⸗Geſetzgebung eingetreten wird, 
Am Gange find, um das Bedürfniß genau feſtzuſtellen. Zunächſt iſt 
der Verſuch gemacht worden, die Kreiſe zur freiwilligen Uebernahme 
der Koſten der ſogenannten geſchloſſenen Armenpflege, ſoweit dieſe 
nicht den Provinzen zur Laſt fallen, zu bewegen. Betreffs der länd⸗ 
chen Communalverhältniſſe des Oſtens haben Erhebungen, abgeſehen 
von Mängeln der Organiſation, hauptſächlich das Vorhandenſein fol⸗ 
gender Mängel ergeben: Zahlreiche Gemeinden und Güter ſind viel 
zu klein, um die fachlichen und perſönlichen Laſten eines ſelbſtſtändigen 
Communalweſens zu tragen; viele Gutsbezirke ſind ſo beſchaffen, daß 
die Vorausſetzungen für das Beſtehen eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks 
fehlen; nicht minder zahlreiche Gemeinden und Güter liegen ſo im 
Gemenge, daß eine getrennte Communalwirthſchaft theils unmöglich, 
theils wenigſtens ſehr unzweckmäßig iſt. Die Prooinzialbehörden der 

leben öfllihen Provinzen werden zunächſt feſtzuſtellen haben, wie weit 
auf dem Boden des beſtehenden Rechts ſeitens der Communal⸗ 
autonomie die Befriedigung der dringlichen Bedürfniſſe zu erwarten 
ast; erſt dann wird ein ſicherer Boden für das Eingreifen der Geſetz⸗ 


u 183 931 824 Mark, bemerkt der Referent, 5 Lingens, daß 
Bin eiſen der Wunſch geäußert werde, namentlich die höheren 
em Wunſche im vorliegenden Etat bereits möglichſt Rechnung getragen 


8 ecretare 
eg Sbedürfti 125 . SR i 
e Forderungen zu ſtellen. aatsſecretär v. Stephan verſichert, 
daß die Verwaltung für die Lage ihrer Beamten eifrigſt Belong Pl aber 
angeſichts der finanziellen Verhältniſſe des Reiches dürfe man nicht weiter 
hen, als im Etat vorgeſchlagen ſei. Für die Oberpoſtaſſiſtenten und 
Serial ge nd 9 941 400 M. ausgeworfen, 1 076 925 M. 
mehr als im Vorjahre. Abg. Dr. Baumbach iſt der Anſicht, daß es 
wohl am wenigſten angezeigt fei, hier zu fparen, hier müſſe das Verkehrs⸗ 
intereſſe in erſter Reihe chtigt und nicht die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung lediglich als Einnahmequelle angeſehen werden. Gerade die 
Poſtbeamten müſſen 5 am meiſten arbeiten. Bei Titel 29 ff. 
(Hilfsperſonal ꝛc.) regt Abg. Dr. Baum bach an, die Stellen der nicht 
{ angeftellten netten möglichſt zu vermindern. Bei Titel 
53 (Anſcha für Poſt und Telegraphie 39 568 800 
Mark, 3 018 600 ark mehr als im Vorjahre) theilt Staats⸗ 
ſecretär von Stephan mit, daß gegenwärtig an Orten des 
Deutſchen Reichs Telephoneinrichtungen vorhanden feien, darunter 176 
größere Städte. Täglich finden über eine halbe Million Geſpräche ſtatt. 
Abg. Lingens regt die Herabſetzung der Fernſprechgebühren an. Staats⸗ 
retär von Stephan kann eine ſolche nicht in Ausſicht ſtellen, zumal 
dieſe Gebühren auch bei uns billiger ſeien als in allen anderen Ländern. 
Abg. von Strombeck befürwortete die Herabſetzung der Telegramm⸗ 
g ren für die Preſſe. Staatsſecretär v. Stephan lehnte eine ſolche 
Ermäßigun 8 ich ab, da dann bald noch von vielen anderen 
Seiten, 09 thätigkeitsinſtituten u. |. w., ähnliche wunde ct en ver⸗ 
langt werden würden. Das geſammte Ordinarium wurde ſchließlich un⸗ 
der angenommen. 


Im Extraordinarium wurde von den zum 

Neubau eines Dienſtgebäudes in Köln geforderten 800 000 M. 70 000 M. 
eſtrichen. Für Aachen wurden von den ausgeworfenen 656 394 Mark 
60000 M. geſtrichen. Für Eberswalde wurde die geforderte 1. Rate von 
ie Entſcheidung über die Forderung für Frank⸗ 
au! a. M. (1. Baurate 534500 M.) wurde ausgeſetzt. Die 1. Rate für 
Glogau wurde von 100 000 M. auf 80 000 M. Min e ebenſo wurden 


att 158 000 M. 135 000 M. bewilligt. richen wurden 
1 M.) und für Crefeld 


köln. Zig.“ dung des „Reuterſchen Bu: 
Die „Köln. Ztg.“ dementirt die Meldung 10 


Witu bis Kis⸗ 


mann proteſtirt haben ſollte. Damit erledigen ſich auch alle Fol: 
gerungen, welche von der antideutſchen Preſſe in Frankreich und andrerſeits 
an dieſe Meldung geknüpft worden waren. 

Authentisch erfährt die „Nat.⸗Ztg.“: Dem hiefigen Ausſchuß des 
Emin Paſcha⸗Comites iſt heut die Nachricht zugegangen, daß die von 
Dr. Peters geführte Erpedition von Maſſais angegriffen und über⸗ 
wältigt worden ſei. Peters ſelbſt ſoll dieſer Nachricht zufolge ge⸗ 


 4öbtet, von feinen Begleitern Lieutenant von Tiedemann zwar ver⸗ 


wundet, aber in Sicherheit gelangt ſein. Der zweite Theil der Expe⸗ 
dition unter Führung der Herren Borchert und Capitänlieutenant 
Ruſt hatte ſich zur Zeit des Ueberfalls noch nicht mit Peters ver: 
Der letzte hierher gelangte Bericht von Dr. Peters war vom 
Landſchaft Sakunini am Tanaſluß, ungefähr 


| N 3 Tagemärſche unterhalb Maſſa, datirt. Von Nkoni wollte Peters 


der Landſchaft Malakota, N 
N . 1 nur 25 Somalis bei ſich und wußte, daß ſein Vor⸗ 


am folgenden Tage, 9. September, aufbrechen, um nach Maſſa und 


6 weiter den Tana hinauf in der Richtung nach dem Keniagebirge zu 


Nach weiteren Nachrichten war er am 12. September in 


marſchiren. in welcher Maſſa liegt, angelangt. Peters 


Ai Bringen ſehr gefabrvell fei. 


Wie verlautet, wären die frangöfifhen tepublikaniſchen Gruppen 


ö Abereingetommen, Floquet zum Kammerpräſidenten zu wählen. 


an den Jeſuitenorden 80000 Pfd. Sterl. 
im Jahre 1800 eingezogenen Ordensgüter aus. 


EG en die canadiſche Regierung 
oe Entſchädigung für die 


Gegen die freifinnige „Oberſchleſiſche Grenz⸗Zeitung“ in 
Beuthen war in Folge einer Kritik der Schrift: „Auch ein Programm 
aus den 99 Tagen“ das Strafverfahren wegen Beleidigung des 


er f 4 Herzogs von Koburg eingeleitet worden. Dieſes Verfahren iſt nun⸗ 


45 Einnahmen die bereits höher gegriffenen Voranſchläge anſehnlich über⸗ 


M. änderung, ſondern die Wiederherbeiführung des bis 1870 ſeitens der 


I ERTL 


Heimreiſe die Route über den Brenner benutzen werde. Der Tag 
der Zuſammenkunft ſei unbeſtimmt und hänge von den Zufälligkeiten 
der Seereiſe und der Dauer eines Jagdausfluges des Deutſchen 
Kaiſers nach der Ankunft in Venedig ab. 

Wien, 6. Nov. Die Abgeordneten Kaifer und Urſin traten eben. 
falls aus dem Verbande der Deutſch-Nationalen des Abgeordneten⸗ 
hauſes aus. Der Verband iſt fomit aufgelöft. 

Budapeſt, 6. Nov. Das Abgeordnetenhaus lehnte mit 243 gegen 
70 Stimme den Antrag Iranyi's ab, den Miniſter Fejerwary wegen 
der Monoer Fahnenangelegenhet in Anklagezuſtand zzu verſetzen. 

Budapeſt, 6. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm mit großer Majo⸗ 
rität den Finanzausgleich mit Kroatien an. 

London, 6. Novbr. Eine Depeſche der „Times“ aus Zanzibar 
vom 5. November meldet: Die Nachricht von der Ermordung 
Peters und feiner Gefährten iſt authentiſch. Die Nachricht 
wurde nach Lamu gebracht. 

Newyork, 6. Novbr. Bei den Staatswahlen ſiegten die Demo: 
kraten in Newyork Staat und Stadt mit einer Majorität von 10: 
bis 20000 Stimmen; in Virginien beträgt die demokratiſche 
Majorität 35000, in New⸗Jerſey 8000 Stimmen. In Maryland 
und Jowa ſiegten die Republikaner. In Maſſachuſetts verminderte 
ſich ihre Majorität; in Penfolvanien betrug dieſelbe 60 000 Stim⸗ 
men. Die Republikaner wollen auch in Ohio geſiegt haben. Der 
Parteiſtand der Legislatur iſt erſt in einigen Tagen zu überfehen. 

Tanger, 6. November. Das „Bureau Reuter“ meldet: Geſtern 
Abend drangen einige Individuen in das Haus des italteniſchen Ger 
ſchäftsträgers Marquis Gallette während deſſen Abweſenheit ein und 
ſtahlen Silber: und Werthgegenſtände. Der Marquis, welcher noch 
während der Anweſenheit der Diebe zurückkehrte, wurde mißhandelt 
und muß in Folge deſſen das Bett hüten. Die Behörden machen 


worden. 

Polizeilich verboten wurde eine für den nächſten Freitag ge⸗ 
plante Volksverſammlung, in welcher der Rechtsanwalt Arthur 
Stadthagen über das Coalitionsrecht der Arbeiter ſprechen wollte, 
ſowie eine Verſammlung mit der Tagesordnung „Die Social⸗ 
demokratie und ihre Bedeutung“, in welcher die ſocialdemokratiſche 
Bewegung für die Reichstagswahl im 3. Berliner Wahlkreiſe einge⸗ 
leitet werden ſollte. 

Die Kreuzzeitung bringt folgende Richtigſtellung: 

Regierungspräſidium Breslau. 
Breslau, 4. November 1889. 


An der Spitze der Nr. 515 der „Neuen Preuß. Ztg.“ veröffentlicht 
dieſelbe ein Privattelegramm d. d. Breslau, 2. November, welches 
unrichtige Thatſachen enthält. Das Verbot des ſocialdemokratiſchen 
Parteitages war nicht von der Bezirks⸗Regierung erlaſſen und iſt nicht 
von dem Königlichen Miniſterio aufgehoben, ſondern daſſelbe war von 
der Ortspolizeibehörde erlaſſen. Gegen dieſes Verbot hatte der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Schneidermeiſter hn bei dem Herrn Miniſter des 
Innern telegraphiſch Beſchwerde eingelegt, welche zur reſſortmäßigen 
Prüfung hierſelbſt abgegeben wurde. Nach Prüfung der Sachlage iſt 
dann das Verbot von hier aus aufgehoben worden. Die Berichtigung 


wird ergebenſt anheimgeſtellt. 
Kgl. Regierungs⸗Präſident, 
Wirkl. Geh. Ober-⸗Regierungs⸗Rath 
v. Juncker. 

Von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen der deutſchen Bundesſtaaten, 
ſowie den namhafteſten Privateiſenbahn⸗Verwaltungen iſt zum 1. De⸗ 
cember eine weitere Erleichterung beſchloſſen worden. Die zuſammen⸗ 
ſtellbaren Rundreiſe-Billets, welche bisher nur für wirkliche 
Rundreiſen verabfolgt wurden, ſollen von dieſem Zeitpunkt ab auch 
für die Hin⸗ und Rückfahrt auf der nämlichen Strecke ausgegeben 
werden, vorausgeſetzt, daß auch in dieſem Falle der Reiſeweg min⸗ 
deſtens 600 Kilometer beträgt. Der preußiſche Arbeitsminiſter erließ 
bereits detaillirte Anordnungen. Nach wie vor muß indeſſen die Aus⸗ 
gangsſtation der Reiſe auch die Endſtation derſelben ſein; die Strecken, 
auf welche die zuſammengeſtellten Fahrſcheine lauten, müſſen un⸗ 
mittelbar aufeinander folgen und die Ausgangsſtation darf vor Voll⸗ 
endung der Reiſe nicht wieder berührt werden. 

Der „Potsd. Ztg.“ zufolge ſiedelt auf Befehl des Kaiſers das 
Regiment Garde du Corps am 1. Mai 1890 nach Berlin über; 
aus geſchloſſen davon ſei die Leib⸗Escadron, welche nach einer Cabinets⸗ 
ordre Friedrichs des Großen dauernd in der Kaſerne am Canal zu 
Potsdam zu verbleiben bat. Als Erſatz ſollen die erſten Dragoner 
und die zweiten Garde⸗Ulanen nach Potsdam kommen. 

* Berlin, 6. Novbr. Der Wahl des Realgymnaſial⸗Directors Dr. 
Emil Pfundheller in Grünberg i. Schleſ. zum Director des Real⸗ 
Gymnaſiums in Barmen iſt die Annen. Beſtätigung ertheilt worden. — 
Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Wohlau Dr. Hartmann iſt 
der Titel Oberlehrer verliehen worden. 

„Berlin, 6. November. Bei der heutigen Schluß⸗-Ziehung der 
2. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 144646, 1 Gewinn von 5000 M. 
auf Nr. 118539, 2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 40813 145007, zwei 
Gewinne von 500 M. auf Nr. 138126 178310, Gewinne von 360 M. 
auf Nr. 28615 33168 66728 76088 81604 84600 85633 93074 103694 


128701 139860 158153 168889. 

e. Hirſchberg, 6. Novbr. Der Defraudant Döhring, der 
aus Berlin mit 95 000 Mark flüchtig geworden, iſt heute in der 
Petersbaude auf dem Kamme des Rieſengebirges durch 
den Criminal⸗Commiſſar Schulz aus Berlin ergriffen 
worden. Es wurden bei ihm noch 66000 Mark auf: 
gefunden. 5 


energiſche Anſtrengungen zur Entdeckung der Diebe; dieſelben ſollen 
Mauren ſein. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 6. November. 

B. Großfener. Heut Abend kurz vor 6 Uhr brach in dem Eckhauſe 
Ohlauerſtraße Nr. 69 und Biſchofſtraße Nr. 1 innerhalb der Bodenräume 
Feuer aus. Noch ehe die Feuerwehr die erſte Meldung von der Station 
Albrechtsſtraße Nr. 27 erhielt, ſchlug die Flamme an mehreren Stellen 
des Daches heraus. Faſt gleichzeitig kamen weitere Meldungen durch 
einige an das Stadt⸗Fernſprechnetz angeſchloſſene Privatſtationen und 
durch den Feuerwächter auf dem Eliſabetthurm an die Feuerwehr, die 
ſofort in voller Stärke des erſten und zweiten Abmarſches und mit der 
Dampfſpritze ausrückte; auch ſämmtliche Thorwachen wurden nach der 
Brandſtelle beordert. Der Angriff des Feuers erfolgte von innen über 
die Treppenaufgänge und von außen von der Berliner Rettungsleiter aus. 
Die Dampfiprige würde an einem Hydranten in der Ohlauerſtraße aufgeſtellt; 
außerdem wurden drei Handdruckſpritzen in Thätigkeit geſetzt. Nach etwa halb⸗ 
ſtündiger Dauer ertönten die erſten Pfeifenſignale für die theilweiſe Einſtel⸗ 
lung der Löſcharbeit. Kurznach? Uhr begannen ſchon die Abräumungsarbeiten, 
welche nahezu drei Stunden in Anſpruch nahmen; es wurden außer dem 
Bauſchutt eine ganze Menge von Polſtermaterial, welches einem Tapezierer 
und einem Sattlermeiſter gehörte, und andere Waarenvorräthe nach der 
Biſchofſtraße geworfen. An dieſer Straßenfront hat das Grundſtück eine 
Länge von 14 Fenſtern; bis zur Dachkante liegen das Parterre und drei 
Stockwerke; darüber befanden ſich unter theilweiſe flachem, mit Schiefer 
eingedecktem Holzdach eine Anzahl Manſardenwohnungen und nach der 
Hofſeite zu in gleicher Höhe die den einzelnen Miethern zugewieſenen 
Bodenkammern. Mehrere dieſer Kammern ſind vollſtändig und einzelne 
Manſardenwohnungen zum großen Theil ausgebrannt, während das 
darunter liegende dritte Stockwerk nur durch das Waſſer gelitten hat. 
e sonnig: noch 2 1 feel g —.— 5 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) in ne EL 3 
Konſtantinopel, 6. Novbr. Das Kaiſerpaar iſt präciſe 2 Uhr aher de n erde be nnen e enn 
nach Venedig abgereiſt. 

Berlin, 6. Nov. Im Anſchluſſe an die Meldung der „Riforma“, 

daß die Zolleinnahmen Italiens im laufenden Budgetjahre auf 265 


Millionen Lire geſchätzt werden und daß überhaupt die bisherigen 


glücklicher Weiſe nicht bewahrheitet, vielmehr iſt das betreffende Kind in 
Abweſenheit ſeiner Eltern noch vor Ankunft der Feuerwehr durch Bewohner 
des dritten Stockwerkes aus der übrigens noch gar nicht vom Feuer 
ergriffen geweſenen Stube geholt worden, hat alſo keinerlei Schaden er⸗ 
litten. Da das Feuer in die Hauptverkehrszeit fiel, ſo hatten nn beſon⸗ 
ders in der Ohlauerſtraße binnen wenigen Minuten Tauſende von Menſchen 
angeſammelt. Der allgemeine Wagenverkehr und das Paſſiren der 
Straßenbahnwagen war nur für kurze Zeit unterbrochen, und bald wurde 
auch der Verkehr für das Publikum in der Oblauerſtraße wieder freige⸗ 


ſteigen, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.: Die günſtige Entwickelung 
Italiens wird zweifellos durch eine gute Weinernte eine weitere 


Kräftigung erfahren. Es ſei ſchon aus dem Grunde erfreulich, einen eben; nur die Biſchofſtraße 15 ber Arn garbeit 
Aufſchwung der ökonomiſchen Lage des befreundeten Staates conftatiren | ſperrt bleiben, bi 0 n ehe ber Feuerwehr abrüdten. , Dies 
zu können, weil das deutſche Capital bereits in A bel a durch 170 füt 7 ie ee 2 wird während 
in italieniſchen Werthpapieren angelegt ſei und voraus eine durch die ſtädtiſchen Marſtallkärrner abgefahren. 0 

weitere Betheiligung des deutſchen Geldmarktes bei dem für Gifen: |, nee von dei Men eo De und 
bahnbauten und fonftige wirthſchaftliche Zwecke kürzlich abgeſchloſſenen il bee kaulſtraße ein gelber, zweithüriger 


Fingerring, einer Tiſchlersfrau von N N ) 

neuen. Finanzgeſchäft erfolgen werde. Küchenſchbenz, einem on Jon der Hirſchſtraße eine filberne 
München, 6. Novbr. Abgeordnetenhaus. Geiger begründet die Gonne 4. 40 M. lenden dn 8 Nl 91 — 
Anträge des Centrums. Daſſelbe beabſichtige keine Verfaſſungs⸗] don der Tauentzienſtraße ein goldener Siegelring mit 75 Stein. — 
In Unterſuchungshaft genommen 28, in Strafhaft 5 Perſonen. — 
rt ran kung. Am 5. Nobbr., Vormittags, wurde am Mittelportal des 
Oberſchleſiſchen Bahnhofsgebäudes eine Frau von etwa 25 Jahren be⸗ 
ſinnungslos vorgefunden und nach dem Wentzel⸗Hanckeiſchen Krankenhauſe 
gebracht. Die Perſonalien derſelben konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 
—,Selbſtmordverſuch. Am 4. Nopbr., früh gegen 7½ Uhr, ſprang die 
17jährige Marie B., Tochter eines auf der Hubenſtraße wohnhaften 
Schmierers, an der Antonienſtraße über das Geländer des Laufſteges in 
den Stadtgraben. Der Gefreite in der 6. Compagnie des Grenadier⸗ 
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 Paul Hoff⸗ 
mann ſprang nach Ablegung des Seitengewehrs und des Waffen⸗ 
rockes ihr nach, gerieth aber, indem das Mädchen die Arme um 
ſeine Schultern ſchlang, ſelbſt in Lebensgefahr, und brachte ſie nur 
unter Aufbietung aller Kräfte ſchwimmend bis zu dem nächſten 
Brückenpfoſten, wo ihm der barfuß an dieſem Pfoſten heruntergekletterte 
Grenadier der 3. Compagnie deſſelben Regiments, Eduard Heimann, zu 
Hilfe kam. Mittelſt eines von einem Promenadenwärter gefuhrten Kahns 
wurde das Mädchen ans Land gebracht und demnächſt zu ihrer eigenen 
Sicherheit ins Boligcigefängtp überführt. Während das Mädchen ohne 
jeden Schaden davonkam, hatte das Rettungswerk den Gefreiten Hoff⸗ 
mann ſtark angegriffen, fo daß ſich leichtes Erbrechen bei ihm einſtellte. 
Als Beweggrund ihrer That gab Marie B. den Aerger über eine an dem⸗ 
ſelben Morgen ſeitens ihres Vaters ihr zu Theil gewordene Züchtigung an. 
— ————— —ä—— — WRNCHISCTERS EN vn ug 


Handels-Zeitung. 

® Breslauer Wechsler-Bank. Es wird uns von zuverlässiger Seite 
berichtet, dass die Bank die ihr gehörige Friedrichshütte bei Bunzlau 
verkauft hat. Wie aus den Geschäftsberichten der Bank hervorgeht, 
hat dieselbe den Buchwerth dieses Besitzthums durch Abschreibungen 
aus den Jahreserträgnissen desselben erheblich redueirt, so dass sich 
aus dem nunmehrigen Verkauf für sie ein Gewinn von etwa 80 000 M. 
ergeben dürfte. 

* Vom amerikanisohen Metallmarkt wird dem „B. T.“ gemeldet, 


Krone Baierns dem Papſte und der Kirche bethätigten Wohlwollens. 
Cultus miniſter Lutz proteſtirt gegen feine Mitſchuld an einer angeb⸗ 
lichen Entchriſtlichung. Die Differenzen zwiſchen Staat und Kirche 
würden niemals enden. Er halte an den verbrieften Kronrechten 
feſt. Der große Staatsmann Bismarck bleibe auch ihm ein Vorbild, 
aber die Milderung des Reichsculturkampfes tangire keineswegs die 
rein baterifche Placetfrage. Er halte Specialgeſetze für wirkungsvoller 
als das Placetum, an dem er jedoch Mangels anderer Schutzbeſtim⸗ 
mungen für das ſtaatliche Auſſichtsrecht und die ſtaatliche Schuppflicht 
feſthalte. Wir wollen nichts als das Recht, zu prüfen, wann und 
worin der Staat der Kirche ſeinen Schutz zur Verfügung ſtelle. Nach 
Verleſung zahlreicher Stellen aus Documenten für die Feſthaltung des 
Placetums durch frühere baieriſche Herrſcher und die meiften früheren und 
jetzigen katholiſchen Fürſtenhäuſer ſchließt Cultusminiſter Lutz mit der 
Verſicherung, daß ihm nichts ferner liege, als eine Einmiſchung in reine 
Glaubensſachen durch das Placetum. Betreſſs des zweiten Antrags äußert 
ſich der Miniſter dahin, daß die Regierung keineswegs den Altkatholiken 
fpecielle Sympathien entgegenbringe, fie dulde nur beſtehende Zuſtände. 
Man moͤge endlich anſtatt unaufhörlicher akademiſcher Erörterungen 
praktiſche, thatſächliche Beſchwerden vorbringen. Wolle denn das 
Centrum auch nur eine akademiſche Auslegung des Placetrechtes durch 
den Prinzregenten herbeiführen, oder hoffe es, durch eine Ver⸗ 
fafungsänderung feine Forderungen zu verwirklichen? Dazu fehle die 
Zweibrittel: Mehrheit Selbſt wenn die Verfaſſung geändert würde, 
würde das Centrum nichts Praktiſches erreicht haben. Die Regierung 
würde jeden etwaigen Beſchwerdefall 1 ein . 5 
auf theoretiſche Erörterungen verzichten. Finanzminiſter Riedel gie 8 h 5 y 
Bu: e die Erklärung ab, daß daffelbe mit Se pe — 8 31. October über vier Dollars, d. h. 
der Anſchauung des Cultus miniſters bezüglich des Placetums voll⸗ „ Missouri Kansas- und Texas-Bonds. In der vorgestrigen 
kommen harmonire. Schauß erklärt Namens der Linken, die Anträge gemeinschaftlichen Sitzung des Amsterdamer und Londoner Comitds 
ſeien gemäß der Verfaſſung und Geſchäftsordnung nicht geeignet zur] für die Missouri Kansas, und Texas-Bonds wurde, der „Voss. Zig.“ 
Abſtimmung, das Placetum ſei eine Gewähr für die Gewiſſensfreiheit e n über alle wesentlichen Punkte der 
und Dieichberehtigung der Conkeſſſonen. 4b, Concordia“ Kölnische - Versioherungs - 

Wien, 6. Novbr. Die „Polit. Correſp.“ erfährt, der Deutſche] wie A mitgerbell wird, sind ee 5 Fer 1 wur 
Kaiſer werde gelegentlich feiner Rückreiſe aus dem Orient mit dem 5 2 75 Er ei auf den ee ee ner Ferien, 

1 als in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres. er Gesammt-Ver- 

ee ee nee aan Gate cher sbestand > 7 von 171 008 50 M. in diesem Jahre bereits 
ohne jede R e 11 ſolle, werde vorausſichtlich in Inns⸗ um 4 200 109 M. gehoben und beträgt zu Ende October dieses Jahres 
bruck ſtattfinden, nachdem feſiſtehe, daß der Deutſche Kaiſer auf der 


— — | 


175 803 612 M. — Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vor- 
liegender Nummer, 


y 


A zw. briges Kind in 
einer der Manſardenwohnungen verbrannt; dieſe Nachricht hat ſich 
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Contin. 152.28, Nobel Dynamite Trust 157,50, Ruge. Noten 212.50. 


Berlin. 6. Novbr. [Amtliche Sehluss-Course.] Ziemlich fest, 
a Tendenz: Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 5. 6 Cours vom 5. 6. 
Galiz. Cari-Lud, ult. 81 50 80 90 D. Reichs- Anl. 4% 107 90108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 178 — 176 70] do. do. 3½0% 102 80 102 80 
Lübeck-Büchen .... 197 40 197 40 Posener Ffandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 20,126 20 do. do. 314%), 100 20 100 10 
Mecklenburger .. 164 10 164 10 Preuss. 4% cons Anl. 106 80106 70 
Mitteimeerbann ult. 117 300 — — do. 3½% dto. 103 40103 40 
Warschau-Wien.ult. 191 30189 50 do. Pr.-Anl. de 55 157 70157 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,8t.-Schläsch 100 20100 40 
Bresiau-Warschau.. 66 75! 66 — | Schl.31/,0/,Pfdor.L.A 100 40100 20 
Bank-Asctien. do. Rentenbriefe.. 104 20104 40 
Bresl.Discontovauk. 114 75114 60 Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
do. Wechslerbank 111 —|111 — [| Oberschl.31/,%/,LLit.E.E — —| — — 
Deutsche Bank 173 40172 50 ao. 4½% 1879 103 — 102 90 
Dise.-Command. ult. 239 20239 —R.-O.-U.-Bahn 40% . . 102 50102 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 40 168 10 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein, 140 60140 — | Egypter 4% . 93 20 93 20 
Industrie-Gesellscnaften, Italienische Rente.. 93 50| 93 60 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


1 Berlin, 6. November. Neueste Handels nachrichten. An der 
eutigen Börse bestand ziemlich lebhafte Nachfrage nach Geld, sowohl 
auf kurze als auch auf längere Termine. Der Privatdiscont erfuhr 
in Folge dessen eine Erhöhung um ½ Procent. — Die Actien der 
‘ärpener Bergbau-Gesellschaft erfuhren an der heutigen Börse 
eine neue wesentliche Courserhöhung, welche damit motivirt wurde, 
dass der Ankauf der Herne-Bochum-Gesellschaft nunmehr endgiltig 
perfect geworden sei. Wie das „B. T.“ ertührt, hat die Angelegenheit 
Harerdinge die Entwicklung genommen, dass die 1 der 
N Gesellschaft, sowie auch das Consortium, welches Herne 

Ochum erwirbt, unter sich über die Transaction einig waren, doch ist 
vor Allem zur Perfection des Geschäfts erforderlich, dass die Actionäre 
von Herne-Bochum ihre Zustimmung zum Verkauf an das Consortium 
ertheilen. Die Generalversammlung, welche hierüber zu beschliessen 
hat, wird am 9. d. M. in Brüssel stattfinden. Zur Beschlussfassung 
müssen jedoch 3, des Capitals vertreten sein. Eine zweite General- 


Marktberichte. 

Landeshut, 6. November. [Garnbörse.] Bei gutem Markt- 
besuch waren namentlich Flachsgarne wiederum stark gefragt. 

* Wolle. London, 4. Novbr. Seit Schluss der Versteigerungen 
war, der „Köln. Z.“ zufolge, ziemlich viel Nachfrage jm Markte ‚und 
es sollen etwa 1000 Ballen zu vollen Schlusspreisen verkauft worden 
sein. Bei dem am 26. d. Mts. beginnenden Abschnitt sind bis jetzt an- 
5778 23 275 B. Sydney und Queensland, 15 963 B. Port Phillip, 
177 B. Adelaide, 375 B. West-Australien, 310 B. Tasmania, 4895 B. 
Neu- Seeland, 8377 B. Cap und Natal, zus. 59 372 B. 


Schifllahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 5.Novbr. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 1. bis incl. 4. Novbr. 
Am 1. November: Dampfer „Elisabeth“, 5 Kähne, mit 14 900 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen III“, leer, von Breslau 


Versammlung kann alsdann mit 3/, des vertretenen Capitals den Ver- 2 Stetti 13 Käh P = 
kauf beschliessen. — Aus Weimar meldet die „Post“, an competenter | Archimedes 145 — 146 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20) 58 20 nach Stettin. 5 ne, mit 37 950 Centner Güter, von do. nach do. 
telle sei dort nicht das Geringste von Verhandlungen wegen Ver- Bismarckhütte ..... 228 — 228 20 Mexikaner 96 20 96 20 Am 2. November: Dampfer „Stettin de Kähne, mit 12900 Otr. Güter, 
Bochum.Gusssthl. .. 235 20 234 — |Oest. 40% Golärente 94 —| 94 — or Stettin nach Breslan. Dampfer „Geestemünde“, 3 Kähne, mit 9 500 


Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Maybach“ ä i 
24 400 Ctr. Güter, von do. nach do. amp fer ai e = 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“, leer, von do. nach do. 
23 Kähne, mit 70 150 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 3. November: 
Dampfer „Anna“, 9 Kähne, mit 19000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Emilie“, mit 1900 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Löbel“, leer, von do. nach do. 11 Kähne, mit 34700 Cir. Güter, 
von do. nach do. Am 4. November: Dampfer „Alfred“, 2 Kähne, mit 
2300 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau, Dampfer „Albertine“, 
4 Kähne, mit 9250 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Kaiser 
Friedrich III“, 9 Kähne, mit 8700 Etr. Güter, von do. nach do. Dampfer 


Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — ao, 4¼0% Papier, — — 
do. Eisend.Wageno. 183 —1183 — do. 4½0% Silberr. 73 70| 73 60 
do. Pierdevann... 148 — 148 — do. 1860er Loose. 125 20 124 30 
do. verein. Oelfabr. 94 10! 94 50 Poin. 5% Pfandbr.. 62 80 62 40 
Cement Giesel. 148 601148 75 do. Liqu.-Pfandbr. 57 40 57 20 
Donnersmarckh. ... 87 50 87 50 Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 96 70 
Dortm. Union St.-Pr. 129 20 129 — | do. 6% do. do. 106 80 106 80 
Erämannsarf. Spinn. 114 — 115 — | Russ. 1880er Anleihe 93 10 93 — 
Fraust. Zuckerfabrik 168 50169 — do. 1889er do. 92 50 92 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 180 10 179 40 do. 4½B.-Or.-Pfor. 97 50 97 50 
Hoim.Waggonfaorik 187 — 183 50 do. Orient-Anl. II. 65 20 64 80 
Krameta Leinen-Ind. 138 50'138 50 Serd. amort. Rente 84 60 84 60 


Btaatlichung irgend welcher thüringischer Privatbahnen 
bekannt g 8 8 


Berlin, 6. Novbr. Fondsbörse. Die günstige Lage der Industrie 
2101 heute durch die Meldung, dass der R eine weitere 
ohung der Preise beschlossen habe, eine zutreffende Illustration, 

und die peculation beeilte sich, dies in den Coursen der Montanpapiere 
= 8comptiren, die feste Tendenz bekundeten. Gleichzeitig trat auch in 
ohlenaetien steigende Bewegung ein, speciell in Harpener, die auf 
umfassende Käufe bis 262 anzogen; diese Strömung behielt auch auf 
dem Gesammtmarkte die Oberhand, wenn auch das Geschäft auf allen 
übrigen Gebieten keine grössere Regsamkeit bekundete. Indess blieb 
auf dem Bankenmarkte vornehmlich die Haltung nicht frei von 


Schwank da die potenten Kreise starke Zurückhaltung zeigen 

und zwar mit Rücksicht auf die Gestaltung der Geläverhältnisse, en Läurahütte- ae 170 60169 10 Türkische Anleihe. 17 20) 17 20 „Schönfelder", 5 Kähne, mit 8328 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
dieselben auch gegenwärtig noch kein Moment der Beunruhigung in | NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 —:165 75 ao. Loose 83 40| 82 20 „Hermann“, 7 Kähne, mit 9700 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
s 3 } 1103 70 | „Henriette“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Prinz Carl“, leer, 


‚ Chamotte-F. 144 — 143 70 do. Tabaks-Actien 103 50 
Oe Fisb.-Bed. 118 117 10] Ung. 4% Golärente 86 70 86 70 
do. Fieen-Ind. 209 20 240 75 do. Papierrente .. 83 60 83 40 
do. Portl.-Cem. 135 60135 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 60/126 70|Oest. Bankn. 100 Fl. 171 401171 55 
Redenhütte St.-Pr. . 144 50,143 10 Russ. Bankn. 100 SR. 212 95212 40 
do. Oblie... 145 50,115 40 1 Wechsel, 
Schlesischer Cement 197 — 200 — | Amsterdam 8 T.. . . 168 70 — 
do. Dampf.-Comp. 121 90121 40 London 1 Letrl. 8 T. 20 36½ — 
do. Feuerversicn.—— — — . do. 1 „ 3M. 20 21 — 
do. Zinkh. St.-Act. 203 70 201 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — 
do. St.-Pr.-A. 202 90201 20 Wien 5 5 az 171 35) 171 45 
T: itner Act.. . 32 90 — — ao. . 1695 170 20 
air St.-Pr. 115 501114 — Warschau 1008R8 T. 212 40| 211 90 
7 Pıivar-Discont De en 
lin. 6. November. [Sehlussberie 
er 8 vom 5. 6 Cours vom 8. | 6, 


zich tragen und selbst die Calamität des Wiener Platzes hier ohne 
‚Sichtbaren Eindruck blieb. Im Vordergrund des Interesses standen 
Kohlenactien, von denen, wie bereits erwähnt, Harpener bevorzugt 
waren. Neben denselben wurden Hibernia und Gelsenkirchener 
höher bezahlt. Von Montanpapieren zogen namentlich Dort- 
munder Union an, während Taurahütte und Bochumer sich 
dehaupten konnten; Bochumer ultimo 235 bis 235,50 bis 234,90 
Nachbörse 235, Dortmunder 128,75 bis 129,40 bis 128,60, Nachbörse 
129,50, Laura 169,50—170,40—169,75, Nachbörse 170,10, Donnersmarck- 
kütie 87—87,40—87,10—87,.20—87,10, Nachbörse 87,10. Von Banken 
waren Dresdener und Commandit bevorzu ultimo 239—239,60 
bie 239-939 95, Nachbörse 239.25, Credit 167,70 bis 168.20 
Hei 90, Nachbörse 168,10. Oesterreichische Bahnen still. — 
5 Bahnen schwach. Fremde Eisenbahnwerthe lustlos und 
Nach u efändert. Fremde Renten unbelebt ; 1880er Russen 92,50, 

60 Tse 93, Russische Noten 211,75, Nachbörse 211,50, 4% Ungarn 
28 Nachbörse 86.60. Im weiteren Verlauf gewann das Geschäft nicht 


von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“ leer, von do. nach do, 15 Kähne, 
mit 42200 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Vom Standesamte. 6. November. 
2 Aufgebote. 
Standesamt II. Kräuſel, Carl, Chorſänger, ev., Telegraphenſtr. 7, 
Gabler, Cath., geb. Bartl, k. ebenda. — Henrion, Ed., Vorreiter, ref., 
Hannover, Seuft, Ida, ev., Sonnenſtraße 33. 


Ein Urtheil! 


Bei dem lebhaften Intereſſe, welches ſich den leichten Tiſch⸗, ſowie den 
feinen Tafel⸗ und Deſſertweinen der Deutsch-Italienischen Wein-Import- 
Gesellschaft zuwendet, ſeitdem dieſelbe mit dem Verſandt ihrer ausgeſuchten 
Marken in Deutſchland begonnen, dürfte die Bekanntgabe eines neuen 
bemerkenswerthen Urtheils, welches der Director der Amtl. Untersuchungs- 


en Ausdehnung, die Tendenz blieb jedoch fest; Schluss still. Kassabanken] Weizen p. 1000 K f Rüböl pr. 100 Kgr. 

Echwächer. N 2 Hau wirkeweni belebt; Oberschl. Eisenbahn- Fester ä Steigend. anstalt und chemischen Versuchsstation in Wiesbaden über dieſe Weine 
edarf 117,40 bez. u. Gd. Von anderen Industriepapieren erfreuten sich] Novbr.-Dechr.... 183 25183 —| November.. ... 68 90 70 10| abgegeben, gewiß willkommen fein. Herr Director Dr. Schmidt, eine an⸗ 
aggenauer (+ 1,50), Erdmannsdorf (C 1), Pommersche Maschinen | April-Mai....... 191 —|191 75] April-Mai......... 63 20| 64 20 erkannte Autorität im Weinfache, reſümirt feine Unterſuchungen der nach 

(+ 2), Düsseldorfer Draht (+ 1,50), Eilenburger (-+ 1) reger Beach- Spiritus freier Wahl aus den Geſellſchaftskellereien entnommenen Weinproben 
ug. Unter dem Drucke von Abgaben standen Harkort Brückenbau] Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L. - pCt. wie folgt: 

Cel Edison (— 3.25), Gruson (— 1,50). Archimedes 146,50 bez. Höher. Fester. 7085 J bie eek nüt b ee e 
. (+ 1,50), Inländische Anlagewerthe belebt; Aprocentige] Novbr.-Decbr. . 167 1 50 on - er vos 2 32 20 ſchnitts b 25 ehend n er —.— en Sorten nahezu als eine Durch⸗ 

sanleihen gewannen 0,10 pCt., Aprocentige Consols verloren] April-Mai......- 167 25 168 75] November ... 70er 31 20 31 40 ſchnittsprobe des ganzen Beſtandes angeſehen werden können, ſtehe 
10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten leblos. Serbenwerthe] Mai-Juni...... .. 167 = 50 Novbr.-Decbr. 70er 30 70 30 90 5 nicht an, zu zen daß dieſe auf eine e oſe 

Turden in grösseren Summen umgesetzt. Russische Prioritäten konnten | Hafer pr. 1000 Kgr. ! * April-Mai.... 70er 31 80, 32 -- 5 3 es Weinbeſtandes ſchließen läßt. r {don 
etztes Coursniveau nicht überall voll behaupten. Amerikaner bekun-] Novbr. Decbr. 158 25 159 25 Loco 50 er 51 70. 51 60 en as feſtgeſtellte einftimmige Ergebniß der Kostprobe ſeitens 
eten feste Haltung. Arkansas Texas erholten sich. April-Mai....... 156 50 157 751 November .. . 50er — —| — des Preisgerichtes von der Internationalen Ausſtellung für Nahrungs⸗ 

Berlin, 6. Novbr. Prodnotenbörse. Auch heute genügten die Stettin, 6. November. — Unt — Mum. 78 Köln bezüglich des Geſchmackes ein außerordentlich günſtig 

FJ. ͤ ᷣ Berichte Ger auswärtigen Märkte, den . b a a LE es Zeugniß ausgeitellt, ſo ſiche ich nicht an zu fagen, daß ein 

hufigen Verkehr in seinen günstigen Dispositionen zu bestärken; es 85 Rüböl pr. 100 Kgr. 5 uß aus vorſtehend verzeichneten . 
ben heute davon ziemlich alle Artikel profitirt. — Loco Weizen] Weiz en p. 1000 Kg. Steigend. | ieſe Anerkennung nur vollauf zu beſtätigen in der age iſt. 

date. Im Terminverkehr machten sich anfänglich Abgeber knapp; Fester. November...... . 68 50| 69 50 Die Weine ſind ſammt und ſonders von ſelten ſchöner Güte 

dun halb mussten für spätere Sichten bessere Preise bewilligt werden.] Novbr.-Deebr. . . . 181 — 181 50 April-Mai ....... 62 50 64 — und in ibrer Art wohl geeignet, die in Betracht kommenden Producte 
weiteren Verlaufe erlag laufende Sicht dem fortgesetzten] April-Mai........ 186 — 187 — 3 ! franzöſiſchen Urſprungs, ſelbſt folder von hoher Preislage nicht nur zu 
währe tionsangebot, 80 dass deren Cours niedriger, als gestern schloss, . Mai-Juni . 187 — 187 50 Spiritus. erſetzen, ſondern in vieler Beziehung zu übertreffen. Au ſtehe ich nicht 
gest ud nächstjährige Termine begehrt und eirca 1 Mark höher als [KROgEgen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pot. i Mi 2 35 ſagen, daß mit mir meine ſämmtlichen mediciniſchen 
„cm blieben, Die kleine Kündigung Hat somit genügt, die Nach- Fest. Go. . 50er 50 43 50 60 72 anita erzeugt ſind, daß Weine von ſolcher Beſchaffen⸗ 
Agler heranszüdrängen und den Report erheblich zu erweitern.] Novbr.-Deebr. ... 161 5010 — | Loco... ...... 70er 3 10 31 — rer Beziehung nichts 476 wünſchen übrig laſſen. Die 
— Loco Roggen bei schwachem Angebot fest. Im Termin-] Apfil-Mai ....... 163 —|164 --| November... 70er 30 40, 30 40 wage neten, ja geradezu vorzüglichen Eigenſchaften in Ge- 
oggen bei schwachem g es m Mäi-Juni 64 Novbr.-Dechr. 70er 3 3 ſchma usſehen und Geh It, wi ü = 
verk : 1 ber Aal al- Juni 163 50 164 50 Novbr.-Deebr. 70er 30 20 30 20 „ alt wie er ganz befonders bezüglich der phos⸗ 
je ir babes animirende Stimmung n e ‚offen Perroleum ] 12 10 12 10 April-Mai.... 70er 31 40 31 40] Phorſauren Salze u. des Eiſens bei Corona Elbana, Castell; 
ie anderen Artikel günstig beeinflusste. Die oft geschilderten |! erroleum N a 30% Rent 87 —. Neueste Anleihe 1879 und Castelli Romani 510 zu finden iſt Taf ich 5 astelli Romani rosso 
erhältnisse kamen heute in ziemlich nachdrücklicher Weise zur Paris, 6. November. 3%, Rente 87. —. „ Anſichten über erfolgreiche Verwendung der e e fen 
b ſte 


Geltung; dadurch stiegen die Preise unter lebhaften Umsätzen ca. 1½ M., 104, 90. Italiener 94, 37. Staatsvahn 523, 75. Tombarden —, —. 


ohne schliessli hwäe Loco Hafer] Egypter 473, 75. Behauptet. 0 
1 een a gegen Paris, 6. Nov., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.) Fest. e RS Rai der Intereſſenten ſchließen 
Schluss des Marktes. — Roggenmehl 35 Pf. theurer. — Mais Cours vom 5. | 6. Cours vom 5. | 6. Die Weine der Deufſch⸗ talieni er Director: (gez.) Schmitt. 
fest u höher. — Rübö! ge höheres Pari lcbhbaft gefragt und] Zproc. Rente 86 80 87 10 Türken neue cons.. 17 15 17 22]. 8 ie u MWieberverfä 220 alieniſchen Wein⸗Import⸗Ge ellſchaft 
or lerdingg te höher bezahlt, schloss per 5 1 M.] Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 73 5 73 30 — . — Schw eidnitger er. 25 ee u. A von Otto fette in 
1 per nüchstfolgenden Termin 11% M., per Frühjahr 1 M. theurer proc. Anl. v. 1872. 104 75| 104 95 Goldrente, österr. — —| — — haben find. 27, woſelbſt ausführliche ba 


Ital. Sproe. Rente. 94 22 94 50 do. ungar.. 87 43 87 43 

Oesterr. St.- E. A. 522 50 530 — | Egypter 473 12 474 37 

Lombard. Eisenb.-A. 285 — 290 -- | Compt. d’Ese. neue 660 — 642 — 
Zemden, 6. November. Consols 97, 50. 4% Russen von 1888 

Ser. II 92, 25. Egypter 91, 62. Schön. 

Landon, 6. Novbr., Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 4 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszähl. — Pfd. Ruhig. 


als gestern. — Spiritus zog einigen Nutzen aus der auf dem Getreide- 
Märkte herrschenden günstigen Tendenz, obwohl Locowaare reichlich — 
angeboten war. 

#osen, 6. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,40, 70er 30, 80. 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön, 

Mamburg, 6. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


SS 0 ER N; 
5 
RER, N 


Malz-Extract u. Mab-Ertract- 
Huſten-Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau, 


Santos per November 80½, per December 80¼, per März 769, LEER Sf 

* 3 l 2, Per e. 

& 76. Tendenz: Ruhig. Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. N ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch Er⸗ 
Trectuckermarkt. Hamburg, 6. Novbr., 7 Uhr 26 Min. Abends.] Consols p. October 97½ | 97 07 |Silberrente ........ 73 — 78577 fahrung und taufende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, unüber⸗ 
dur. gramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ....- 907% 869%, trefflich bei Uebeln der Athmun Sorgaue, und daher ärztlich 

isch F. Mockrauer in Breslau.] November 11,70, December 11,95, Ital. öproc. Rente... 931, | 931, [Berlin —. 2 71 —— N u empfohlen bei Huften, Heiferkeit, Verſchleimung, Hals⸗ 

“rz 1890 12.45, Mai 1890 12,65, August 1890 12,95. — Tendenz: Still. Lombarden . 11 05] 11%, Hamburg.. A ee und Bruſtleiden. 046) 

Amsterdam, 6. Nov. Java-Kaffee good ordinary 52. 4% Russ. II. Ser. 1889 921, | 92%, | Frankfurt a. M.. . . . 20 67 — — Zu haben in Breslau in der gränzelmatkt- Apothele. 
db, avre, 6. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- Silber — ien, a 

urger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos] Türk. Anl., convert. 17 —| 171), [Paris nn. 2546 = 

Per December 97,50, per Mürz 94,50, per Mai 94,50. — Kaum behauptet.] Unifieirte Egypter.. 9198 | 91/8 Petersburg... . 


Frankfurt a. M., 6. November. Mittags. Credit-Actien 267, 12. 
Staatsbahn 203, 12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 60. Egypter 93. 10. Laura —, —. Schwach. 

‚Köln, 6. Novbr. [Getreide markt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 35. per März 19, 70. — Roggen loco — „per No- 
vember 16, 20, ver März 16, 65. — Rüböl loco 72, per Mai 4 40. — 
Hafer loco 13. 75. 

Hamburg. 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
neuer 165—172, russischer ruhig, loco 110114. — Rübe fest, 
loco 70. — Spiritus ruhig, per November-December 21¼, per Decbr.- 
Januar 21, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Nov. 188, —, per März —, —. Roggen 
loco fest, per März 143, —, per Mai 144. — Rüböl loco 35, —, per 
December 34½, per Mai 1890 34% —. — Raps per Frühjahr —, —. 

Paris. 6. Novbr. Getreidemarkt.) chlussbericht.) Weizen 
träge, per November 22, 25, per December 22. 30, per Januar-April 
22, 60, März-Juni 23, —. Mehl matt, per November 50, 80, per Decbr. 
51, 10. per Januar-April 51, 50, per März-Juni 52, 10. Rüböl steigend, 


p 
1 Paris, 6. ‚Novbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88“ ruhig, 

oo 28,50, weisser Zucker ruhig, per November 32,25, per December 
32,50, per Januar-April 33,50, März-Juni 34.95, . 

Paris, 6. Novbr. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker behauptet, per November 32,50, per Decbr. 
82.75, per Januar-April 33.75, per März-Juni 34,50. 

London, 6. Nov. 11 Uhr 54 Min. Zuckerbörse. Fest. Bas. 880% 
= „November 11, 9, per Deebr. 11, 101/,, per Januar-März 12, 3, 
per März-Mai 12, 6. Käufer, 

„ondon, 6. Novbr. Zuokerbörse. 96%, Javazucker 14, ruhig, 

\ben-Rohzucker 118), ruhig. 

Seher, 6. November. Roheisen. | 5. Novbr. | 6. Novbr. 

uss bericht.) Mixed numbers warranıs | 58 Sh. 6 D. 58 Sh. 11 D. 


Börsen- und Handele-bepeschen. 
4 erlin. 6. Novbr., 3 Uhr 30 Min, [Dringlicne Original- Depesche 
resiauer Zeitung.] Fest. 
Ber! Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Di Handelsges. ult. 195 25 195 25 | Ostpr.Südb.-Act. alt. 94 62 98 37 
‘0, "Command. ult. 239 12 239 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult, 128 25129 50 


Concordia 
Sei 


Estnische Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
i Grund-Capital: 30,000,000 Mark 
Die Verſicherungen der Concordia find weit billiger als bei 
den meiften anderen Geſellſchaften. Die mit der Verſiche⸗ 
zac 2 Jaßren.. ſteigende Dividende beginnt ſchon 
Die Policen der Concordia find grundſätzlich und i 12207] 
ſofort, al icht nd im weiteſten 
be e dere, 3 oder 5 Jahren wie bei 
ie Cone a ver 1 En 
fofort und ohne dend weiche 3 Sterbecapitalien 


oder Discont voll auszuzahlen. Kür 5 ! Tae ge 


Prämien werden die ausgedehnteſten Fri ı 

dus fs vollen S wird de ae ganze Dauer Der Ale 

mielige Snfanpeimie ar Ark Summe 10 0 die ein⸗ 

e gewährt, ur 20 Mart für 10.000 Wart 
In Nachzahlungen fi 

keiner Weiſe verp n die Verſicherten der Concordia in 


— Credit. alt. 168 25 168 12 Lauranütte ....- ult. 170 se w 37 per Novbr. 73, —, per Devember 7A, 75 Pe 8 per Verſich 
naosen ult. 102 12 103 62] Egyp ter alt. 93 2 3 25 März-Juni 71, 75. Spiritus träge, per November 0g cember.| . Ucherungen gegen Unfälle auf Reifen können zur jähr⸗ 
Palizier ENTER ult. 81 50 81 25 Rallener SE t. 93 37 93 6737, —, per Januar- April 38, 50, per Mai-Aug. 39, 75. etter: Schön. [lichen Prämie von 10 War für RE ark Capital abge⸗ 


ſchloſſen werden. 
Verſicherte Capitalien zu Ende October 1889 M. 175,808,612 
Geſammtfonds der Ge — —. zu Ende 1888 = 82,184,225 
Garantiefonds für die Lebens⸗ 
verſicherten ER = „„ 73,888,489 
oder 43. 1% der geſammten Verſicherungsſumme. 
Hypotheken und Unterpfänder nebſt Sola⸗ 


London, 6. Novbr. [Getreides chluss.] Weizen ruhig, unver- 
ändert, Hafer sehr stramm, ordinärer russischer Hafer ½ theurer, Mais 
und Gerste anziehend, Bohnen und Erbsen fest, ruhig. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 12550, Gerste 3390, Hafer 47 840 Qurts, 

Abendbörsen. 

Wien, 6. Novbr.. Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 

313,65. Marknoten 58, 25. 4% Ungar. Goldrente 101, 40. Galizier 190, 25. 


Inmbarden......ult. 55 62! 55 87] Russ. 1880er Ani. ult. 93 12 93 — 

„eck-Büchen ult. 197 50'197 12] Türkenloose ....ult. 83 50 82 50 

Kanz-Ludwigsn. alt. 126 12 126 25 | Russ. II. Orient-A. ult. 65 — 64 75 

Dax n0.-Miawkauli. 65 75| 65 25 Russ. Banknoten ult. 212 25211 50 

Sch Bodenbach alt. 232 62.232 — Ungar. Goldrente ult 86 87] 86 62 

Weiz.Nrdostb.ult. 134 62134 — | Warschau- Wien ult. 188 75 190 50 
zen, 6. November. [Schluss-Course.] Ziemlich fest. 


ours vom 8 Cours vom 5. 6. - Fest. wechſeln oc M. 75,745 
ede en. 314 35 318 75 Marknoten 58 25 58 30 Frankfurt a. M., 6. Novbr., Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- Seither er Sterbefall: 8 
a, i8,-A,-Oert. 238 10 239 — 4% ung. Golärente. 101 60 101 40 Actien 267, 37, Staatsbahn 205, 37, Lombarden 112, 25, Laura 170, 70, ERWEITERTE SRN 20a „ 50,930,117 
8 Eisenb.. 130 10 129 65 Silberrente 86 10 85 80 Ung. Goldrente 86, 70, Egypter 93, 30, Türkenloose 25, 80, Mainzer Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich die Vertreter 
Napier ee. 190 50 189 50 Eondon . . . . .. . . 118 80 118 85 —, —. Fest. ; der Geſellſchaft, ſowie die Bermaltung der General⸗Agentur für Schleſſen 
eonsd’or. 9 46 9 5½ Ungar. Papierrente. 97 60 97 50 Hamburg, 6. November, 8 Uhr 46 Min. Abends. Credit-Actien | Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector in Breslau, im eigenen Haufe der Ge⸗ 


ſellſchaft, Schweidnitzer Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, an welchen 


267,30, Staatsbahn 513,50, Lombarden 280, —, Ostpreussen 93,25, Lübeck - 
man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen wenden wolle. 


Ballei erboel, 6. Noybr. [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 15000 
Büchener 196,90, Disconto- Gesellschaft 239.25, Laurahütte 169,50. Anglo- 


u, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Tinka mit dem ö 
Kaufmann Herrn Hermann Knoch aus Breslau beehre 
mich ergebenst anzuzeigen. 


Kempen (Posen), im November 1889. 
A. L. Schacher. 


— 0 — 
Tinka Schacher, 


Hermann Knoch, 
Verlobte. 


Kempen (Posen). 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Clara mit dem 
Kaufmann Herrn Robert Eldau in Breslau beehren sich 


ergebenst anzuzeigen (2196 
Carl Fischer 
und Frau Louise, geb. Nime, 


Breslau, im November 1889. 
— . — 


Clara Fischer, 
Robert Eldau, 


Verlobte. 


PFC 
FTC ² A g 


Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Elfriede mit 
dem Rittergutsbesitzer Herrn Dr. Siegfried Paeully auf 
Kraschen beehren sich hierdurch, statt besonderer Meldung, 
ergebenst anzuzeigen 2185] 


& 
1 
1 
Oswald Berliner und Frau 


15191] 


Hermine, geb. Wund. 

Berlin, im October 1889. 

—— 

Meine Verlobung mit Fräulein Elfriede Berliner, 
Tochter des Brauereibesitzers Herrn Oswald Berliner in 
Berlin und dessen Gemahlin Hermine, geb. Wund, be- 
ehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Kraschen, im October 1889. 


Dr. Siegfried Pacully. 


Bis jetzt erschienen und sind 
bei mir auf Lager: 5213] 


Märchen. 
gebd. 3 M. 80 Pf. 


sammelte Gedichte. Geh. 


3 M. 60 Pf., gebd. 4 M. 80 Pf. 


N BR 
Die Verlobung unſerer Tochter | Mpakslerkeckerkerkenkesteekkeuiesteskrekestechiskeisch 


Ein Reiterlied. Gebd. 6M. 


Nina mit Herrn Iſidor Rieſen⸗ 

feld in Kreuzburg OS. beehren wir 

uns ergebenſt anäugeigen. 
Oſtrowo, im November 1889. 


fel. Dahn, Weltuntergang. Ge- 
schichtliche Erzählung aus 


Hermann Stobwaſſer, 
Martha Stobwaſſer, 


gebd. 8 M. 50 Pf. 


1 a en geb. Hildebrandt, E. Eckstein, Camilla. Geh.6M., W 
Vermählte. [1771] gebd. 7 M. 


I Heimburg, Lore von Tollen. 
2 Bde. Geh. 7 M., gebd. 8 M. 


E. Werner, Die Alpenfee. 2 Bde. 
Gch. 7M. 50 Pf., geb, SM. 50 Pt. 
Carmen Sylva, Der Rhapsode 
der Dimbowitza. Geh. 6 M., 
gebd. 7 M. 50 Pf. 


Lina eee 


5 
| Berlin, 28. October 1889. 
Iſidor Riefenfel 


Halleſches Ufer 15. 


15192] 


Dio Geburt einer Tochter beehren sich anzuzeigen 
Otto Sitte und Frau 


Katharina, geb. Bier. 
Breslau, den 5. November 1889. 


6 M., gebd. 7 M, 20 Pf. 


Buchhandlung 


H. Scholtz 


Am 31. October e. entriss uns der Tod unseren unvergess- 
lichen Chef Herrn [2200] 


ul. Schindler, 


Mitinhaber der Firma C. Prager, 
im kräftigsten Lebensalter. — Durch sein liebevolles, gerechtes 
Wesen hat er sich unsere höchste Achtung und Liebe erworben 
und werden wir sein Andenken in hohen Ehren bewahren. 
Frankenstein i. Schl., den 3. November 1889. 


bas Personal der Strohhutfabrik C. Prager. 


0 2222 


Buchhandlung, 


Heute Mittag 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft im 82. Lebensjahre, 
nach 57jähriger glücklicher Ehe, 
mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Königliche 
Hof⸗Mechaniker, Ritter pp. 


Carl Lewert. 


Dies zeigt tiefbetrübt an die 
trauernde Wittwe 
Doris Lewert, geb. Anuſt, 
nebſt Kindern, Schwieger- und 
N Enkelkindern. [3113] 
Berlin, den 4. Novbr. 1889. 


Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten hiermit die 
traurige Nachricht, daß unſer 
eliebter, guter Sohn, Bruder, 
Sammer und Onkel, 

der Kanfmann 


David. Weissenberg 


5 19925 = ae hehe: 
erzſchla ötzli verſchie⸗ 
den if. he [2191] 
Berlin. 


4 Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 8., Vormittag 
11 Uhr, vom jüd. Friedhofe 
Weißenſee aus ſtatt. 


empfiehlt: 


Gust. Freytag, 


Preis M. 1.80, geb. M. 2.80. 


O. Arendt. 


Gust. Freytag und 
Kaiser Friedrich. 
5222) Preis 50 Pf. 


meines Geſchäfts 


EA stelle ich zum ſchleunigen Verkauf 


4052] 1 Poſten 
Normal⸗ Hemden, 
Hoſen und Jacken 


(Syſt. Prof. Dr. Jüger) 
zu jedem annehmbaren 


Am 1. November verschied nach kurzem Krankenlager der 


Lehrer Moses Freund 


empen, Prov. Posen. 
Um stille Theilnahme bitten 6287] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


i en, die uns bei dem 
Allen lieben Verwandten und Freunden, 
Hinscheiden und der Beisetzung unseres geliebten en be 


Schwagers 


feuer: u. diebesſicher, m. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


A. Gerth, 


Funtusku 


zuletzt eingetroffenes Pariser Modell-Kleid. 


2 Alleiniges Eigenthum 2 


unserer Firma. 


Preis in vorzüglicher Ausführung 


uur 55 Mark. 
Siliner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


S Neue Belletristik != 


R. Baumbach, Es war einmal. 
Geh. 2 M. 80 Pf., 


H. Seidel, Glockenspiel. Ge- 


2 Jul. Wolff, Die Pappenheimer. & 


d. J. 1000. Geh. 7 M. 50 Pf., 


b 088üp Schubin, Boris Lensky. 
3 Bde. Geh. 14M., geb. 17H. 
Win. Raabe, Der Lar. Geh. & 


boris v. Spättgen, William. 
Geh. 3 M., gebd. 4 M. g 


a nrenlau, Stadttheater. 5 


Schletter N 


Schweidnitzerstr. 16-18, 


der Kronprinz und die 
deutsche Kaiserkrone. 


reife: # 


S. Wertheim, 


Aufbronziren 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
ſeuer⸗ u. galvan. Vergoldung u. Ver: 


0 anzer, 
empf. billigſt ſchon v. 115 M. an 
oſenthalerſtraße 16. 


Im Verlage von F. E. C. Leuekart in Leipzig ist erschienen 
en u Julius Offhaus in Breslau, Königsstrasse 5, zu 
eziehen:! 


Auswahl der beliebtesten 
Koschat-Album. zimmer fe 
Jonıt von 
Band I und II. Thomas Koschat. 
Für eine Singstimme hoch und tiefeauit Pianoforte à M. 3 netto. 
Für 2 Singstimmen mit Pianoforte (Duett-Album) à M. 3 netto. 
Für Pianoforte allein à M. 2 netto. [4868] 
Für Zither mit Gesang ad libitum à M. 2 netto. Für 2 Zithern M. 3 netto. 


Unübertroffen billig! 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, B 
Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Spachtel⸗Stores, Augora⸗Felle u. Reiſedecken 
„ zu ſpottbilligen Preiſen. 0 4625 
Julius ber, Teppich⸗Fabrik-Lager, 
Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Ben Geschwister Trautner Nachfolger. 


D M. Glücksmann, w>| 
Goldene Radegasse Nr. 2, ; 


Fleischerei und Wurstfabrik, 


empfiehlt seine 
anerkannt besten Fleisch- und Wurstwanren & 
in frisoher, guter Qualität, 047 8 
Heut wieder die so beliebten 


7 ne 
Lampen: 
Wandarme, 
Lyren und 

ehänge 
für Flur- und ® 
Comptoir- 
Beleuchtung. 
Ampeln, 


empfiehlt in 2 iber, © 8, 
| groger s watt moderne Knöpfe ki Plciben algguetö, 
Perlmutter⸗Knöpfe, Livrée⸗Knöpfe, Mauchetten⸗Knöpfe, W 
[6310] 8 


Kragen⸗Kuöpfe, Cravatten⸗Nadeln. 


5 fahrbar und stationär. 
Stehende und liegende 
N ausziehbare oder 

4 Locomotiv-Kessel, 


Verbund- * S 5 
hell- enpengad ce. ; e , 1 
leuchtenden Ein-Cylinder- 9 N S 7 geringster Kohlen- 
Brennern. A NR Verbrauch, 5 
Gas-Refleotoren, Für Ziegeleien 


Gas-Röhren etc. Sägereien, Mühlen 


zu billigsten * bei N Ind * h 
v „ieh? ustrie, Gewerbe # 
Herz & Elı iche Landwirthschaſt. 


Breslau. 
Illustrirte Preislisten auf Wunsch & 
gratis und franco. [5190] 


N 


1 ss 
= ' 
n Lauber : Flügel und Pianinos, 
BR ſachen zur beiten | grad: und freusfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
RA Unterhaltung f. Groß] ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
u. Klein, z. B. Zauber-] und ſind auch ſtets gut reparirk auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


cen] G. Veweg's Winnoforte- Fabrik, 


Wunderflaſchen, 
Fe 40 Breslau, Brüderſtraße 10 aß. (4304 
Otto Jentzsch, Decorateur, 


"ER . 1000 
Nummern, 2 Pf. an. 
Alles m. Anleit. Preisliſten 
HT Breslau, Schweldulgerſtr. 37 (Pierſchiff) 
Atelier für Zimmereinrichtungen vom Alleveinfachiten bis Eleganteſten. 
Muſterlager moderner Polſtermöbel. (6315) 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 


Locomobilen i 


— — | 


8 


DEN 
we 
= 


NEN 


A. N olte, auerſtr. 73, 


1. Etage. 


b en! * 
Wie neu! ( Ireslau, Aletſchkauſtraße 24 —26— 28, Oderthorbahnhof. 


werden Kronleuchter, Girandoles, 5 er 
Neuerung für Hausfrauen. 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
nel R. Amandi 
Der ſicherſten Controle wegen liefern wir von heute ab, wenn es 
nicht anders gewünſcht wird, ſtaubfreie Um Würfel⸗ und Nußkohle 


Schreibmaſch lk. in plombirten Säcken zu 100 Pfund 
Wir bitten, ſich vor Uebernahme der Kohle von der 


Eine gebrauchte, aber noch gut er⸗ 
eit der Plombe und dem vollen Gewicht von einem 


Re: frei Keller gelt de 
Unverſehrt om de vo er 
Centner geſiebter, ſtanbfreier Kohle zu überzeugen und uns c 
7 


haltene Schreibmaſchine, 
mington oder Hammond, wird gr 


8 ee W ihre w. Beſtellungen per Poſtkarte zukommen zu laſſen. 


ſilb 0 illi ; . 1 5 00 

Adolf Brieger, va aan ee ne & a log 

Rossmarkt 3, so hilfreich und theilnehmend beigestanden, sagen G eld 11 2 £ — — — C 1 1 ; J dB un E * 
wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank. Gran e, Conſervgtoriſtinwünſcht noch einige Kohlen⸗Geſchäft en gros 4 en detail. 


Clavierſt. z. erth. Schillerſtr. 9, Lr. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, I, Etage 


Staubfrei Ia Würfelkoble pro 100 Nd. 80 Pi,, pro Tonne M. 2,80, 
& la Nußkoble pro 100 Pfd. 78 Pf., pro Toune M. 2,75. 


Lungenwürstchen. BE 
Wiener, Strassburger und Paprikansdrstenen, 9 
Salamiwurst, Fr. rohe Günsewurst. 
er: m en Günmseleberwurst, fr. Cervelatwurst. ; 
Das beite An- gerüucherten Lachssehinken u. Rauchfleisch, 
denken u. ſchönſte sowie alle Sorten ffeinen Aufschnitt zu tagesgemäss 
Geſchenk. billigen Preisen. 
Oel⸗Portraits — 
eh rn = 
ünſtleri ausgeführt, Aehn⸗ 1 N 
lichkeit One fehlt N Breslau 
Maler⸗Atelier Rembrandt, Ring 117. 
Tauentzienplatz 4. x . 05 
Proſpecte gratis. [4791 Prümiirt aur 
100 Anerkennungen höchſt. Adels. fünf 
300 Arbeitern. Ausstellungen. 
i i Silber: a 
— — 
h franeo, Argen RE, — 
Reizende 2 2 . untor 1 — * 
Tticut- Gallen Hamburg en el 
. Neuer Wall 84. Kusserat soliden Preisen, Friedrichstr. 4. 
en Fuchs, Bil | Hammer 
0 ofl, r ˙ ͤwüJJJ ͤ ͤ V.. . ⁵—ö DEREN 
Schweidniterſtr. 49. 2 2 7 
| G. A. Opelt's Knopfhandlung, 
Breslau, jetzt Schuhbrücke 7 im blauen Hirſch,; j 


* r 


. \ 


* 


= 8 Mann, sowie von Frl. Mirzl Merli, 


| 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Halevy. 8 

Freitag. (Kleine Weile) „Reif: 
Reiflingen.“ Schwank in fünf 
Acten von G. von Moſer. 


* ot 
Lobe - Theater. 

Donnerstag und Freitag. Zum vor⸗ 
letzten und letzten Male: „Der 
Salontyroler.“ 

Sonnabend, den 9. Novbr. Zum 
1. M.: „Der rechte Schlüſſel.“ 
Volksſtück in 4 Aufzügen von 
Francis Stahl. 


Residenz-Theater. 
Donnerstag und Freitag: „Di 
junge Garde.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Donnerstag, d. 7. Novbr. 1889: 
„Marie“, 
die Tochter des Regiments. 
ebensbild nat Geſang in 2 Abthl. 
und 3 Acten von Blum. 
Muſik von Donizetti. 


Kirchenconcert 


des 
Sehlesisch. Conservatoriums 
Freitag, d. 15. Novbr. 1889, 
Abends 7 Uhr, 
in der erleuchteten Elisabet-Kirche 
zum Besten der Armen der Elisabet- 
Gemeinde. [5218] 
Näh. durch die Subscriptionslisten. 


Oe 


7659 


fer} 
* 


Philharmonie. 


— 
w 
__Haendel, Mozart, Bennett. 
Breslauer Concerthaus. 
1 Heute: [5209] 
VI. Symphonie - Concert. 
Symphonie Es-dur Rob. Schumann, 
uv. „Tannhäuser“ R. Wagner, 
Ouv. „Tell“ Rossini ete. 
Anka 3 Uhr. Entree 60 Pf., 
Dutz.-Billets à 6 M. i. d. Lichtenberg- 
schen Musikalienhandig. (C. Becher), 
Wer 2, und an der Kasse. 
Sorg Riemenschneider. 


858888808882 
8 Victoria- Theater. Ö 
0 „,(Stnimenauer Garten.) 


rection C. F. Slawins ki. 

II. Ensemble. Neues Programm. 
lich Auftreten 

von Frl. Anna Orlanda, Concert- 
süngerin, Herrn Anton Mathes, 
Docent der Mnemotechnik. 
C. Ballazza, Champion-Athlet, 
Westdeutschlands Stärkster 


Frl. Therese Schmith, Miss 
Clara, Kopf-Equilibristen, unter 
Assistenz von Mr. Walton, 
Brothers Bill Will, akrob. 
Clowns, Geschwister Milanollo, 
berühmte Violin-Virtuosinnen, 


0 Ed. Egberts, Komiker. 


ot 
Anfang 7½ Uhr, = 
Sonntags Anfang 7 Uhr. 
Dekaden-Billets. Vorverkauf. 
SDIDNDISO 


Die weltberühmten 
Violin-Virtuosinnen 


Geschwister Milanollo: 


treten nur noch bis 15. Novbr. er. 


im Victoria -Theater (Simmenauer 
Garten) auf. Es versäume Niemand, 
dieses einzig dastehende Violin- 
Virtuosen-Duo anzuhören. [5019] 


Unterfertigte erlaubt ſich hierdurch ihre lieben Gäſte, a. 8 
Jngetiven zu der am Sonnabend, den 9. ds 


Altklatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im blauen Hirſch. 


IH. Vortra 
über den 
Collecte für die hiesige Blinden- 
anstalt. 


Brüdersaal ar 


almud. [6292] 


Eintritt frei. 


Kalser- Panorama, 


Taſchenſtraße 21, J. 

n. 30, Kinder I Bi. 
ur dieſe Woche 

III. Abtheil.: Afrika. 


Edison-Phonograph. 
a ee 


danone 
Zeltgarten. 


Auftreten 
von Mlle. Bianca Ber- 
toletti, Equilibriſtin, be⸗ 
ſitzt das Schönheits⸗Di⸗ . 
plom v. Rom u. Florenz. 8 
Herrn Carl Hertz, engl. 8 
Illuſioniſt, Mr. Clemolo 
= mit ſeinen dreſſ. Affen 3 
und Hund, Hrn. Penzelly, $ 
Damendarſteller, Mssrs. 
Fredericks, Gloss u. La 
Bal, Leiter-Athleten, Hru. 
Kröning & Schneider, 
Duettiſten, Herrn Rene, 
Geſangs-Humoriſt, 


2 
* 
— 
82 
St 


Hertz 


— 


Verbrennen und 
r Dame auf offener 


ch Mr. 


— 
— 


Ohlauerſtraße 7, L 
blauer Hirſch. 


Senſationell! 


Anfang 4 Uhr. 


eee 


i 
| 
2 


2 Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Billets:à 40 Pf. im Vorverkauf. 


Rosenthal, 


Carl Seiffert’s Etabliſſement. 


Heute und folgende Tage: 
Große 51ʃ5 
humoriſtiſche Svirée 
der Leipziger Säuger. 
Direction Gebr. Lipart. 
Gaſt 
Albert 9 


Ga 
Leo Gruss. 
Reichhaltiges Programm, unter 
Anderem neu! neu: 


Der Zukunfts⸗ 
Automat. 


Kaſſ. 6 R 
ang 1. 1 


Heut Donnerstag, 


den 7. November: 


Kirmeß, 


wozu frenndlichſt einladet 


Carl Seiffert. 


Ommnibus verbindung. [6299] 


n meinem Reſtaurant iſt ein größ. 


immer mit Clavierbenutzung 


für Vereine, Geſellſchaft. ꝛc. zu verg. 
[6269] 


L. Lowitseh, 
Carlsſtraße 41. 


a. H. und 


hj., Aben Uhr o. t., 


in ihrem Local, Reſtaurant Worn (Neue Saudſtraße Nr. 18) ſtatt⸗ 


findenden 


Wutritts⸗ u. 


freundlichſt einzuladen. 
» 


ie BB. m. 


[5214] 


Stiftungsfeſtkneipe 


Germania. 


J. A.: Rich, 8 
i | 


PP. ̃ ſ1.... — — 
Kaufmänniſcher Verein Union. 


Donnerstag, den 7. November 1889: 


Monats⸗Verſammlung. 


[2184] 


Moritz Hotel Bromberg. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene ieh 


daß ich 5 . [218 
Moritz Hotel Bromberg 


käuflich erworben habe. 


8] 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anforderungen, welche 


an ein Hotel 1. Ranges geſtellt werden, bei ſoliden Preiſen nachzukommen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütig ſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


EInil 


Krebs 


Mus einer Coneursmaſſe 


habe ich einen Poſten echt frauzöſ. Champagner übernommen, den ich 
u M. SD Pf. per Fl. gegen Kaſſe, jo lange Vorrath reicht, verkaufe, 


zerth das Doppelte; ebenſo guten Rheinwein à Fl. bie Pf. excl. 


Eugen Hoffmann, Tauen 


Glas. 
* 


tr. 9 


von Pastor Beeker 


Zweite Beilage zu Nr. 781 der Breslauer Zeitung. 
Vorträge 


zu Gunsten der ärztlichen Hilfskasse. 


) Eintrittskarten sind in den Buchhandlungen von Franck & 
Heute, Donnerstag, 7½ Uhr Abends, | Weigert, Schweidnitzerstr. 16/18, Jünger & Preuss, Schmiedebrücke 29a, 


Nessel, Neue Schweidnitzerstr. 1 


7 


P. Schweitzer, Neue Schweidnitzer- 


strasse 3, Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, Maruschke & Berendt, Ring 8, 


Max & Comp., Ring 11, Trewendt & Granier, Albrechtsstr. 35/36, in der 


Kunsthandlung von Lichtenberg, Zwingerplatz 2, und bei dem Ober- 


pedell Herrn Bühning, Universität, zu kaufen. 


[5223] 


Die Vorträge beginnen Sonntag, den 10. November, 


11 Uhr Vormittags. 


Das Comité. 


Geſellige 3 


im blauen Hirſch 
er 


Von 
befindet 


Fortſchritts Verein 


Heute Abend 8½ Uhr: 


1 (Eingang Schuhbrücke). 
Durch Mitglieder eingeführte 0 ’ i 


5221] 


äſte willkommen. 


Vorſtand. 
Zweigverein „Breslau“ 


Verband deutſcher Barbiere 


Heute Donnerstag: 


Große Wohlthätigkeits⸗ Soirée mit 
Tanz bei vollem Orcheſter 


im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraſte Nr. 16. 
Anfang 8 Uhr. Gäſte willkommen. 


und tiſeure, 


298] 


” 3 (97 


tzt ab 


sich der 


Detail-Verkauf 


meiner Fabrikate 


Schweidnitzerstr. 30 


Fernsprecher 1053. Mikrophon. 


B. Hipauf, 


Honigkuchen-Fabrik, 
Ohocoladen, 8 
Cacao, Zuckerwaaren, 

Thes-Import. 
Fabrik: Maler gasse 27. 


14840] 


Engros-Miederlage: Oderstr. 28. 
Fernsprecher 973. Mikrophon. 


Ne} 
so 
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nB. Schäfer, Benthen OS., 
vermittelt reell und discret Heiraths⸗ 
partieen auch in den feinſten Familien. 


ür 1 j. Mdch. (Jüdin), tüchtig in 

Wirthſch. u. Geſch., aus g. Fam., 
10,000 M. Mitg., w. z. Verh. nicht 
zu j. Mann, Wiktwer in gefich. Lebens: 
ſtellung nicht ausgeſchloſſen, geſucht. 

Offerten unter P. M. 4 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 16302 


Concursverfahren. 
In dem a über 
das Vermögen des Kaufmanns 
aul Zimmer 
zu Breslau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke Termin 
auf den 18. December 1889, 
Mittags 12 Uhr, N 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4, Zimmer Nr. 52 im 
1. Stock, beſtimmt. 5210] 
Breslau, den 31. October 1889. 
ea 
- Gerichtöjchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


. en 
inſerem Genoſſen regi 
in ente bei Nr. 21/2) * ni 


eingetragene 0 
mit unbeschrändter Haftpflicht“ 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
An Stelle des ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedes, Kaſſeninſpec⸗ 
tors Richard Menzel, iſt gemäß 
880 der Statuten der Hütten⸗ 
nipector Herrmann Vogel aus 
Burowietz als Vorſtandsmitglied 
gewählt worden. 
Myslowitz, den 2. Nopbr. 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vekauntmachung. 

Für die Genoſſenſchaft: 5 
Consum- und Spar-Verein 
zu Breslau, 
„eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
haben wir die neue Liſte der Genoſſen 
angelegt. Die Einſicht iſt während 
der Dienſtſtunden des Gerichts jedem 
geſtattet. [5211] 

Wir fordern diejenigen auf, welche: 

1) in der Lifte aufgeführt find und 

behaupten, daß fie am erſten 
October 1889 nicht Mitglieder 
der Genoſſenſchaft geweſen ſeien 
oder daß ihr Ausſcheiden nicht 
richtig in die Liſte eingetragen ſei, 

2) in der Liſte nicht aufgeführt ſind, 

und behaupten, daß ſie am erſten 

October 1889 Mitglieder der 

Genoſſenſchaft geweſen ſeien, 
ihren Widerſpruch ggegen die Lifte bis 
zum Ablauf der Ausſchlußfriſt von 
einem Monat und, wenn ſie hieran 
ohne ihr Verſchulden verhindert 
werden, binnen einem Monat nach 
Beſeitigung des Hinderniſſes ſchrift⸗ 
lich oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers zu erklären. 

Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt iſt 
für die Mitgliedſchaft am! October 1889 
und für das Ausſcheiden in Folge 
vorher geſchehener Aufkündigung oder 
Ausſchließung der Inhalt der Liſte 
maßgebend, gedoch bleiben Eiywen⸗ 
dungen gegen dieſelbe denjenigen vor⸗ 
behalten, welche in Gemäßheit obiger 
Aufforderung den Widerſpruch er⸗ 
klärt haben. 

Breslau, den 2. November 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unte 
laufende Nr. 323 die Firm f : 
Richard Wendland, 
als Ort der Riederlaſſung Franken: 
ſtein und als deren Inhaber der 
Deitillateur Richard Wendland 
zu Frankenſtein am 4. November 
1889 eingetragen worden. [5204] 
Frankenſtein, den 4. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heute nachſtehende Eintragung 
‚folgt: 5205 
Unter Nr. 193 die Handelsgeſellſchaft 
N N. Fraenkel 
| mit dem Sitz in Schweidnitz. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Morisigraenfel, 
2) der Kaufmann Max Fried⸗ 
länder, beide zu Schweidnitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1888 
begonnen. 
Im Firmenregeſter bei der unter 
Nr. 469 eingetragenen Firma 
Fraenkel, 
Colonne 6: Der Kaufmann Max 
Friedländer zu Schweidnitz iſt in 


das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
1 f a m 130 e n k % n ft C Moritz Fraenkel als Handelsgeſell⸗ 


„ſchafter eingetreten und die nunmehr 


unter der Firma 
. M. Fraenkel 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 193 des Gefellſchaftsregiſters 
eingetragen. 
Schweidnitz, den 1. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. . 


Bekauntmachung. 

In unſer e iſt 
heut in Spalte 3 bei Nr. 1: 
„Papierfabriken in. Friedland, 

Commanditgesellschaft 
Ullstein et Co.“ 
folgende Berichtigung ein 
worden: 

Der Sitz der Zweigniederlaſſung 

iſt nicht Friedland, ſondern Alt: 

riedland. 

2 aldenburg, den 1. Novbr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


etragen 
21920 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſt er iſt die 
unter Nr. 587 eingetragene Firma 
; „W. Stolzenburg“ 
mit dem Sitze in Neiſſe heut 82007 
worden. 207 

Neiſſe, den 31. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 632 eingetragene Firma 
„Brauerei Zum rothen Hause 

Julius Jüttner“ 
mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöfcht 
worden. 65200 
Neiſſe, den 1. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 45 die zu Zawodzie 
unter der Firma 
Jacob Weissenber & Comp. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 15. October 1889 

begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a) der Kaufmann Max Weißen⸗ 
„berg zu Zawodzie, ; 
b. der Kaufmann JacobWeißſen⸗ 
berg daſelbſt. 5 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 

ei jeder Geſellſchafter ſelbſtſtändig 


t. 
eatlowitz den 30. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Mitgliederliſte der in 
unſerem Genoſſenſchaftsregiſter ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft 

Consumverein zu Scharley 
eingetragene Genossenscha 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 
1. Mai 1889, R.⸗G.⸗Blatt Seite 55, 
berichtigt worden iſt, werden die in 
jener Liſte aufgeführten Perſonen, 
welche behaupten, daß ſie am Tage 
des Inkrafttretens des Geſetzes nicht 
Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen 
ſind oder daß ihr Ausſcheiden nicht 
richtig in die Liſte eingetragen iſt, 
ſowie die in derſelben nicht auf⸗ 
eführten Perſonen, welche behaupten, 
aß ſie an dem bezeichneten Tage 
Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen 
ſind, aufgefordert, ihren Widerſpruch 
gegen die Liſte bis zum Ablauf einer 
üsſchlußfriſt von einem Monate, 
welche mit dem Tage beginnt, an 
welchem das letzte der dieſe Bekannt⸗ 
machung enthaltenen Blätter erſchienen 
ig, schriftlich oder zu Protocol des 
Gerichtsſchreibers zu erklären. Nach 


Ablauf dieſer Ausſchlußfriſt iſt für 


die Mitgliedſchaft am Tage des In⸗ 
krafttretens des Geſetzes und für das 
Ausſcheiden in Folge vorher ge: 
ſchehener Kündigung oder Aus⸗ 
ſchließung der Inhalt der Liſte maß⸗ 
gebend. 5200 

Einwendungen gegen die Liſte 
bleiben den obengedachten Perſonen 
vorbehalten, ſofern ſie in Gemäßbeit 
des § 165, Abſatz 2 des Geſetzes vom 
1. Mai 1889 den Widerſpruch erklärt 
haben oder hieran ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden verhindert waren und binnen 
einem Monat nach Beſeitigung des 
Hinderniſſes den Widerſpruch ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers erklärt haben. 

Beuthen OS. d. 30. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


— Donnerstag, den 7. November 1889. 


—— — . —88.— 


Bekanntmachung. 

In unſerem a de e 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 3 
eingetragene Genoſſenſchaft: 
Vorschussverein zu Beuthen 08. 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
folgender Vermerk heut eingetragen 
worden: 

An Stelle des bisher geltenden 
revidirten Statuts vom 21. De⸗ 
cember 1867 iſt das neue auf der 
Grundlage des Geſetzes vom Iſten 
Mai 1889 errichtete, durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung 
vom 14. September 1889 ange⸗ 
nommene Statut von demſelben 
Tage nebſt Nachtrag vom 23ſten 
Ockober 1889 getreten. 

Abſchrift des Beſchluſſes vom 
14. September 1889 und das 
Statut von demſelben Tage nebſt 
Nachtrag vom 23. October 1889 
befindet ſich bei den Aeten be⸗ 
treffend Vorſchußverein Beuthen 
OS. Beilageband Blatt 200 ff. 

Die Einladungen zu den Ge⸗ 
neralverſammlungen erläßt, inſo⸗ 
fern ſie nicht von dem Vorſtande 
ausgehen, der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsraths mit der Zeichnung: 
Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗ 
vereins Beuthen OS., einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 

ee Faftvflicht. 


2 74 
Vorſitzender. 

Der Aufſichtsrath und Vorſtand 
ſind befugt, an Stelle des Vereins⸗ 
blattes, der Beuthener Zeitung, 
ein anderes Blatt zu den Be⸗ 
kanntmachungen zu wählen, falls 
dieſes Blatt eingehen oder dem 
Vorſtande und Aufſichtsrathe als 
zur Publication nicht mehr ge⸗ 
eignet erſcheinen ſollte. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts Jedem ge⸗ 
ſtattet. 5199) 

Beuthen OS., den 30. Octbr. 1889 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 20 
eingetragene Genoſſenſchaft: 
„Neuer Consumverein zu Lipine, 

eingetragene Genossenschaft 

mit unbeschränkter 
Haftpflicht“, 
heut folgender Vermerk eingetragen 
worden: 

An Stelle des bisher geltenden 
revidirten Statuts vom B. No⸗ 
vember 1880 iſt das neue, auf der 
Grundlage des Geſetzes vom Iften 
Mai 1889 errichtete, durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung 
vom 21. September 1889 ange⸗ 
nommene Statut getreten. a 

Abſchrift des Protokolls der Ges 
neralverſammlung vom 21. Sep⸗ 
tember 1889 und das neue Statut 
befinden ſich Bd. 1, Fol. 304, des 
Beilagebandes zu Nr. 20 des Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſters. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der gemeinſchaftliche Einkauf 
von Lebens- und Wirthſchafts⸗ 

bedürfniſſen im Großen und Ab⸗ 
laß im Kleinen an die Mitglieder 

Die Berufung zu den General⸗ 
verſammlungen geht in der Regel 
vom Aufſichtsrat e aus, doch kann, 
wenn der Aufſichtsrath dieſelbe 
perzögert, auch der Vorſtand dazu 
ſchreiten. Die Einladungen zu 
den Generalverſammlungen er⸗ 
folgen durch einmalige Einrückung 
in das nachbezeichnete Vereinsblatt 
und werden, inſoweit ſie vom Auf⸗ 
ſichtsrath ausgeben, von dem Vor⸗ 
ſizenden deſſelben unter der 


Baer 
„Der Aufſichtsrath des neuen 


Conſumvexeins zu Lipine, ein 


getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
1 Haftpflicht. K 


Vorſitzender 
erlaſſen, l 
Vorſtande 
unterzeichnet. 


Die betreffende Nummer des 


Blattes muß mindeſtens 1 Woche 


Sur 
ur Veröffentlichung ſeiner Be⸗ 
kanntmachungen bedient ſich der 
Verein des Kreisblattes des Kreiſes 
Beuthen OS. und iſt der Vor⸗ 
ſtand mit Genehmigung des Auf⸗ 
1 befugt, beim Eingehen 
dessen 8 a an 
eſſen Stelle zu beſtimmen. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 


ken OS., den 29. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Handelsregiſter. i 
In unſerem Procurenregiſter iſt 
bei Nr. 319 zufolge Verfügung vom 
beutigen Tage eingetragen worden, 
daß die für die Wee in 
2 


vor der Verſammlung a 
x 5201 


Firma > N 
PosenerSpritactiengesellsch 
zu Poſen — Nr. 189 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters — dem Arnold Peters 
zu Poſen ertheilte Procura erloſchen iſt. 
Poſen, den 4. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. er 


andrenfalls von dem 
in gewöhnlicher Art 


* 


ENT RN 


LEERE 


di 


a 


Vereins auf 


a Vielhauer eingeladen. 


Vereins. 


in 1 
Fabrikate in gleichem Preise an 


Aunzendorf-Hausdorf-Steinkun endorfer I 
Chaufl ee-Achien-Verein. | 


c Auf Grund des § 16 des Statuts werden hiermit die Actionäre 
des Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer Chauſſee⸗Aetien⸗ 5 


Montag, den 25. d. M., Vormittag 10 Uhr,; 


mu einer Generalverſammlung in Neurode im Hötel des Herrn 


Gegenſtände der Beſchlußfaſſung und Berathung find: 1) Ertheilun 
der Decharge. 2) Remunergtion für das erſte geſchäftsführende Vor⸗ 
ſtandsmitglied und erſtes kaſſenführendes Vorſtandsmitglied. 3) Ver⸗ 
wendung des noch vorhandenen Kaſſenbeſtandes. 4) Auflöfung des N 
[Gauge befindliches 


Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer 
Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Der Vorſtand. 


Stantsmedaille 2888. 


Deutsche Schokolade, 


und ½ - Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer 


Deutscher Kakao 


entölt und leicht löslich, 


lose und in plombirten Packeten von ½, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berl 


vorräthig in Breslau bei Herren: Paul 
lage, Schweidnitzerstr. 8, Gebrüder Heck’s Nachflgr., Ohlauerstr. 34, 
Erich & Carl Schneider, Kgl. Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, 
und C. I. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; 
in Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich. 


Höchst pikant 


[2190] 


Güte übertreffend; 14080] 


IA. 


Pünchera, Haupt-Nieder- 


ift der Geſchmack und wun⸗ 
dervoll die Farbe des Kaffee⸗ 
Getränkes, welchem bei der 
Bereitung eine Kleinigkeit 
von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz in Portions⸗ 
ſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ 
und Delicateß⸗ Handlungen 
zu haben. 3662 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


1 aben ſich bei chenmatifch-gichtifhen Leiden, Wunden, Salzfluß, 


. ntzündungen und Flechten als heilſam bewährt. 

* 5 wartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. G 

Saß ar Gürthler. 
en 


12 in Breslau bei S. G 

2 Beuthen OS. R. Baumann. 
5 8 Kobl's Nachf. 

5 leiwitz Joſ. Edler. 
2 Goldberg Otto Arlt. 


Landeshut E. Rudolph. Militſch 


* 


EHRT ER) 


Die Lieferung und das Aufſtellen 
werden. 


auf Schneezäune“ verſehen, bis 


von hier bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Neiſſe, den 4. November 1889. 


u: 


9 
15 


welches zu ſolchen Zwecken um: 
ſein und finden nur Offerten 
führlichen Augaben über 

unter J. 


3 11 0 
20000 Ml. à 5% 
ſuche ich auf ein Prima⸗Grundſtück, 
Schiveidniger Vorſtadt, hinter 
130 000 Mk. Bankgeld, Feuerverſich. 
160 000 Mk., Miethen ca. 15 000 M., 
Ausſteller der Hypothekenſchuld iſt 
auch perſönlich vorzüglich ſicher für 
den Betrag. Näheres unter II. 
2025 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 170 


— Reue 
in junger, ſehr ftrebfamer, tüchtiger 
E ir verlaßbarer Mann (Schleſier), 
welcher ſeit Jahren in New⸗Nork lebt 
u. mit d. kaufmänniſchen Verhältmiſſen 
ut vertraut iſt, ſucht die Ver⸗ 
etung leiſtungsfäh. Firmen, gleich⸗ 
viel er Branche. Auskunft erth. 
gern Herr N. Schäffer, Breslau. 
. —— 


Nebenverdienſt. 


Ein Hamburg. Cigarren⸗Verſand⸗ 
Haus ſucht Neiſende f. d. Verkauf 
an Private (kiſtenw.) gegen hohe 
Proviſion. Adr. sub H. P. 2089 
beförd. Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Haus Verkauf. 


BVeränderungshalber bin ich Willens, 
mein Haus mit Garten in Strehlen 
billig zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich der Lage halber gut zu einer 
Cigarren⸗Fabrik. Das Nähere zu er⸗ 
fahren bet Jauerneck, Königs: 
Bruch bei Herruſtadt. [6243] 


Freiburg A. Sü 
Glogau R. 
Guhrau A. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Verding 


Strecke der ten Bahnmeiſter⸗Abtheilung zu Wäldchen ſoll vergeben 


Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 
1 * Verdingungstermine am 12. 

vember d. J., Vormittags 12 Uhr, nach hier einzureichen. — Be⸗ 
dingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus, können auch gegen gebührenfreie Einſendung 5 A pr 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Im Innern der Stadt 
wird ein Haus zu Geſchäftszwecken, mit größeren Comptoir⸗ 
räumlichkeiten, Lagerräumen, Kellereien, Remiſen u. geräumigem 
Hof ic. zu kaufen geſucht. Auch kann es ein altes Gebäude, 


mit ganz beſtimmten und aus⸗ 
Lage, Preis ꝛc. Berückſichtigung 
St. 83 an die Exped. der Bresl. Zig. 


Zu beziehen & 1 Mk. 
roß, am Neumarkt 42. 
Bunzlau 
ach. Glatz H. Drosdatius. 
Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. 
Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. 
H. Lachmann. [5216] 


von 1318 m Schneezäunen auf der 


„Angebot 


oder neugebaut werden könnte, 


[6174] 


Spritfahrik 


Gröseh & Krause, 
Cottbus, 


bis 1. October er. im Betrieb ge⸗ 
weſen, iſt zu verkaufen. Inhalt: 
1 Spritapparat, 16 Filter, 24 große 
eiſerne Baſſins, 2 Dampfkeſſel, 
Dampfmaſchine, Glühofen, Eſſig⸗ 
fabrik, 1400 Spritfäſſer ze. Grund: 
ſtück 3% Morgen. 5 


Anfragen an 12187] 


W. H. Harnisch, 


Cottbus. 


Eingetretener berhältuiſſe 


wegen ein ſeit Jahren beſtrenommirtes 
Atelier g 
für feinite Damenſchneiverei 
mit Waarenbeſtänden 
baldigſt zu verkaufen. [6290] 
Nähere Auskunft ertheilt 
Auguste Blumenau, 
bing, Stadthofſtr. 7a. 


Preis billig. S 


Geſchäfts⸗ Verlauf. 


In einer Kreisſtadt, wo Amts⸗ 
und Landgericht, ſowie Gymnaſium 
u. Realſchule 1. Ordnung vorhanden, 
iſt ein ſehr altes, beſtrenommir⸗ 
tes Colonialwagren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗, ſowie Cigarren⸗Special⸗ 
Geſchäft, mit ca. 300 000 M. Um⸗ 
ſatz pro Jahr, ſofort wegen zunehmen⸗ 
der Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nöthi⸗ 
ges Capital 30⸗—40 000 M. Adreſſen 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin 

632. 2189 


SwW., sub J. K. 9 


Ein ſehr reutables u. in beſtem 
[2194] 


Speditionsgeſchäft 


ſiſt beſond. Umstände wegen bald zu 


Erford. ca. 15 000 bis 


verkaufen. i 
20 Nur Selbitrefl. bel. Off. 


000 M. 


u. Q. 2033 bei Rudolf Moſſe, 


Breslau, niederzulegen. 
Todesfalls wegen eine 
Conditorei 
mit Fein⸗Bäckerei u. gut. Ausſchank 
unter günſt. Beding. ſof. zu verk. 


5 Off. unter C. S. 4529 Annone.⸗Exped. 


C. Schoenwald, Görlitz. [5127] 


1 gangb. Vorkoſtgeſchäft mit g. 
Rolle b. oder Januar z. verkaufen 
Bismarckſtr. 37 im Laden. [6189] 


Feine Melanne 


a% 3. 350.4, 5. 6-8 Mk. 


für Wiederverkäufer. 


un 
leder 


— ——ͤ a — 


Frischen 16316] 


Silberlachs, 
Steinbutt; 
Zander, Hecht, 
Seezunge, 
| Schellfische, 
Karpfen, 
Aale, 
Schleien, 
Flusshechte, 
Hummern, 
Holl. Austern 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Friſche Schellfſche 


empf. E. Neukirch, Nicolai 71. 


Spiegelkarpfen! 
500 Ct. von 3½ bis 6 Pfd. find zu verk. 
Teichwirthſchaft 
Bohdanes bei Pardubitz, Böhmen. 


100 Stück gefunde, zur Maſt 
geeignete [5193] 


Hammel 


werden zu kaufen geſucht und erbittet 
fferten 


Dominium Krieblowitz 

bei Canth. 
|Bie_Seibstnilfe, | 
Bam | 
eiten 


‚Spratts Patent» 
Aleiſchfaſcr Hundekuchen, 


iſt billigſt zu haben bei 
Erich & Carl Schneider, 


Hoflieferanten. 


Stelleu-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geb. Dame a. g. Familie, 
Wittwe, 28 J. alt, ev., im Hausw. 
erfahren, ſucht einen Wirkungskr. in 
geb. Tamilie als [2193] 

Repräſentantin BE 
u. z. Erzieh. mutterl. Kinder, denen 
ſie als gepr. Lehrerin Muſik⸗ u. Nach: 
hilfeſtunden erth. kann. Gehalt w. 
nicht beanſpr. Antr. nach Wunſch. 

Gefl Offerten erb. unt. E. D. 42 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Erzieherinnen 


mit fremden Sprachen u. Muſik⸗ 
keuntuiſſen für adelige und feine 
bürgerliche Familien nach Budapeſt 
od. Umgegend finden ſtets paſſende 
Engagements. 594 
Inſtitut der 


Mme.LouiseSchwarz-Spiegel 
Budapeſt, Andraſſyſtr. 28. 


Daſelbſt Logis u. Penſion villigſt. 


Als Stütze der Hausfrau ſuche 6 
In allen]! 


ich ſofort Stellung. alle 
Zweigen des Haushalts gründlich 


erfahren, würde auch ſehr gern tags⸗ 5 
über Beſchäftigung annehmen. 


Gefl. Offerten erbeten unt. W. 40 
Poſtamt 10 Breslau. 2202 


Als Wirthſchafterin 
ſucht eine Perſ., 40 J. alt, Stell. bei 
ält. Herrn, als Geſchäftsleit., oder 


bei kth. Geiſtl., auch an's Buffet i. ein.“! 


Bahnhofsreſt. Off. sub B. M. 1 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6297] 


Zum Antritt per 1. Jannar 18901 


wird für das Detailgeſchäft eines 
Deſtillationsgeſchüfts in der 
Provinz ein anſtändiges, tüchtiges, 
ehrliches, der poln. Sprache mächtiges 


jüd. Mädchen geſucht, 


die in der Wirthſchaft etwas Beſcheid 
weiß und behilflich ſein muß. Off. 
unt. Chiffre ed. 203 1 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2195] 
Zur Stütze d. Hausfrau u. Beauſſich⸗ 
tigung v. Kindern werden mehrere 
gebild. junge Damen geſucht durch 
rau Fanmi Markt, 
16308] Eliſabvethſtr. 7, l. 

1 Kinderfr. m. gut. Atteſten empf. 
Fr. Siibermann, Ring 27, l. 
Ei anſt. alt. Mädch., firm i. Kochen 

ſowie Waſchen u. Gl.⸗Plätten, ſ. 
b. beſch. Anſpr. Stell. z. einz. Herrn 
durch Plac.⸗Burean P. Gross- 
manm, Reußen⸗Ohle Nr. 4. 


2 Wirthſchaft., 2 Köchtunen 
empfiehlt Tollki, Freiburgerſtr. 25. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Reiſenden 


perbald oder ſpäter. 162951 


Max Finger & C00. 2 


Ein tüchtiger, gut empf. 
Reiſender findet in meinem 


wird ein junger Maun für Reiſe 


1 Manufacturiſt 
u. 1 Speeeriſt, 


mit der Schnittwaarenbrauche 
vertraut, ſuche zum Antritt per 
15. November er. Off. u. R. S. 120 
poſtl. Kattowitz bis 10. Novbr. erb. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen [6318] 


Lageriſten. 
M. Simon, Ring 31. 


gu mein Specerei⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald eventl. 1. Januar 1890 einen 
tüchtigen Speceriften, der ſeine 
Lehrzeit erſt beendet hat. [5185 

Leopold Katz, Zabbtze VE. 


Für eine ſchleſiſche Deſtillation 
und Liqueur⸗Fabrik wird zum An⸗ 
tritt per 1. Januar 1890 ein gut 
empfoblener [5167] 


Deſtillateur 


(Chriſt), der mit der Fabrikation auf 
warmem Wege vertraut iſt, geſucht. 
Stellung dauernd. 4 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind unter W. G. 194 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein 
junger Mann 


mit allen ins 


ach 

ſchlagenden Artikeln be 
traut, d. Poſen u. Schleſſen I 
ſchon bereiſt hat, bei gutem 
Salair geſucht. 2197 R 

Offerten u. Beifügung v. E 
Gehaltsanſpr., Photogr. u. 
Zeugn. sub H. 25446 an 

aaſeuſtein 8 Vogler, 
A.-G., Breslau. 


Ein tüchtiger jnuger Mann, der die 
Wollwaaren⸗ Fabrikations⸗ 
Brauche genau kennt, wird für bald 
oder ſpäter zu engagiren geſucht. 
Gef. Offerten unter D. E. 99 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 16280] 


Ju mein. Colonialwaarengeſch. 
findet ein gut empfohlener jung. 
Daun zum 1. Januar Stellung. 
Derſelbe muß polniſch ſprechen, 
mit Comptoirarbeiten vertraut ſein 
und gute Haudſchrift haben. Frei⸗ 
marken verbeten. 5186 
Carl Wetter ström's Nachf., A. Engel, 
Frauſtadt. 


in junger Mann ſucht per erſten 
Jan. 1890 eine feine jüd. Venf. 
Honorar 50 Mark pro Monat. 

Offert. sub M. M. 100 hauptpoſtl. 


Aus der 


Deſtillatious⸗Branche 


eſucht. Bewerber, 
reußen bereiſt haben, 
[6304 


M. Z. 3 an die 
— riet seh 


und Comptoir 
welche Poſen u. 
bevorzugt. 
offerten unter 
ed. der 


Telegraphische Witterungs 


on der deutschen 8 


d geiucht. Off. u. I. K. L. poſtl. Poſtamt2. 


1. Etage, 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort od. 1. Januar 
1890 einen der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Man i 
1 3 12 


Ein ſtrebſ. j. Maun moſ.), der 
Manufachkbrande, mit guten 
Zeugn., ſucht p. 1. Jan. unter beſch. 
Anſpr. in einer größ. Stadt Schleſ. 
Stellung. Off. erbeten unter D. 2 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, im Beſitze des 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes und mit 
ſchöner Handſchrift, wird für ein 
hieſiges Hanf- u. Producten⸗Engros⸗ 
Geſchäft als Lehrling zum baldigen 
Antritt geſucht. Off. sub E. M. 5 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6321] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Soſort wird Oderſtr. 13, 2 Tr., 
in der Nähe des Ringes, ein 
zweiter Herr für ein möbl. Zimmer 
geſucht, jepar. Eingang. 6306] 


We zaun von 4 od. 5 Zimmern, 
Badecab., Mädchenz.⸗ u. Beigel., 
mit Gartenbenutzung, nicht höher als 
2. Et., Geg. d. Centralbahnh., oder 
zwiſchen den Bahnhöfen, od. Gegend 
der Kaiſer Wilhelmſtr., per 1. April 


Alte Sandſtr. 15, 


viel Beigelaß 
u. freundlich, 


Mittel-Wohnungen, 


falle fein reuovirt, zu vermiethen. 


Sprechſtunden nur von 2 Uhr ab. 


Albrechtsſraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


2. Etage 


mit Badeeiur., viel Beigel., 3. Et. 
180 Th. u. ich. Mittelwohnung. z. vm. 


Agnesſtraße 11 


find ocheleg. Wohn., ein halbes 
Parterre und halbe dritte Et., mit 
all. Comfort verſehen, ſof. zu verm. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


die hocheleg. renov. H. des 3. Stocks 
bald oder Täler zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
Schweidn.⸗Stadtgr. 14 


(Ecke Salvatorpla 
Parterre⸗Wohnung us 

und Zubehör von Oſtern ab, Preis 
2100 Mark. Näheres 1. Etage. 


Büttnerſtr. 33 

2. Etage, eine ſchöne Wohn., 3 große 
Zimmer, Cab., helle Küche ꝛc., vollſt. 
renov., ſof. zu verm. Näh.11— 12 U.. 


Roſenthalerſtraße 2a, 
1. Et., 1 prachtvolle Wohn., 5 gr. 
Zim. Cab. belle Küche, Mädcheng. ꝛc., 
vollſtändig renovirt, ſofort zu 
erm. 2. Etage rechts. 


berichte vom 6. November. 
eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungezeit 8 Uhr Morgens. 


Geſchäft per bald od. per „„ 1esz2j83s| 
1. Jau. 1890 bei hohem 2 32 885 Wind Wetter. Bemerkungen. 
zr 51 272210 7 
Salair eine dauernde Stell. Adee. öff. J. . BEE 
5 . 45 3 edee 
A. Heilbronn, Aberdeen. -...| 762 | _ 3 8W 9 dae | 
N) : vietiansund „| 752 W 5. wolkig. 
COlufrlitz. 3 Kovenhngen ..| 765 8 New Dunst 
Srockholn .. 7E SW 2 wolkig. 
Vertrauenspoſten! Huparanda 760 9 8 2 NDeischt 
Für eine größere Stroh⸗ und] betersburg. 766 180 2 bedeckt. 
Filzhutfabrik wird ein * a Moskau 772 248 1 Regen. 
2 dur ‚trauter % — ͤ — 
San , lage muß den 9 Qneenst.] 770 | 6 NW 1 jheiter. | 
durch Reifen häufig abweſenden Ebeff g B 768 11 SW 2 wolkig. 
vollftändig vertreten, ſelbſtſtändig Se *** 767 7 WSW 1 welkenlos. 
disponiren können unb im Geflechts⸗ 855 BR engen 765 5 SW 1 wolkig. 
einkauf firm ſein. Kenntniß der] Amburg .....| 767 5 still Nebel. 
1 — 5 Buchführung und Ver⸗ Swinemünde. 766 4 WSWI Nebel. 
trautheit mit allen Gomptotrarbeiten | Neufahrwasser | 764 e 
erwünſcht. Antritt p. 1. Jan. 1890, Memel. 764 6 8803 Nebel. 
event. auch früher. Gefl. Off. sub E. Paris. 768 1 NO 2 wolkenlos. 
1.6067 a. Rubolf Mole, er dare [Männer . 767 | 5 NNW. 1 Nebel. 
f illati i Tarisrune . 765 9 still Regen. 
Für ist in Wiesbaden 765 10 | stil bedeckt, 
ſuche per ſofort einen r 1 3108. -INgee 
ommis. Soca ER 767 - ans ee 
i freier Statio Ain 766 r } Nebel. 
a ” 85160 . 763 9 | still. bedeckt. 
David Guttmann, Breslau 765 5 still, bedeckt. 
Kempen, Reg.-Bez. Do Isle dA . 768 7 ONO 7 wolkenlos, 
ü i onialwaaren⸗Ge⸗ Nizza 762 1 | wolkig. 
ee Mts. einen | Trieste | 764 13 81 Regen. 


ſchäft Ind: per 15. d. 
der einf. Buchführung 
Sprache mächtigen 


Commis. 


Coſel. M. Kostowsky- 
Zum . Antritt, eventl. 


und poln. 
[5194] 


per 15. Noveytber d. J. ſuche i 
für mein Tuch: u. Modew.⸗Geſch. 


2 tüchtige Verläuſer 


bei ſehr hohem Gehalt u. freier 
Station. Dieſelben müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig und 
mit der Landkundſchaft vertraut ſein. 
f. erbitte unter H. 25 43 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 12199] 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = müssig, 5 = irisch, 6 = stark, 


10 = starker Sturm, 11 = neitiger Sturm. 12 = 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
Orkan. 


Uebersicht der Witterung. A 
Während das barometrische Minimum, welches gestern nördlich 


von Schottland lag, nach der mittleren norwegischen Küste fortge- 


dh | schritten ist, ist südwestlich von den britischen Inseln ein Maximum 


von 770 mm erschienen. Der Luftdruck über Central-Enropa ist hoch 
und gleichmässig vertheilt, das Wetter ruhig, im Süden mild, trübe 
und regnerisch, im Norden neblig, theilweise heiter bei durchschnittlich 
nahezu normalen Wärmeverhältnissen. In West-Deutschland ist stellen- 
weise Regen gefallen. 


BEE ̃ ̃ ˖7˖7 ——— —— — —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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